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Nr. 375. Morgens Ausgabe.. 
Der Koſteupunkt. 

Die Regierung hat ein klares und ſachliches Programm aufgeſtellt, 
nach welchem die Wähler ſich richten können, ſo verſichert die „Pro⸗ 
vinzial⸗Correſpondenz“. Aber eines unterläßt die Regierung in jedem 
Falle. Sie hat keinen Ueberſchlag beigefügt, aus welchem man er⸗ 
ſehen konnte, wie viel die Durchführung dieſes Programms etwa 
koſten dürfte. Es würde auch ganz unmoͤglich ſein, daß ein anderer 
dieſe Verſäumniß der Regierung nachholte. 

Was koſtet z. B. die Durchführung der Pläne, mit denen die Re⸗ 
gierung auf dem Gebiete der Fürſorge für die Arbeiter ſich trägt? 
In der vorigen Seſſion des Reichstages lag ein Geſetzentwurf vor, 
welcher eine finanzielle Betheiligung des Staates nach mehreren Seiten 
veranlaßt haben würde. 

Zunächſt ſollte der Staat die Verwaltung der monopoliſirten Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt haben; er hätte alſo die Beamten beſolden und den 
ſachlichen Bedarf an Localmiethe und Schreibmaterialien beſtreiten 
müſſen. Wir wollen, um die Zahl der ſtreitigen Punkte nicht unnütz 
zu vermehren, annehmen, es habe in der Abſicht gelegen, dieſe Koſten 
aus den Prämien zu entnehmen. Wir wollen auch ferner davon 
ausgehen, die Anregung, den Beamten der Privatverſicherungs⸗An⸗ 
ſtalten, welche durch die Staatsverſicherungs⸗Anſtalt brotlos werden, 
eine Entſchädigung zu gewähren, falle in den Brunnen. Aber es 
bleibt doch ein Ausgabepoſten übrig, der zu Laſten der Staats⸗ 
kaſſe fällt. 

er Bismarck hat ja beharrlich darauf beſtanden, für einen Theil 
der Arbeiter ſolle der Staat einen Theil der Beiträge bezahlen. Was 
koſtet das? Keine Antwort! Ueber dieſe Frage ſind Ermittelungen 
bisher nicht angeſtellt worden und wenn das Geſetz nach den Wün⸗ 
ſchen des Reichskanzlers zu Stande gekommen wäre, hätte man den 
Staat mit einer Verpflichtung belaſtet — deren Umfang man 
nicht kennt. 

Freilich kommt darauf zunächſt nicht viel an; aus dieſer Ver⸗ 
pflichtung wäre dem Staate keine ernſte finanzielle Schwierigkeit er⸗ 
wachſen. Ueber zwei, drei Millionen Mark wäre die Summe wohl 
nicht hinausgegangen — wahrſcheinlich iſt es weniger — und wenn 
man nicht principielle Bedenken gehabt hätte, um der finanziellen Be⸗ 
denken willen hätte man die Forderung wohl ſchwerlich abgelehnt. 
Nun kommen aber die Conſequenzen. Es hat ja nie in der Abſicht 
gelegen, bei dieſem Geſetze ſtehen zu bleiben. Im Gegentheil, mochte 
daſſelbe zu Stande kommen oder ſcheitern, es war im Voraus an⸗ 
gekündigt worden, daß dem nächſten Reichstage ein umfaſſendes Geſetz 
derſelben Tendenz vorgelegt werden dürfte. Daſſelbe ſollte ſich nicht 
auf die Arbeiter gewiſſer Kategorien beſchränken, ſondern „jeden Deut⸗ 
ſchen“ umfaſſen. Es hätte auch nicht nur bei Unfällen im techniſchen 
Betriebe Geltung, ſondern würde ſich ausdehnen auf jeden, 
der durch Alter, Krankheit oder Unglück arbeitsunfähig wird und auf 
die Relicten der vorzeitig verſtorbenen Perſonen. Jeder, der heute 
Noth leidet und der Armenpflege zur Laſt fällt, ſoll in Zukunft einen 
Rentenbrief über 100 oder 200 Mark in der Taſche haben. Reizend, 
aber was koſtet der Rentenbrief? Soll auch hier der Staat einen 
Antheil zu den Prämien zahlen? Geſagt iſt uns darüber nichts, 
aber wir ſetzen es voraus. Wenn der Fabrikarbeiter im geſegneten 
Weſten das Geld nicht aufbringen kann, um ſich gegen ein beſchränktes 
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Aus Adolf Dreßler's Leben und künſtleriſchem Nachlaß. 

Die nachfolgenden Zeilen ſollen die flüchtige Charakteriſtik, welche 
Adolf Dreßler's Bedeutung als Künſtler an der Spitze unſerer 
letzten Kunſt⸗Chronik zu geben verſuchten, in einigen Punkten ergänzen 
und berichtigen. Vor Allem aber möchten wir unſeren Leſern einen 
Begriff von dem reichen, höͤchſt werthvollen künſtleriſchen Nachlaß geben, 
welchen der Verſtorbene nächſt feinem Künſtlerruhm und feinem in 
weiten Kreiſen hochgeachteten Namen als köſtlichſtes Vermächtniß ſeiner 
Frau und ſeinen Kindern hinterlaſſen hat. 

Nähere Erkundigungen beſtätigen nur, was wir über das weſent⸗ 
lich aus eigener Kraft ſich entfaltende Weſen und Werden des Känſtlers 
ausſprachen. Gewiß hat er ſchon als Knabe den Griffel fleißig ge⸗ 
führt; das helle Auge an den ihn umgebenden Gegenſtänden geſchärft 
und in Wald und Flur fleißig geſehen und geträumt. Solch ent⸗ 
ſchiedenes Talent kommt meiſt ſchon im Frühlenz des Lebens zum 
Durchbruch. Uebrigens wiſſen wir von ſeinem Anfange nicht viel 
mehr, als daß er die erſten ernſteren Zeichnen⸗ und Malſtudien hier 
in Breslau bei Prof. König machte. 

Zu dem entſcheidenden Schritt, daß er ein Künſtler wurde, trieb 
ihn innerſter Beruf; doch würde der in ſeltenem Grade beſcheidene 
junge Mann es wohl nicht ſo früh gewagt haben, die erſte reifere 
Frucht ſeines Fleißes an die Oeffentlichkeit zu bringen, wenn ihn nicht 
der hieſigen Ortes wohlbekannte Portraitmaler Reſch durch väterlichen 
Zuspruch dazu ermuntert und ihm in feinem Atelier aus echt freund: 
ſchaftlicher Geſinnung ein vorläufiges Künſtlerheim angeboten hätte. 

Der junge Dreßler entſchloß ſich alſo, durch Reſch's Lob ermuthigt 
— wir wiſſen nicht genau, in welchem Jahre — ein Bild im hie⸗ 
ſigen Kunſtverein auszustellen und Reſch, der damals an dieſem In⸗ 
ſtitut dieſelbe Stelle bekleidete, wie Dreßler bis zu feinem Tode, em⸗ 
pfahl die Erſtlingsarbeit ſeines jungen Schützlings mit ſo warmen 
Worten, daß das Gemälde angekauft wurde. Das ſo gewonnene 
Geld wurde auf Reſch's Anrathen ſofort zur erſten Kunſtreiſe ins 
ſchöne Land Tyrol verwendet. Wie mag dem jungen Schleſier das 
Herz aufgegangen ſein in der friſchen Gebirgsluft, vor den gewaltigen 
Bergrieſen, den ſchäumenden Fällen, auf den grünen Matten und den 
dunkeln Gebirgsſeen. 

Das helle, freudige, beſtimmte Weſen der Alpenbewohner fand 
lauten Widerhall in ſeiner eigenen kindlich reinen Seele. Selbſt in 
ſeiner prächtigen mannhaften äußeren Erſcheinung hatte Dreßler etwas 
von den ſtämmigen Kindern des Gebirges. Wir wiſſen nicht, ob 
unter den Hochgebirgsſtudien ſich auch noch ein Blatt aus der Periode 
der erſten Wanderjahre des Künſtlers befindet. ; 

Dreßler hat ſpäter, um auch einmal wieder andersgeartete Land: 
ſchaft zu ſehen und zu ſtudieren, ſeine Studienfahrten noch mehrere 
Male nach dem deutſchen Alpenlande gerichtet. Auch an der See hat 
er ſeine Mappen mit ſleißig gemalten Veduten gefüllt und die ſchön 
dusgeführte Studie, welche noch heute die Wand des einen Schüler- 
atellers ſchmückt, legt lautes Zeugniß dafür ab, daß der Meiſter nicht 
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Mühe gegeben, ſich damit zu beſchäftigen! 
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Erpebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Wir ſind überzeugt, daß wir Summen gegenüberſtehen, die einen 
geradezu phantaſtiſchen Charakter tragen würden, wenn ſie erſt aus⸗ 
gerechnet wären. Und allen dieſen Anforderungen ſoll dadurch genügt 
werden, daß man Bier und Tabak immer höher belaſtet und etwa den 
Verkehr noch mit der Quittungsſtempelſteuer belaſtet. Dann ſind wir 
am Ende der Kunſt, unſere Einnahmen zu erhöhen. Wir ſehen kei⸗ 
nen anderen Weg als den, daß man den Verſuch macht, einmal unter 
den verſchiedenen Projecten, die bisher ventilirt worden find, diejenigen 
auszuſuchen, welche mit den zu erwartenden Mehreinnahmen wirklich 
ne werden können, und die unausführbaren ehrlich fallen: 
zu laſſen. 
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Riſico zu verſichern, ſo kann doch wohl der Ackerknecht im entlegenen 
Oſten erſt recht das Geld nicht aufbringen, um ſich gegen ein unbe⸗ 
ſchränktes Riſico zu verſichern. Was aber koſtet das? Darüber ift 
bisher noch kein Wort geſprochen; wir haben nirgend darüber etwas 
gedruckt gefunden und wir unſererſeits erklären uns ganz außer 
Stande, darüber auch nur annähernd eine Vermuthung aus⸗ 
zuſprechen. 

Zu den Plänen der Regierung gehören ferner Unterſtützungen des 
Schiffsbaues, der Rhederei, des Seehandels nach den verſchiedenſten 
Seiten hin. Mit dem Scheitern der Samoa⸗Vorlage ſind die Colo⸗ 
niſationsprojecte noch keineswegs aufgegeben, und von der Samog⸗ 
Vorlage wiſſen wir nur, was uns die erſten Anlagekoſten gekoſtet 
haben würden, aber nicht, in welche Conſequenzen ſie uns verſtrickt 
hätte. Die Idee von Schiffsbauprämien, von Schifffahrts⸗ 
prämien iſt flüchtig in die Discuſſion hineingeworfen worden. Neuer⸗ 
dings hat man mehrfach gewinkt, der Staat müſſe eine regelmäßige 
Dampfſchifffahrt nach Auſtralien einrichten. Wie viele von dieſen 
Dingen nur als ballons d’essai losgelaſſen find, wie viele davon 
ernſtlich verfolgt werden ſollen, wiſſen wir nicht, obwohl der „Pro⸗ 
vinzial⸗Correſpondenz“ zufolge die Regierung ein klares Programm 
aufgeſtellt hat. Selbſtverſtändlich können wir auch nicht wiſſen, wie 
viel das koſten würde. 

Steuererlaſſe ſind mit Beſtimmtheit zugeſagt, ja ſie ſind ſogar ſchon 
theilweiſe in Kraft getreten. Hunderttauſende erfreuen ſich bereits 
eines baaren Erlaſſes von 75 Pfennigen und darunter. Aber dem 
Fürſten Bismarck genügt das nicht; allen Beamten ſoll die Perſonal⸗ 
ſteuer gänzlich erlaſſen werden, die Einkommen bis zu 6000 Mark 
will er von der Einkommenſteuer verſchont laſſen u. ſ. w. 

Herr Hobrecht hat das zwar als Zukunftsmuſik bezeichnet, aber die 
Zeit iſt längſt verfloffen, wo Herr Hobrecht Finanzminiſter war, und 
Fürſt Bismarck pflegt von ſolchen Projecten nicht leichten Kaufes ab⸗ 
zulaſſen. Nun iſt noch die Berliner Miethsſteuer auf die Proferip- 
tionsliſte geſtellt; Communalzuſchläge zu allen directen Steuern ſind 
ſtreng verpönt. Wir übernehmen keine Garantie dafür, daß unſere 
Aufzählung eine vollſtändige iſt, aber hat man denn im Reichskanzler⸗ 
amt gar keinen Calculator, der einmal zuſammenrechnet, was das Alles 
koſtet? ; 

Die Gemeinden follen von den Laſten der Armenverwaltung, der 
Schulverwaltung, der Polizeiverwaltung zum größten Theil entbunden 
werden. Wie das gemacht werden ſoll, dafür fehlt es nicht allein an 
jeder genaueren Angabe, ſondern ſogar an jeder noch ſo oberflächlich 
gehaltenen Skizze. Es iſt daher ſelbſtverſtändlich, daß es auch an 
jedem Koſtenanſchlage fehlen muß. Wir wiſſen indeß, daß das Unter⸗ 
richtsgeſetz des Herrn Falk wenigſtens zum Theil daran ſcheiterte, daß 
es dem Staate einen bedeutenderen Zuſchuß auferlegte. Irren wir 
nicht, ſo war von 8 Millionen Mark die Rede; die Summe würde 
natürlich noch ſehr viel größer ſein, wenn nach den Plänen des 
Reichskanzlers verfahren würde. Wir könnten nun noch übergehen 
auf die projectirten Canalbauten, auf ſo manches andere hingeworfene 
Wort des Fürſten Bismarck. Aber was hilft es, fortdauernd die Frage 
zu wiederholen: „Was koſtet das?“, wenn man beſtimmt weiß, daß 
dieſe Frage nicht beantwortet werden kann, weil ſich noch niemand die 
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Der „Reichsanzeiger“ hat, wie aus unſerem Mittagsblatte zu erſehen, 
die Ernennung des Grafen Botho zu Eulenburg zum Oberpräſidenten 
von Heſſen⸗Naſſau publicirt. Die allſeitigen Zweifel, ob der frühere Mi⸗ 
niſter des Innern, welcher durch das Auftreten des Reichskanzlers zur De⸗ 
million gezwungen worden, einen derartigen Poſten annehmen würde, fo 
lange Fürſt Bismarck im Reiche wie in Preußen fein Hausregiment führt, 
haben fic) ſomit als überflüſſig erwieſen. Dennoch ijt dieſer Wiedereintritt. 
Eulenburgs in den Staatsdienſt keineswegs als ein Sieg der perſönlichen 
Politik des Reichskanzlers anzuſehen. Meldet doch die Kreuzzeitung, daß 
Graf Botho nur in Folge eines ausdrücklichen Wunſches des Kaiſers ſich 
zur Uebernahme der neuen Stellung bereit erklärt habe, während anderer⸗ 
ſeits bekannt iſt, daß Fürſt Bismarck ſchon ſeit Jahren ſeinen Unmuth dar⸗ 
über äußerte, daß die „Dynaſtie Eulenburg“ fic) nicht ausmerzen laſſe. 
Das Beſtreben des Monarchen, den Grafen Eulenburg im activen Dienſte 
zu erhalten, deutet zugleich darauf hin, daß man in den höchſten Kreiſen 
den Gedanken noch nicht aufgegeben, deſſen Kräfte ſpäter wieder einem 
größeren Wirkungskreiſe zu eröffnen. Es liegt hier ein anderer Fall wie 
bei Herrn v. Achenbach vor, den man mit dem erbetenen Verwaltungspoſten 
für ſeine früheren Dienſte entſchädigte. Graf Eulenburg hat ſich um den 
neuen Poſten nicht beworben; im Gegentheil, der unſerem Kronprinzen 
ſtets nahe geſtandene Vertreter eines maf: und formbollen Conſervatismus 
bringt ſeinen perſönlichen Gefühlen ein nicht unbedeutendes Opfer, wenn 
er unter Fürſt Bismarck an der politiſchen Verwaltung Theil nimmt. Er 
muß alſo mindeſtens die Hoffnung haben, daß dieſe Selbſtverleugnung 
ſpäter nicht unbelohnt bleiben werde. Gleichzeitig zeigt dieſe kleine Ueber⸗ 
raſchung an, daß die Bäume der perſönlichen Kanzlerpolitik doch nicht bis: 
in den Himmel wachſen können, ein Anzeichen, das wir mit einiger Ge⸗ 
nugthuung regiſtriren dürfen. 

So wenig poſitive Nachrichten über den Gang und den Erfolg der 
kirchenpolitiſchen Verhandlungen in die Oeffentlichkeit dringen, fo 
iſt es doch außer Zweifel, daß wir vor einem entſcheidenden Wendepunkte 
ſtehen. Von Conceſſionen, ſagt die „Trib.“ u. A., welche der Staat der 
Kirche gemacht hat, wiſſen wir jetzt genug: von der kirchenpolitiſchen No⸗ 
velle des vergangenen Jahres, von der Zurückberufung der ultramontanen 


thumsberwefern und wahrſcheinlich demnächſt auch Biſchöfen. Dagegen 
ſollen wir von einer Gegenconceſſion der Curie noch immer das erſte Wort 
hören. Der erſte Ausruf der ultramontanen Preſſe bei der Nachricht von 
der Berufung des fremdländiſchen Jeſuitenſchülers Korum auf den Biſchofs⸗ 
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dem Todten eine Schuld heimzuzahlen, welche fie dem Lebenden ſchul⸗ 
dete. Denn Dreßler nimmt ganz unfraglich einen hohen Rang unter 
den zeitgenöſſiſchen Künſtlern ein. In ſeiner Wiedergabe von ſtehen⸗ 
dem Waſſer, von ſtillen Waldſeen, aber auch von Waldbächen hat er 
den denkbar höchſten Grad von Vollkommenheit erreicht. Aber auch 
ſeine Technik des Baumſchlages iſt meiſterlich. Waldfrieden und 
Waldesrauſchen verſtand er, auf die Leinwand zu zaubern wie kein 
Anderer. Aber man denke nicht, daß, weil er in den letzten Jahren 
ſich vorzugsweiſe auf die trauliche Scenerie des Waldinneren beſchränkte, 
er nicht auch weite Terrains, freie, leicht und wildbewegte Lüfte wunder⸗ 
voll zu malen verſtand. a 

Wer es nicht glauben mag, daß auch die mittelſchleſiſche Niederung, 
ihre eigenthümlichen maleriſchen Schönheiten habe, der blättere nur 
einmal die Skizzen⸗ und Studienmappen Dreßlers durch, dleſe ernſten 
Eichenwälder, die weiten Terrains, über denen der Himmel fo hoch 
und klar ſich wölbt, die melancholiſchen Landſchaften aus dem Oder⸗ 
wald. Mit Wehmuth mußten wir uns der ſchönen Tage erinnern, da der 
Meiſter, noch friſch und rüſtig, die einzelnen Blätter ſelbſt erklärte, 
die ihm außer ihrem Kunſtwerth auch noch ſchöne Erinnerungen an 
vergangene Zeit bargen. 

Auch Zeichnungen finden ſich in dem Nachlaß in großer Menge, 
mit einer Sorgfalt bis ins Einzelne ausgeführt, kleine und große 
Blätter, die, wie man uns erzählte, unter Anderem die volle Be— 
wunderung des bekannten Hiſtorienmalers und Königsberger Pro⸗ 
feſſors Roſenfelder hervorriefen, als derſelbe fie bei einem Beſuche⸗ 
Dreßlers zu ſehen bekam. Denſelben auch auf den kleinſten Naturerſchei⸗ 
nungen ſich erſtreckenden Fleiß verrathen auch die Vordergrundsſtudien: 
ſorgſam gemalte Gräſer, Waldblumen, Farrenkräuter und Moos. Wenn 
dieſe dem Künſtler und Kenner beſonderes Intereſſe bieten, ſo ſind doch auch 
für den Kunſtliebhaber und das große Publikum eine große Menge 
höchſt beachtenswerther Kunſtwerke in den Händen der Wittwe, eine 
ganze Anzahl fertiger Gemälde, die zum Theil erſt ganz kürzlich die 
Staffelei des Meiſters verlaſſen haben. Wir erwähnen unter Anderem: 
eine große ſchleſiſche Flachlandſchaft, ein Bild aus dem Oderwald mit 
aufgehendem Mond und wundervollem Waſſerſpiegel, eine Mühle im 
Gewitter, ein älteres Gemälde in Langformat mit reicher figürlicher⸗ 
Staffage, das Laubwerk in bräunlid) = grünen überſetzten Tönen, die 
vielleicht auf Rothmann'ſchen oder Preller'ſchen Einfluß zurückführen, 
in einer Manier, die Dreßler ſpäter von ſeinen naturfriſchen Ge⸗ 
mälden wieder ausſchloß, dazu fein durchgebildete Farbenſtudien aus 
der Trachenberger und Obernigker Gegend, aus dem Fürſtenſteiner 
Grunde, aus dem geliebten Hain u. ſ. w. 

Da die Wittwe des trefflichen Mannes ſich von dem größten Theile 
dieſer Arbeiten trennen muß und will, ſo ſcheint es uns am zweck⸗ 
mäßigſten, wenn von denſelben eine große Ausſtellung veranſtaltet 
würde. Da müſſe denn — ſo meinen wir — jeder Kunſtfreund 
nach Maßgabe ſeiner Verhäliniſſe ſich ein größeres oder kleineres Blatt 
zum Andenken an den hochbegabten Künſtler erwerben. So der 


nur „Entengrün“ und „Pfuhlwaſſer“ zu malen verſtand, was thö⸗ 
richte Verkleinerer ihm wohl zum Vorwurf machten. 


Wir denken anders über dieſe weiſe, echt künſtleriſche Einſicht: „in 
der Beſchränkung erſt zeigt ſich der Meiſter.“ 

Zunächſt ſetzte nun Dreßler ſeine Studien in ſeiner Vaterſtadt fort, 
im Anfang der 50er Jahre aber ging er auf längere Zeit in die 
Fremde. In der ſchönen alten Krönungsſtadt Frankfurt a. M., wo 
damals unter Veit und Gleich, ein regeres Kunſtleben herrſchte als 
heute, ſtellte unſer Kunſtjünger ſeine Staffelei auf. Unter Jacob 
Becker's bewährter Leitung fanden dort feine Lehrjahre ihren Abſchluß. 
Wenn wir erfahren, daß ſpäter bei wiederholten Beſuchen in München 
nächſt dem genialen W. Dick, vor allem der Altmeiſter der Romantik, 
Horaz von Schwind, tiefen Eindruck auf Dreßler machte, ſo dürfen 
wir wohl vermuthen, daß auch deſſen Geiſtesverwandter, der freiſinnige 
Eduard Steinle in Frankfurt ſeinem jugendlichen Gemüth eine liebe und 
bedeutende Erſcheinung war. Nach 9 Jahren kehrte der junge Künſtler 
mit gereifter Erfahrung und tüchtigem Können — auch im Aetzeichnen 
und figürlicher Malerei, ſowie im Bildnißfache hatte er ſich fleißig ver⸗ 
ſucht —, nach dem Heimathland und feiner Vaterſtadt Breslau zu⸗ 
rück; vorübergehend dachte er wohl daran, nach der großen Kunſtſtadt 
an der Iſar zu überſiedeln, aber er fand in Breslau eine liebe Braut, 
und gründete nun mit dieſer in ſeiner Vaterſtadt einen eigenen 
Herd. Wie er hier im Kreiſe der Seinen als treuer Ehewirth und 
liebender Vater geſchaltet, wie er in den erſten Jahren, als ſeinem 
ehernen Fleiß und ſeinen hervorragenden Leiſtungen nicht immer gleich der 
klingende Lohn wurde, doch ſtets den Kopf hoch hielt im eiſenfeſten 
Vertrauen auf ſeine Schaffenskraft und ſeine Schaffensluſt, das zu 
ſchildern überlaſſen wir anderen, denen ein tieferer Einblick in das 
häusliche und innere Leben des Meiſters vergönnt war. In jenen 
Tagen wurde ihm auch der Auftrag, Karl Rottmanus berühmte italie⸗ 
niſche Landſchaften unter den Arcaden des Hofgartens zu München 
für eine Schule in Gleiwitz zu copiren. Stadtrath Korn hier kaufte 
ihm einige ſeiner früheſten Arbeiten ab; ſonſt fehlte es ihm an jeder 
höheren Protection. Und dennoch hat er ſich kräftig emporgearbeitet. 
Oeffentliche Inſtitute, der ſchleſiſche Kunſtverein, auswärtige Muſeen, 
eine Reihe von Privaten hier, in Berlin und anderwärts 
ſchätzten ſich glücklich, ein Bild unſeres vortrefflichen Lands⸗ 
mannes ihren Sammlungen einzuverleiben. Unſere Angabe, daß die 
Nationalgallerie zu Berlin ein Dreßlerſches Gemälde erworben habe 
war unrichtig, oder — wie wir recht herzlich wünſchen — verfrüht. 
Denn nachdem Kaiſer Wilhelm zwei (nicht nur eine wie wir annahmen) 
der ſchönen Dreßlerſchen Waldlandſchaften ſeiner Privatſammlung ein⸗ 
gereiht hat, follte doch auch das große nationale Inſtitut für die mo⸗ 
dernen Kunſtbeſtrebungen ein Werk des erſten ſchleſiſchen Landſchafters 
aequtriren. Die diesjährige Berliner Ausſtellung enthält die zwei großen 
Bilder des verſtorbenen Meiſters, welche bis vor wenig Wochen zu 
den Hauptzierden der Ausſtellung des ſchleſiſchen Kunſtvereins 
gehörten. Möchte ſich die Direction der Nationalgalerie entſchließen, 
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Schul⸗Inſpectoren, von dem Verzicht auf den Homagialeid gegenüber Bise 
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Fuh] von Trier war nicht ein Ausruf der Genugthuung, der Freude über 
den unerwarteten Sieg. Nein, der erſte Ausruf lautete: „Noch lange nicht 


genug; die Maigeſetzgebung muß aufgehoben werden!“ Es läßt ſich viel 


darüber ſagen, ob es nothwendig und weiſe war, vor zehn Jahren den 
Kampf gegen die Curie aufzunehmen; jedenfalls hätte man ſich ſagen 


müſſen, daß, wenn man dieſen Kampf aufnahm, man ihn nur durch die 


- unerſchütterlichſte Zähigkeit zu Ende führen konnte. Den Ausſchlag für die 
jetzt eingetretene Wendung hat offenbar der Wunſch der Regierung ge⸗ 
geben, ſich für ihre wirthſchaftlichen Pläne eine Majorität zu ſichern, und 


dieſe Majorität konnte fie, fo viel iſt klar, ohne das Centrum niemals 


OT N FE 
TEEN 


fie 
4 
= 
he 
ix 
a 
8 


haben. ö 

> Die Haltung des franzöſiſchen Conſeilspräſidenten brachte in den letzten 
Tagen eine ſonderbare Ueberraſchung. Nach der Sprache der dem Mi⸗ 
niſterium naheſtehenden Preſſe durfte man annehmen, daß Ferry geſonnen 
ſei, Gambetta ernſtlich entgegenzutreten. Dieſe Blätter bekämpften ent⸗ 
ſchieden die vom Kammerpräſidenten geforderte Verfaſſungsreviſion, ins⸗ 


a „großen Redner in Tours“ feine Verbeugung. Die franzöſiſchen Blätter 


geben zu dieſerſonderbaren Wandlung den Commentar, daß Ferry einen Separat- 
frieden mit Gambetta abgeſchloſſen hat. Jedenfalls ſind beide Männer, 
wenigſtens für den Augenblick, einig. Der Präſident der Republik dürfte 
von dieſer eigenthümlichen Haltung Ferry's kaum beſonders erbaut ſein. 

In Nom dauern die Demonſtrationen gegen den Papſt fort. Am 
Mittwoch wurde auf der Piazza Colonna eine radicale Kundgebung ver⸗ 
ſucht, bei welcher die Rufe ausgeſtoßen wurden: „Nieder mit dem Papſt 
Leo!“ Schließlich mußten die ruheſtörenden Gruppen polizeilich aufgelöſt 
werden. Zwei Individuen wurden verhaftet. 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Auguſt. [Amtliches.] Der Rechtsanwalt Kaufmann 
zu Arnswalde iſt zum Notar im Bezirk des Kammergerichts mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Arnswalde ernannt worden. 

Der ſeitherige Kreis-Wundarzt Dr. Georg Adolf Roſenbach zu Hildes⸗ 
heim iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Marienburg in Hannover, der ſeit⸗ 
herige commiſſariſche Kreis⸗Wundarzt Dr. med. Rudolf Alexander zu 
Bublitz zum en des Kreiſes Bublitz, der ſeitherige commiſſariſche 
Verwalter der Kreis⸗Wundarztſtelle des Kreiſes Wittlich, praktiſche Arzt Dr. 
Matthias Müller zu Wittlich definitiv zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes 
Wittlich, und der praktiſche Arzt Dr. Heinrich Wilhelm Meinhardt zu 
Anklam zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Anklam ernannt worden. Der 
erſte ordentliche Lehrer am Progymnaſium des Waiſenhauſes zu Königs: 
berg i. Pr., Anton Jacobi, it zum Oberlehrer ernannt worden. — Der 
Canzlei⸗Diätarius Vogt iſt als Geheimer Canzlei⸗Secretär bei dem Finanz⸗ 
miniſterium angeſtellt worden. „Anz. 

= Berlin, 12. Auguſt. [Die Frage des Dienſtgebäudes 
für den preußiſchen Landtag. Die Wahltaktik der 
Polen.] Alle Angaben über die Erbauung eines neuen Dienſt⸗ 
gebäudes für das preußiſche Abgeordnetenhaus oder beide Häuſer des 
preußiſchen Landtages beruhen vorläufig auf Vermuthungen. Die 
Regierung iſt einſtweilen der durch die Immediateingabe des letzten 
Präſidiums des Abgeordnetenhauſes angeregten Frage noch gar nicht 
näher getreten und ſoll den bisher gemachten Vorſchlägen auch nicht 
geneigt ſein. — Auch in den öſtlichen Provinzen nimmt die Wahl⸗ 
bewegung bereits ein lebhafteres Tempo an. Die Polen in den Pro⸗ 
vinzen Weſtpreußen und Poſen haben ihre Candidaten bereits auf⸗ 
geſtellt, zum großen Theil ſind es die bisherigen Reichstagsmitglieder, 
daneben treten die Namen früherer Angehöriger der polniſchen Par⸗ 
laments⸗Fraction auf. Die Polen ſind ſehr zuverſichtlich in Bezug 
auf die Erwartung, ihre Candidaten durchzuſetzen. Charakteriſtiſch iſt 
es, daß fle dabei ſtark auf die Unterftiipung der — — Juden rechnen, 
welche bisher ſo weſentlich zur Durchſetzung der deutſchen Candidaten 
beigetragen haben. Die Polen führen in ihren Preßorganen aus, es 
fet undenkbar, daß die jüdiſche Bevölkerung in den gedachten Pro⸗ 
vinzen die Wahlen der Deutſchen unterſtützen könnten, welche die 
Judenhetzen unternommen hätten und jedenfalls dafür verantwortlich 
wären. 

O Berlin, 12. Auguſt. 
rungs- und Menſchenfreundlichkeit.] 


[Herrn v. Minnigerodes Regie⸗ 
Es iſt 
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beſondere die Reform des Senats. Nun erklärt ſich Ferry plötzlich mit 
„einer theilweiſen milden Reform“ einverſtanden und macht dabei dem 


eine der belteb- 


teſten Manieren im Kampfe der Conſervativen gegen die liberale Partei 
geworden, dieſe der Vaterlandsfeindlichkeit zu beſchuldigen, lediglich, 
weil ſie nicht mit allen Maßnahmen der Regierung ſich einverſtanden 
erklären kann. Das Bedenken, daß eine ſolche Lage auch für diejeni- 
gen Parteien einmal eintreten kann, die gegenwärtig auf der Seite 
der Regierung ſtehen, wird offenbar ignorirt, weil unter Leuten, welche 
mit ſolchen Waffen kämpfen, viel zu wenig Selbſtſtändigkeit der Ge⸗ 
ſinnung und an deren Stelle vielmehr der Servilismus in dem Maße 
vertreten iſt, daß ſie die Möglichkeit, auch einmal mit der Regierung 
in Widerſpruch zu gerathen, von vornherein für ausgeſchloſſen halten. 
Aber die Verhältniſſe ſind doch oft ſtärker als die Menſchen, das hat 
nun auch das Blatt des Herrn v. Minnigerode, das „deutſche Tage⸗ 
blatt“, erfahren, welches bisher neben der „Norddeutſchen“ in der Ver⸗ 
dächtigung der liberalen Parteien fo ſtarke Stücke geleiftet hatte, daß 
man ihm den Charakter eines officidfen Preßorgans kaum abſprechen 
durfte. Nun kommt aber die „Prov.⸗Corr.“ mit einem von dem 
Miniſterium des Innern inſpirirten Artikel, welcher möglicherweiſe im 
Stande ſein wird, den antiſemitiſchen Hetzen einen Riegel vorzuſchieben. 
Da iſt denn doch der Judenhaß des „deutſchen Tageblattes“ zu heftig, 
als daß das Blatt ſich noch mit der Regierung einverſtanden erklären 
könnte. Herr v. Minnigerode unterzieht die Maßnahme der Regie⸗ 
rung einer Kritik, wie ſie ſchroffer kaum in den demokratiſchen Orga⸗ 
nen je geübt worden iſt. Ob das „deutſche Tageblatt“ ſich deſſen be⸗ 
wußt iff, daß es nur die von ihm ſelber vertretenen Grundſätze in 
der Polemik befolgen heißt, wenn man das Blatt ebenfalls unter die 
vaterlandsfeindlichen anti⸗monarchiſchen, umſtürzleriſchen Blätter ein⸗ 
reiht? Noch in einer anderen Hinſicht wirft der angezogene Artikel 
des „deutſchen Tageblattes“ auf die in ſeiner Redaction herrſchenden 
Geſinnungen ein bezeichnendes Streiflicht. Auch das „Tageblatt“ 
verargt den Tumultuanten in Neuſtettin und Schievelbein ihr Vor⸗ 
gehen gegen die Juden. Aber man höre aus welchem Grunde. 
Vornehmlich deswegen, weil der Schaden, welcher bei dieſen Tumul⸗ 
ten angerichtet wird, in der That gar nicht die Juden, ſondern 
die Commune trifft, deren im Weſentlichen chriſtliche Bevölkerung den 
Verluſt zu tragen habe. Nur iſt dieſe Darſtellung nicht ganz richtig; 
denn wenn auch die Commune gewiſſe taxirbare Schäden zu erſetzen 
habe, ſo wird doch Niemand im Ernſt beifallen, damit den ganzen 
Schaden reparirt zu nennen, der durch dieſe Cravalle der jüdiſchen 
Bevölkerung oder den ſonſt direct Betroffenen — die Antiſemiten 
ſtrafen ja auch die Judengenoſſen ab — zugefügt wird. Immerhin 
bleibt die Aeußerung charakteriſtiſch für die Intentionen des Blattes. 
Nicht, weil ſelbſt von dem Standpunkte des antiſemitiſchen Herrn von 
Minnigerode das bisherige Vorgehen gegen die Juden unfittlid) iff, 
ſondern weil es nicht die Juden allein ſchädigt, wird das Wort der 
Verurtheilung geſprochen, das poſitiv alſo lauten ſollte: Verfolget die 
Juden nur immer weiter, aber ſo, daß ſie allein darunter zu leiden 
haben. 


= Berlin, 12. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Der italieniſche 
Botſchafter Graf de Launay wird wahrſcheinlich erſt Ende dieſes Monats 
feinen diesjährigen Urlaub antreten und fic) mit feiner Gemahlin, deren 
Geſundheit in der letzten Zeit ſehr gelitten hat, zunächſt in ein Bad und 
dann nach Italien begeben. Während ſeiner Abweſenheit wird der Bot⸗ 
ſchaftsrath, Chevalier de Toſi, welcher in voriger Woche von Urlaub hier 
wieder eingetroffen iſt, die Geſchäfte der Botſchaft führen. — Der Kaiſerliche 
General⸗Conſul in Sofia, v. Braunſchweig, hat Berlin wieder verlaſſen 
und ſich heute auf ſeinen Poſten nach Sofia zurückbegeben. — Dieſer Tage 
iſt in dem hohen Alter von achtzig Jahren die verwittwete Frau Dr. Emma 
Rubo, geb. Ulmann, geſtorben. Dieſelbe war aus Weimar gebürtig und 
war die letzte jener drei Bräute, die an der Spitze und im Namen der 
Jungfrauen Weimars der Kaiſerin, als dieſelbe am 7. Juni 1829 als fürſt⸗ 
liche Braut ihre Heimathſtadt verließ und zur Hochzeit nach Berlin reiſte, 
je einen Blumenſtrauß überreichten. — Am Dinstag iſt in ſeiner Heimath 
Ratonic in Böhmen der Domfänger, ſeit langer Zeit in Berlin als Geſang⸗ 
lehrer wirkende Lieder⸗Componiſt, Theodor Bradsky, geſtorben. — Der 
Verein ehemaliger 2. Garde⸗Dragoner feiert am Montag, den Löten 
d. Mts., den 1Ijährigen Gedenktag der Schlacht von Mars la Tour. — Die 


der Zuſtand der hohen Kranken derart gebeſſert, daß die gehegte Befürch⸗ 
vollſtändig zurücktrat. Trotz der ta al fortſchreitenden Beſſerung noe 


Zahl der täglich erſcheinenden Berliner Zeitungen wird demnddft um eine 
vermehrt werden, welche von dem früheren Beſitzer der „Tribüne“, Herrn 
Brigl, herausgegeben werden wird. Das Blatt, welches den Titel „Täg⸗ 
liche Rundſchau“ führen ſoll, erhält Fr. Bodenſtedt zum Chefredacteur 
und wird keinen politiſchen Charakter haben. Die erſte Nummer ſoll be⸗ 
reits Anfangs September erſcheinen. 

[Befinden der Kaiſerin.] Aus Coblenz ſchreibt man der „Elberf. 
Ztg.“ unterm 10. Auguſt: Es ſteht feſt, daß am vorigen Freitag die 
Aerzte der Kaiſerin befürchtet haben, es müſſe zu einer zweiten Operation 
geſchritten werden. Glücklicherweiſe hatte ſich aber ſchon am Sonnabend 


aber doch vorausſichtlich der 30. September, der Geburtstag der Kaiſerin, 
in Colenz gefeiert, und wie es bisher an dieſem Tage in Baden der Fall: 
war, werden außer dem Kaiſer und dem Kronprinzen nebſt Gemahlin der 
Großherzog und die e von Baden, ſowie verſchiedene andere 
hohe Herrſchaften an dieſer Feier theilnehmen. Wie man uns mittheilte, 
wird der Kaiſer nebſt Gefolge auf Schloß Stolzenfels, die Kronprinzliche 
und die Großherzogliche Familie im Schloſſe hierſelbſt wohnen, während 
die übrigen Herrſchaften in den Gafthifen Wohnung nehmen werden. 
[Herr von Shliedmann] wird Anfang September feinen neuen 
Poſten als Unterſtaatsſecretär im Miniſterium des Innern antreten. 

Der Poſten des Regierungspräſidenten von Bromberg. 
Der „Danziger Ztg.“ zufolge hat jetzt der Regierungspräſident zu Bromberg, 
Herr von Weynern, ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Bekanntlich wurde 
115 Tiedemann ſchon als Nachfolger genannt, ehe von einer Vacanz die 

ede war. N 
[Die officiöfe Polemik gegen den Grafen Schleinitz] Als 
die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ vor einigen Wochen die Worte 
ſchrieb, „Fürſt Bismarck habe auch früher nicht viel von den politiſchen 
Fähigkeiten eines iel ed ehalten, in deſſen Umgebung die „Reichsglocke“ 
zahlreiche Abonnenten fand“, nahm die liberale Preſſe an der Verdächtigung 
des perſönlichen Charakters des Grafen Schleinitz Anſtoß, nicht an der 
Kritik ſeiner politiſchen Leiſtungen. Ein Mitarbeiter der „Grenzboten“ 
(deren Lefer ſich, beiläufig gejagt, noch heute in dem Glauben befinden, der 
gefälſchte Glaſerbrief ſei echt, ſtellt ſich, als wiſſe er das nicht; er kritiſirt 
die amtliche Thätigkeit des Herrn v. Schleinitz und ſchließt mit den Worten: 
„Das ſind die Leiſtungen des Miniſters, welcher jetzt dem Fürſten Bismarck 
gegenüber als ein politiſcher Heros auf den Schild gehoben wird!“ — Wir 
wollen, bemerkt die „Tribüne“, doch, um Mißverſtändniſſen 1 cle in 
hervorheben, daß die liberale Partei für den Politiker Schleinitz ſchlechthin 
kein Intereſſe hat, ſondern nur den Menſchen keinen Verunglimpfungen 
ausgeſetzt zu ſehen wünſcht. Ein Artikel der „Augsburger Allgemeinen 
Zeitung“, der die preußiſche Politik von 1859 vertheidigte, ging nicht aus 
den Reihen der liberalen Partei hervor, ſondern ane von einem der weni⸗ 
gen näheren Geſinnungsgenoſſen des Grafen Schleinitz her. Uns ſcheint 
es, als ſei es heute zu ſpät, um gegen den auswärtigen Miniſter der 
neuen Aera eine Zeitungspolemik zu eröffnen, und zu früh, um eine un⸗ 
parteiiſche Geſchichte über ihn zu ſchreiben. Das geſtehen wir unum⸗ 
wunden: die Politik des Fürſten Bismarck aus dem Jahre 1859 iſt uns 
ſympathiſcher als die des Herrn von Schleinitz aus demſelben Jahre. Und 
damit ſtimmt ja wohl ungefähr überein, daß der Gegner des Herrn von 
Schleinitz unter ſeinen Gewährsmännern auch Tweſten aufführt, den Fort⸗ 
ſchrittsmann Tweſten, ein Mitglied der Partei, die angeblich die deutſche 
Politik des Fürſten Bismarck „von jeher bekämpft hat.“ Ae 

[Treitſchke.] Wie das ,,Kreugn. Tageblatt“ mittheilt. hat der bisherige 
Abgeordnete Prof. v. Treitſchke eine Erklärung hierher gelangen laſſen, laut 
welcher er ſich von der liberalen Partei losſagt. i 

[Die Conſervativen und die Handwerker.] Die Conſervativen 
hatten gehofft, die Stimmen der Handwerker billig bet den Wahlen aus⸗ 
nutzen zu können, und die Kreuzzeitung äußert ſich heute ſehr mißmüthig 
darüber, daß die Handwerker ſich dazu gebrauchen zu laſſen neuerdings 
nicht geneigt ſind. Ihr ſind beſonders die Führer der Handwerker unbe⸗ 
quem; ſie leat, dieſelben wußten eigentlich nicht, was fie recht wollten. 
Sogar Herr Bierberg, Obermeiſter der Berliner Schuhmacher⸗Innung, hat 
jüngſt auf dem Delegirtentag felbititändiger Handwerker von „conſervativen 
Wahlmanövern“ und von „fürſtlichem und gräflichem Gelde“ geſprochen, 
was die Kreuzzeitung eine „Verirrung“ nennt. Aber Herr Bierberg weiß 
ſicher ſehr wobl, was er unter „conſervativen Wahlmanövern“ verſtanden 
hat. Es kommt auch unter den Handwerkern immer mehr zur Erkenntniß, 
daß die Conſervativen nur ihr Spiel mit ihnen treiben. Conſervative und 
Centrum haben den Handwerkern immer obligatoriſche Innungen dere 
ſprochen, ſie hatten im letzten Reichstag die Mehrheit in der Hand, ſie 
hatten die Regierung auf ihrer Seite, es lag nur an ihrem Willen, ihre 
Verſprechungen wahr zu machen. Sie ſtellten erſt in der vorigen Seſſion 
an die Regierung das Verlangen, dieſelbe möge einen Geſetzentwurf zur 
Abänderung der Gewerbeordnung mit einem Paragraphen wie dem § 100 e 
in der jüngſten Novelle einbringen, und als die Regierung in der letzten 
Seſſion ihren Wünſchen entſprach, da haben ſie dieſen von ihnen ſelbſt 
Es ſtimmte zwar eine 
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verlangten Paragraphen zu Falle bring 


en helfen. a 
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Manen eines bedeutenden Landsmannes Opfer zu bringen, ſcheint 
uns eine ſchöne, für jeden Edeldenkenden unabweisliche Pflicht. 
Franz Sternbald. - 


Berliner Briefe, 
Berlin, 12. Auguſt. 
Der Kanzler ſollte geſtern Abend hier eintreffen, aber er kam nicht. 

Ein halbes Dutzend Reporter, bereit, ſeinen Schritt als elaſtiſch, die 

Haltung als ſtramm, das Ausſehen als geſund und gebräunt zu be⸗ 

zeichnen und auch „Tyras“ zu bewillkommnen, ſuchte vergeblich den 

Salonwagen des Fürſten in dem Zuge und begab ſich enttäuſcht nach 

den diverſen Druckereien, um in drei Zeilen mitzutheilen, daß Fürſt 

Bismarck nicht angekommen ſei. Wo aber iſt er geblieben? Hat er 

mit Kalakaua eine geheime Conferenz gehabt? Für Ausſtellungen 

hat der Kanzler keine Sympathien, „ſitzen“ bleibt er unterwegs nicht, 
weil er nie auszuſteigen pflegt, und ſo iſt vielleicht die Vermuthung 
richtig, daß er in Babelsberg auf 24 Stunden abgeſtiegen oder gar 

— eins, zwei, drei — an Berlin vorbei — gen Varzin gedampft 

iſt, falls nicht ſchließlich der Reporter Recht hatte, der da meinte, der 

Kanzler müſſe kommen, wenn nicht heute, dann ein andermal. 

Es iſt eigentümlich, daß die Weltgeſchichte dem Kanzler gerade 
in Kiſſingen keine Ruhe gönnt; Clio ſcheint zuweilen eiferſüchtig auf 
die Najade des Rakoczy zu ſein und ſchlägt ihr zuweilen den Becher 
aus der Hand. Einmal iſt es der Orient, der den Kanzler ſtört, 
ein andermal eine Reiſe nach Gaſtein, um eine Allianz mit Oeſter⸗ 
reich abzuſchließen; dieſes Jahr macht der Friede mit dem Vatican 
Kiſſingen hiſtoriſch berühmt. Warum die Sache ſo eifrig betrieben 
worden iſt, darüber weiß man hier in Berlin nichts, man zuckt die 
Achſeln und meint: „Worum? — Dorum! — Korum!’ — Wie unſer 
illuſtrer Landsmann Dr. Falk, der zur Zeit in Berlin weilt, über 
dieſes Ende des Culturkampfes denkt, werden wir wohl im Landtage 
erfahren, da die Officiöſen bereits eine neue „Abänderung“ der Mate 
geſetze für wünſchenswerth erkären; viel abzuändern wird daran bald 
überhaupt nicht mehr fein, fo daß die große Principienfrage „Reviſion 
oder Abſchaffung?“ immer gleichgiltiger wird. 

Die Wahlbewegung iſt zur Zeit auf die Arbeit der Antifort⸗ 
ſchrittler beſchränkt; die Fortſchrittspartei nimmt ſich Zeit, da ihr 
Berlin ſicher iſt und „im Lande“, in nahe an ſiebzig Wahlbezirken, 
diel zu arbeiten if. Unter den diverſen Gruppen der Confervativen 
iſt eine Mandatsſucht ausgebrochen, eine Art Großmannsſeuche, welche 
den Kopf angreift oder wie der Berliner für Hundstagsſtreiche ſich 
ausdrückt: „bruſtkrank macht.“ Es herrſcht ein embarras de richesses 
an Candidaten, weil Jeder unter den Conſervativen nicht abgeneigt 
iſt, Berlin die Ehre zu erweiſen, es in einem der ſechs Wahlbezirke 
zu vertreten. Giebt es ſchließlich auch noch ſo wenig Stimmen, man 
kann doch ſein Leben lang erzählen, daß man für Berlin als Reichs⸗ 
tagscandidat „aufgeſtellt! worden fet. Weiter hat es keinen Zweck, 
wenn die Herren Ruppel und Henrich einige Freunde zuſammen⸗ 


trommeln und ſich ſelbſt als Candidaten aufwerfen; die liebe Eitelkeit 
— das iſt des Pudels Kern. Im ſogenannten Centralwahl⸗Comite, 
wo es zugeht wie einſt bei Tölcke, herrſcht über die allgemeine Se⸗ 
ceſſion der „Gruppen“ natürlich großartige Entrüſtung, und das be⸗ 
kannte agrariſche Organ ſchreibt heute gegen den Freund vom Oſtend: 
ar wiſſen in der That nicht, was dieſer Herr Ruppel ſich eigentlich 
enkt!“ 

Der Geſchichtſchreiber von Berlin wird einſt die ganze Bewegung 
mehr mitleidig als bedauernd beſprechen. Einen trefflichen Hiſtorio⸗ 
graphen hat die Reichshauptſtadt in Herrn Stadtrath Friedel ge⸗ 
funden, der übrigens Berlins Werdeproceß nicht mit den Augen des For: 
ſchers der Geſchichte, ſondern mit denen des Berliners ſchildert, ſo 
daß das Kleinſte Bedeutung gewinnt. Heimathsliebe führte die Feder, 
Freude über das Geſchaffene, Behaglichkeit in dem Erreichten, Hoff⸗ 
nungen für Berlins Zukunft ſprechen aus jeder Zeile, und ſo wird 
der Rundgang durch Berlin als Kaiſer⸗ und Weltſtadt ebenſo be: 
lehrend als anmuthig. Die Spamer'ſche Verlagsbuchhandlung hat das 
Werk würdig ausgeſtattet, die Illuſtrationen ſind charakteriſtiſch. Von 
der erſten Dampfmaſchine in der königl. Porzellanmanufactur und der 
beſcheidenen Werkſtätte des alten Borſig wandern wir zu den großen 
Stätten der gewaltigen Induſtrie, und ein Blick in die Zukunft zeigt 
uns Berlin nicht nur elektriſch beleuchtet, ſondern auch mit elektriſcher 
Arbeitskraft verſorgt. Die vielgenannte Firma Siemens und 
Halske, welche jetzt in Paris verdiente Lorbeeren erntet, hat der 
Stadt bereits ein ſolches Rieſenproject unterbreitet. Friedel führt uns 
aber auch in die hiſtoriſchen Weißbierſtuben, in den Rathskeller, auf 


den Arbeitsmarkt, ſelbſt in den Verbrecherkeller und nach Plötzenſee, 


und Friedels „Kaiſerſtadt“ wird nicht nur dem Fremden, ſondern 
dem Berliner ſelbſt, der meiſt die „Sehenswürdigkeiten“ des An⸗ 
ſehens nicht würdigt, willkommen ſein. 

Die ſelbſtgenügſamen Behauptungen der Berliner, die Criminal⸗ 
polizei ſei ſo vortrefflich, daß ein großer Diebſtahl gar nicht mehr 
vorkommen, und die Feuerwehr ſo gut, daß ein „anſtändiger“ Brand 


nicht mehr aufkommen könne, ſeitdem die Dampfſpritzen ihn bekämpfen, 3 


haben einen argen Stoß erlitten. Der Einbruch bei dem öſter⸗ 
reichiſchen Botſchafter Grafen Szechenyi und der Brand des Gropius⸗ 
ſchen Ateliers widerſprechen einem allzugroßen Vertrauen auf die 
Sicherheitsapparate. Dieſer Brand bot einen großartigen Anblick, 
ſein Verlauf war raſch aber verzehrend, und es mag wohl nur dem 
Umſtande, daß die Inwohner ſämmtlich „ausgeflogen“ waren, zu ver⸗ 
danken ſein, daß er keine Opfer an Menſchenleben forderte. Hart 
betroffen ift außer einigen kleinen Geſchäftsleuten Meiſter Gropius, 
deſſen Atelier mit ſeinen Apparaten eine Lebensarbeit oder vielmehr 
das Schaffen zweier Künſtlergenerationen repräſentirte; auch die Kunſt 
verlor eine denkwürdige Bibliothek und Modellſammlung, und für die 
königlichen Bühnen iſt das Verbrennen einiger faſt vollendeter Deco⸗ 
rationen ein harter Schlag für die Saiſon. Hoffentlich erſteht das 
Atelier, deſſen Einrichtung übrigens für die großen Anſprüche der 


Decorationsmaleret zu eng geworden war, gleich einem Phönix aus 
der Aſche wieder. 

Verheerende Stürme haben in Berlin und Umgegend großen 
Schaden angerichtet. Für die Macht des entfeſſelten Orkanes ſpricht 
es, daß er hunderte von ſtarken Bäumen entwurzelt und geknickt, 
Dächer abgedeckt und große Balken in der Luft umhergeſchleudert hat. 

Unbeirrt durch des Wetters Ungunſt iſt der alte Blondin auf 
hohem Thurmſeil dahingeſchritten; nach 3—4 falſchen Blondins, von 
denen der eine freimüthig erklärte, er nenne fich nur Blondin, weik 
er im Beſitz ſeiner goldblonden Haare wirklich „Blondin“ ſei, erſchien 
endlich der unzweifelhaft echte Held vom Niagara, und zahlreicher 
Beſuch zeigte der „Neuen Welt“, daß der alte Seiltanz, eigentlich ein 
Glanzpunkt einer entſchwundenen Vergnügungsepoche, immer noch 
ſeine Verehrer habe. 

Auf den Bühnen herrſcht die Sommer⸗Oper. Cantatur intra 
et extra muros. Auf Reichmann und Nachbaur folgte bei Kroll 
Dr. Krauß und in acht Tagen wird der alte Poſtillon Theodor 
Wachtel mit Peitſchenknall ſeinen Einzug halten. — Im Sfating= 
Rink hat ſich eine italteniſche Operngeſellſchaft eingefunden. — In 
dem Luiſenſtädtiſchen Theater feiert die kleine Oper ihre beſcheidenen 
Triumphe. Chriftoph Wild. 


Theodor Reuſche +.] Der Wiener Hoſſchauſpieler Theodor Reuſche 
bis vor einigen Jahren mit Helmerding und Neumann eines der be⸗ 
liebtejten Mitglieder des Wallnertheaters — ijt vor einigen Tagen in einer 
Villa am Mondſee in eigenthümlicher Weiſe verunglückt. lich ae mit ſeiner 
Familie auf dem Balcon, als dieſer einbrach und ſämmtliche Perſonen in 
die Tiefe hinabſtürzten. Reuſche wurde ſchwer verletzt und iſt geſtern in 
Folge einer Gehirnblutung geſtorben. Die übrigen Verunglückten find 
mit leichteren Verletzungen davongekommen. 


Opfer des Seeſturmes.] Aus Wuſtrow (Mecklenburg), 10. Auguſt, 
wird der „Roſtocker Zeitung“ gefdrieben: Geſtern Nachmittag unternahmen 
Badegäſte aus dem nahegelegenen Gr.⸗Müritz eine Bootsfahrt auf hier, als 
fie in der Nähe der Landungsſtelle von einem Gewitter mit ſtarkem Wirbel⸗ 
winde überraſcht wurden. Obgleich durch die Vorſicht der ſeekundigen Boots⸗ 
führer die Segel eingezogen waren, kenterte das Bont und ſämmtliche 12 
nſaſſen fielen ins Waſſer. Dieſelben konnten ſich noch eine kurze Zeit an 
den Kiel halten, bei dem hohen Seegange ſchlug aber das Fahrzeug wieder⸗ 
holt um, und obgleich das Ufer ſehr nahe, fanden doch acht Theilnehmer 
dieſer traurigen Fahrt ihren Tod in den Wellen. Gerettet ſind durch den 
age Jungmann der Kapitän H. Niemann aus abe und der Rector 

erdes aus Gnoien; mit dem Boote trieben an das Land der Kapitän 
H. Niejahr aus Ribnitz und Kaufmann Woſſidlo aus Roſtock, während er⸗ 
tranken: die Frau und zwei Kinder des Kapitän G. Niemann aus Ribnitz, 
die Frau und zwei Kinder des Kapitän Niejahr aus Nibnitz und der Lehrer 
Dr. Compart mit feiner Frau aus Güſtrow. Bei Bekanntwerden dieſes 
ſchrecklichen Unglücks eilte jeder an den Strand, aber Hülfe war nicht mehr 
zu bringen. Wohl kein Auge, ſelbſt bei den abgehärtetſten Seeleuten, bieb 
trocken. Die Leichen des Dr. Compart und feiner Frau und die Leiche der 
Frau des Kapitän Niemann würden geſtern Abend, die Leiche eines Nie⸗ 
jahr'ſchen Kindes heute Morgen 4 Uhr gefunden. Man befürchtet, daß bei 
dem jetzigen ungünſtigen Wetter das Auffinden der anderen vier Leichen 
ſchwer ſein wird. Ganz Wuſtrow iſt durch dieſen Unglücksfall in die größte 
Trauer verſetzt. 
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iſt, geltend machen. In dieſem Falle könnte es ihnen auch gelingen, hier 


rt einem aus ihrer Mitte zu einem Mandat zu verhelfen, anders 
nich So lange aber die Handwerker bald auf die rechte, bald auf die 
linke Seite fallen, iſt leider nicht auf ſie zu rechnen.“ Bei den Wahlen 
nämlich. Nun, neue Freunde wird ſich die Kreuzztg. unter den Handwer⸗ 
kern durch ihren Artikeln ſchwerlich erwerben. 
rechnung der aus dem Dispoſitions fonds des Königs 
zan grün geſtelkten Summen.] Mit Bezug auf die Circular⸗ 
Verfügung pom 91. März p. J., betreffend die Verrechnung der durch den 
Staatshaushalts⸗Etat zu einmaligen und außerordentlichen Ausgaben be: 
willigten Fonds, haben der Finanzminiſter und der Miniſter des Innern 
untern dem 27. April d. J. beſtimmt, daß die dort getroffenen Anordnun⸗ 
en in gleicher Weiſe Anwendung zu ſinden haben auf die durch die 
ebenfonds⸗Rechnungen nachzuweiſenden Ausgaben, welche den Provinzial: 
kaſſen zs beſtimmten Zwecken aus dem Dispoſitionsfonds des Königs bei 
der Generalſtaatskaſſe zur Verfügung geſtellt find. 

[Zur Theilnahme an den Kaiſer⸗Manövern in Schleswig⸗ 
Holitein] find von der italieniſchen Armee folgende höhere Offiziere com⸗ 
mandirt worden: Generalmajor Chevalier Michael Maſſari, Oberſt im Ge- 
neralſtabe Leon Pelloux, Doerft im Generalſtabe Anton Baldiſſera und 
De hentenant im Generalſtabe Graf Luchino Dal Verme. Außerdem 
wird der Militär⸗Attache bei der hieſigen italieniſchen Botſchaft, Major der 
Infanterie Biſeſti, den Kaiſer⸗Manövern beiwohnen. 

[Wahlporbereitungen.] Die conferbativen Abgeordneten Hinter⸗ 
pommerns ftreben jetzt auch einmal 10 nach Popularität. Nachdem der 
Reichstags⸗Abgeordnete v. Below⸗Saleske die ſelbſtſtändigen Handwerker 
feines Wahlkreiſes (Stolp⸗Lauenburg) im Herbſt vorigen Jahres zu einer 
Beſprechung eingeladen hatte, „um die Wünſche derſelben behufs Ab⸗ 
änderung der Gewerbeordnung linsbeſondere des Mumnalghſ aht ie hören“, 
ladet jetzt der Landtagsabgeordnete für Schlawe⸗Rummelsburg, Major von 
Maffow-Rohr, die Lehrer der Kreiſe Rummelsburg und Schlawe zum Don: 
nerstag, den II. d. M., nach Pollnow zu einer „vertraulichen Geſprechung⸗ 
ein, um „die Wünſche und Abſichten derſelben bezüglich des Penſionsgeſetzes 
für die Elementarlehrrr entgegen zu nehmen.“ Auf dem Papier hört fi 
das ja recht ſchön an und die Herren, welche mit einer Einladung 1 
find und ihr Folge leiſten, werden wahrſcheinlich viel honigſüße Worte über 
die durchaus ehrenhaften Abſichten der Conſervativen zu paren befommen, 
ob aber das gewünſchte Reſultat erzielt wird, nämlich das Durchbringen 
einer entſprechenden Vorlage im Landtage nach den Wünſchen der Lehrer, 
das wird ja die Erfahrung lehren. Wahrſcheinlich wird ſpäter wieder der 
„böſe Fortſchritt“ Schuld haben, wenn nichts daraus wird. 

[Zur Man datsablehnung Delbrücks.] Die Ablehnung des Staats⸗ 
miniſters a. D. Dr. Delbrück, ein Reichstagsmandat wieder anzunehmen, 

iebt dem Regierungsblatte des Großherzogthums Sachſen, der „Weimar. 
1 Anlaß zu einer Erörterung, der wir folgenden Paſſus ent⸗ 
nehmen: 

„Als vor drei Jahren Herr Delbrück in den Reichstag eintrat, ſahen wir 
darin ein ſehr erfreuliches Ereigniß, weil wir annehmen durften, durch die 
Bethätigung einer ſolchen Perſönlichkeit, die an den größten Staatsgeſchäf⸗ 
ten hervorragenden Antheil genommen, im idee n de el Leben werde 
dem Parlament ſelbſt der große Vortheil erwachſen, daß der kritiſche Zug 
in demſelben abgeſchwächt und eine weite ſtaatsmänniſche Anſchauungsweiſe 
mehr zur Geltung gelangen werde. Dieſe Hoffnung iſt nicht in Erfüllung 
gegangen. Die Urſachen, warum dies nicht der Fall geweſen, mögen zum 
Theil individueller Art fein. Herr Delbrück ijt vielleicht nach Veranlagung 
und Entwickelung nicht gemacht, ein parlamentariſcher Führer zu ſein. 
Jedenfalls werden aber unſere parlamentariſchen Verhälkniſſe ſelbſt von 
großem Einfluß darauf geweſen ſein: einerſeits die — man wird dies offen 
ausſprechen dürfen — wenig collegiale Art und Weiſe, wie ſeitens des 
leitenden Staatsmannes zuweilen die früheren Mitarbeiter behandelt wer⸗ 
den, erreiche aber auch die Unzulänglichkeit des Fractions: und Partei⸗ 
weſens im Reichstage.“ 


3 palten. Sogar den vom Wahl⸗ 
verein der Deutſchconſervativen herausgegebenen „Deutſchen Patriot“ hält 


i erſtellung feinerer, 
bisher aus dem Auslande bezogener Garnnummern und Tuchſtoffe ijt bis 
jetzt noch nicht das Mindeſte eingetreten. 

Im pie der Neaction.] Der „Hannov. Cour.“ hat lange nichts 
von Reaction ſehen wollen. Nun wirds ihm recht nahe gelegt. Nach der 
eigenen Mittheilung des „Courier“ hat der Miniſter der geiſtlichen An⸗ 
gelegenheiten von einer ihm von dem Magiſtrat zu Hannover überreichten 
a von 16 Geiſtlichen, welche zu Probepredigten für die beiden Pfarr⸗ 
ſtellen an der dortigen St. Johanniskirche zugelaſſen werden ſollten, zwei 
litrichen, und zwar ſind die geſtrichenen Candidaten die beiden einzigen 
Richtern Geiſtlichen, alle übrigen 14 gehören der en e Ge en 
in Deng des hannoverſchen Conſiſtoriums an, welches die Evangelischen 

i eutſchland, ſoweit ſie nicht der hannoverſchen „Landeskirche“ angehören, 
80 deen al Leute ihres Glaubens betrachtet. Sämmtliche übrigen Ge⸗ 
wen in Hannover beſitzen das Predigerwahlrecht ſeit der Reformation; 


bei der Kirche in der Neuſtadt hat man nur, weil ſie nominell Hofkirche 


dD] war, dem Hofe die Möglichkeit der Streichung eines Drittels der Candi⸗ 
daten belaſſen, beim Abſchluß des betreffenden Receſſes hat man das dem 


Hofe zugetheilte Recht nur als Ehrenrecht betrachtet. An die jetzt ein⸗ 


getretene Beſchränkung des Wahlrechts hat nach dem „Hann. Cour.“ da⸗ Müh 


mals Niemand gedacht. Ueberdies find nun die orthodoxen Anhänger des 
Conſiſtoriums, welche das preußiſche Miniſterium begünſtigt, ausſchließlich 


= | preußenfeindlihe Welfen, und nur unter den von Berlin aus zurückgeſetzten 


Liberalen befinden ſich die Freunde der neuen Ordnung der Dinge. 

[Die Ultramontanen und der kirchenpolitiſche Ausgleich.] 
Die freiconſervative „Poſt“ hatte ſich mit gewohnter Hitze alsbald für die 
neue Schwenkung der Regierung im Culturkampf engagirt und dieſen Ge⸗ 
ſinnungswechſel mit der beſtimmten Erwartung drapirt, die Curie werde 
der Regierung ſichere Garantien für die Erfüllung der Anzeigepflicht gegeben 
aben. Die „Germania“ beeilt ſich, dem dienſtbaren Blatte die unaus⸗ 
leibliche Abkühlung zu Theil werden zu laſſen, indem ſie ſchreibt: „Die 
Concluſion der „Post“, daß der neue Biſchof von Trier eine andere Hal- 
tung einnehmen werde, als ſeine Amtsbrüder, iſt durchaus grundlos. Seine 
bisherigen Beziehungen zur e Geſetzgebung haben mit den preußi⸗ 
ſchen Angelegenheiten nichts zu ſchaffen. Zunächſt iſt das franzöſiſche 
Kirchenrecht durch Vertrag geregelt, und zweitens iſt es längſt nicht ſo ein⸗ 
ſchneidend, als die preußiſchen Maigeſetze.“ 

[Biſchof Korum.] Die Nachricht, daß der Straßburger Pfarrer Dr. 
Korum zum Biſchof bon Trier ernannt iſt, findet ihre Beſtätigung in 
einem von dieſem aus Rom nach Trier geſandten Telegramm folgenden 
Inhalts: „Dem Dechanten und den Paſtoren des Capitels von Merzig, 
ſowie der geſammten Trierer Geiſtlichkeit ſendet den geſtern erbetenen und 
liebevollſt ertheilten Segen voll Freude der erwählte Biſchof Korum.“ 

[Reichsprozeß in Sicht.] Die „Germania“ ſchreibt: „Die Gloſſen 
mit welchen einige „liberale“ Blätter den bekannten Hamburger Drohbrief 
begleiteten, haben bei dem Reichskanzler große Entrüſtung hervorgerufen. 
In einem Falle iſt, wie uns geſchriehen wird, denn auch bereits auf Ver⸗ 
anlaſſung des Reichskanzlers die Einleitung eines ſtrafgerichtlichen Ver⸗ 
fahrens wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck erfolgt. Welches Blatt 
das erſte Opfer fein ſoll, wird uns nicht mitgetheilt, es wird uns aber ver⸗ 
ſichert, daß der Reichskanzler ſich damit nicht begnügt, vielmehr gegen alle 
Blätter, welche bei Beſprechung des Drohbriefes ſich haben Beleidigungen 
des Reichskanzlers zu Schulden kommen laſſen, den Strafantrag zu ſtellen 
gedenkt. Wie es ſcheint, ſind die Staatsanwaltſchaften in dieſem Sinne be⸗ 
reits inſtruirt worden.“ 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Leipziger, Major vom großen General⸗ 
ftabe, zur Dienſtleiſtung bei dem 2. Heſſiſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 14 
commandirt. 

[Die letzten Auswanderungen nach Amerika.] Der Chef des 
ſtatiſtiſchen Bureaus der Vereinigten Staaten von Amerika, Mr. Joh. 
Nimmo, hat ſoeben die officiellen Tabellen über die Einwanderung in die 
Vereinigten Staaten während des letzten Geſchäftsjahres (bom 1. Juli 1880 
bis 30. Juni 1881) veröffentlicht. Danach ſind während dieſes Zeitraumes 
688,000 Einwanderer in den Vereinigten Staaten angekommen, die höchſte 
Zahl, welche jemals in einem Jahre conſtatirt worden iſt. Im Geſchäfts⸗ 
jahre 1879/80 waren nur 457,257 Einwanderer in den Häfen der Union ge⸗ 
landet. Unter den Einwanderern des letzten Jahres befanden ſich 118, 
Canadier, 10,500 Chineſen, 66,000 Engländer und — 209,500 Deutſche. 
Die letzteren bilden demnach über 30 Procent der Einwanderer überhaupt, 
und wenn man Canadier und Chineſen außer Betracht läßt, 37 Proc ent 
der europäiſchen Einwanderung. 


([Zur Judenhetze in Pommern und Weſtpreußen.] Aus Jaſtrow 
in Weſtpreußen wird der „Germania“ vom 11. Auguſt gemeldet: Auch in 


ch unſerer Stadt haben fait allabendlich Zuſammenrottungen der antiſemitiſchen 


Ruheſtörer ſtattgefunden. Beſonders ſtark und beſorgnißerregend war, trotz 
vorhergegangenen polizeilichen Ausrufs der Geſetzesparagraphen, betreffend 
die Strain wegen Landfriedensbruchs, der Auflauf am Donnerstag Abend. 
Mit Steinen wurden die zunächſt gelegenen Läden der jüdiſchen Einwohner 
bombardirt, dann zog man unter Gejohle und Schimpfreden, unterwegs 
ſich durch hinzugekommene Neugierige reſp. Anhänger fortwährend ver⸗ 
ſtärkend, die Straßen auf und ab. Ein Bürger, welcher den Poliziſten bei 
der Feſtnahme eines Ruheſtörers helfen wollte, wurde durch Steinwürfe be⸗ 
droht. Bald nach 10 Uhr verlief ſich die Menge, ein Beweis, daß wohl 
meiſtens Lehrlinge und Dienſthoten den Hauptbeſtandtheil der aufrühreriſchen 
Menge bildeten. Drei Verhaftungen ſind am Freitag Vormittag erfolgt. 
Trotzdem wurden die Unruhen am Freitag Abend forkgeſetzt. Es wurden 
gußer in der Synagoge auch noch die meiſten Fenſter der jüdiſchen Schule, 
owie viele Scheiben jüdiſcher Wohnungen zertrümmert. Der Landrath 
sreiherr von Ketelhodt traf am ſelbigen Abend hier ein und nahm die Be⸗ 
chädigungen in Augenſchein. Am Sonnabend Abend, welcher ruhig ver⸗ 
lief, waren die Polizeimannſchaften noch durch zwei berittene Gendarmen 
verſtärkt, während der Sonntag⸗Abend wieder 0 unruhig ſich geſtaltete 
und die Menge durch die berittenen Gendarmen mehrmals auseinander ge⸗ 
prengt wurde. Der Montag ⸗Abend verlief trotz des lebhaften Straßen⸗ 
verkehrs ziemlich harmlos. Wie es heißt, hat der hieſige Kriegerverein ſeine 
jämmtlichen Mitglieder geſtellt, um zur Aufrechthaltung der 1 bei⸗ 
utragen. Dem Anſchein nach werden dieſe Uneuhen noch nicht die letzten 
ein, da nach Aeußerungen von Geſellen u. ſ. w. bis jetzt der Abend zu 
hell zu ihrem Vorhaben geweſen ſei, und darum erſt bei 1 abend⸗ 
licher Dunkelheit das bisher Verſäumte nachgeholt werden könne. Es ſoll 
aber nicht blos gegen die Juden neuer Unfug geplant werden, ſondern 
auch unſerem katholiſchen Pfarrer eine Mißbilligung und Strafe zu⸗ 
gedacht ſein, weil er am verfloſſenen Sonntag nach der Predigt 
die Gemeindeglieder vor der Theilnabme an unchriſtlichen und 
ungeſetzlichen Handlungen gewarnt hat. } E 

„In Köslin geht man, wie wir bereits berichtet, behördlicherſeits nunmehr 
mit Energie gegen die antiſemitiſchen Krawalle vor. Einer Mittheilung des 
„B. Tgbl.“ entnehmen wir des Weiteren, daß die Kösliner Behörden, in der 
Erkenntniß, daß die dortigen Unruhen vor Allem auf die Brandreden Henricis 
zurückzuführen ſind, dieſe Perſönlichkeit ganz beſonders im Auge behalten 
und, im Zuſammenhang damit, e at Berlin eine Photographie 
dieſes Agitators recherchiren, um auf dieſe Weiſe rechtzeitig einem ferneren 
Auftreten dieſes Reichstagscandidaten der Berliner Antiſemiten begegnen 
zu können. Die Aufregung in Köslin bleibt ganz außerordentlich; man 
will eine Reihe verdächtiger Perſönlichkeiten von Auswärts entdeckt haben, 
die unter der Kösliner Bevölkerung die antiſemitiſche Hetze ſyſtematiſch be- 
treiben. reitag Vormittag wurden 21 Aufrührer, unter denen ji) die 
Rädelsführer befinden, aus Schivelbein in das Centralgefängniß von 
Köslin transportirt. Sie wurden mit Stricken aneinandergefeſſelt 
durch die Stadt unter militäriſcher und polizeilicher Bedeckung geführt. 
Der Staatsanwalt Pinoff beaufsichtigte den Transport. Die Nachwehen 
der jetzigen Vorgänge werden nicht ſo bald vergehen. Ein Gymnaſtallehrer 
ſchreibt dem „B. Tgbl.“ aus Pommern: „Sehr ſchlimm iſt der Einfluß 


as 


Ver: des ſcandalöſen Treibens auf die Jugend. Die Jungens ſtimmen fröhlich 


in den „Hepp⸗Hepp“⸗Ruf ein, und ſchon bedarf es ernſteſter Mahnungen, 
um Ruhe zu ala Aber der Einfluß der Verwilderung wird leider 
bleiben. Ich enthalte mich jeden Commentars, obgleich ich allerdings hin⸗ 
aufiigen könnte, daß einen großen Theil der Schuld hier die fogenannte 
gebildete Bevölkerung trägt; denn blos ſehr Wenige ſprechen ihren Abſcheu 
offen und nachdrücklich aus. Selbſt energiſches Auftreten dagegen hilft 
nichts, die Leutchen werden fo lange mit jündigen in Gedanken, bis die 
pat fan ihre Fäuſte gegen jeden Beſitz richtet — und dann wird es zu 
pät ſein.“ : ; 

In Rummelsburg in Hinterpommern hat es wieder einen Krawall 
gegeben. Es ſind dort in vielen Häuſern und in der Synagoge die Fenſter 
eingeworfen; die patrouillirenden Polizeibeamten und Gendarmen wurden 
thätlich angegriffen. In Hammerſtein ſind wegen i aach gong an den 
dortigen Exceſſen ſechs Perſonen verhaftet, die bon dort nach Konitz trans⸗ 

ortirt und dem Landgerichts⸗Gefängniß überwieſen wurden. * Flatow 
oll es nun auch ſchon zu gähren beginnen. Die dortigen Antiſemiten ver⸗ 
geiffen ſich aber, wie der „Geſ.“ ſchreiht, in ihrem Ziel: fie warfen einem 
atholiſchen Rechtsanwalte zwei Fenſter⸗ ſcheihen ein. 

Ueber die Vorgänge in Pollnow hringt das „B. Tgbl.“ noch folgende 
Details: Der flüchtige Kaufmann G. Rohr ſtellte ſich uns geſtern, ſelbſt⸗ 
verſtändlich noch in höchſter Anfsegung, perſönlich vor. Nach feinen Aus⸗ 
ſagen hat er mit ſeiner Familie nur das nackte Leben, und auch dieſes nur 
mit Mühe und Noth gerettet. Sein Geſchäft und ſeine Wohnung ſind 
total demolirt, die ſämmtlichen Waaren und ſelbſt das baare Geld geraubt. 
Schon den ganzen 8. Auguſt über trieben ſich Bummler in den Schänken 
Pollnows herum, und als es dunkelte, begann das Werk planmäßig. Zwei 
angetrunkene Arbeiter erſchienen um 8¼ Uhr im Rohr'ſchen Geſchäft und 
verlangten Stoffe zu kaufen. Als ſie gewählt hatten, forderten ſie Credi⸗ 
tirung des Gekauften. Rohr, der aus ihrem ungeſtümen Gebahren nichts 
Gutes ahnte, bewilligte ihnen auch den Credit. Doch die Forderung war 
blos Vorwand geweſen, um einen Streit zu provociren. Da das nicht 
gelungen war, erſchienen plötzlich 3⸗—400 Arbeiter vor dem Rohr'ſchen 


000 grin⸗Denkmal (ö) 


— 


Laden, fo daß Rohr ſchleunigſt die Ladenthür mit Hilfe eines anwefender 
Bürgers ſchloß. In demſelben Moment flogen aber auch ſchon Steine in 
den Laden und als Rohr zu ſeiner Familie in das obere Stockwerk des 
Hauſes hinaufeilte, donnerten auch hier ſchon Steine gegen die Wand. Mit 

ühe und Noth entkam Rohr mit den Seinen über den Zaun Pudel 
Grundſtückes zu einem Nachbar, der die Flüchtigen verbarg. Der Pöbel 
aber erbrach das Haus und raubte und demolirte Alles; ja ſogar die Defen 
wurden zertrümmert und die Sophas zerſchnitten. Bis auf den Boden 
hinauf ſuchte die heulende Meute nach der Rohr'ſchen Familie, und drohte, 
ſie zu tödten. Dann zog der Pöbel nach den Geſchäftslocalen anderer 
jüdiſcher Bewohner Pollnows, um hier das Plünderungswerk fortzuſetzen. 
Mit Mühe wurde er davon durch 
an der Synagoge ließ man ſchließlich noch ſeine Wuth aus und zertrüm⸗ 
merte die Fenſter derſelben. Am folgenden Tage erſchien der Landrath in 
Pollnow und bald folgten ihm Gendarmen von außerhalb. Die geiſtigen 
Urheber der Emeute kennt man, und find dieſelben der Staatsauwaltſchaft 
angezeigt worden. Es ſind wieder, wie überall, Mitglieder der höheren Ge⸗ 
ſellſchaftsklaſſen. Den Gipfelpunkt erreicht hier die Gemeinheit, indem ſie 
ſich mit Feigheit paart. Die Angreifer behaupten, der 8 be über⸗ 
fallene Rohr babe zuerſt mit Steinen geworfen. Derſelbe hat aber fant 
Zeugen für ſich, welche die Behauptung bei der gerichtlichen Verhandlung 
als erlogen kennzeichnen werden. Rohr hat fein Domicil einſtweilen in 
Köslin genommen. Der Pöbel in Pollnow aber iſt Ie frech, daß er offen 
von einer Wiederholung der Scenen vom 8. Auguſt ſpricht, unter der An⸗ 
gabe, daß ſolche Dinge jetzt ſtraflos ſeien. Und dabei ſoll 
„Provinzial⸗Correſpondenz“, den Localbehörden überall gelungen fein, voll⸗ 
ſtändig die Ordnung wiederherzuſtellen! In welcher Weiſe man über das 
Einſchreiten der richterlichen Behörden überraſcht war und für die Verhaf⸗ 
teten einzutreten ſucht, beweiſen die Vorgänge in Hammerſtein bei der An⸗ 
kunft des Staatsanwalts und des Unterſuchungsrichters. Sieben herpor⸗ 
ragende Ruheſtörer wurden ſofort verhaftet. Einen derſelben, einen Bäcker 
Lindenblatt, wollte man gern frei haben, aber die Behörde lehnte Caution 
und Freilaſſung ab. Fünf Entlaſtungszeugen, welche die eidlichen Aus⸗ 
ſagen einiger Zeugen abſchwächen wollten, wurden von dem Unterſuchungs⸗ 
richter, der über ihren Charakter Erkundigungen einzog, ſofort aus dem 
Zeugenſaal entlaſſen. Wie ſehr aber die Bürgerſchaft ſich der Verhafteten 
annimmt, beweiſt, daß am 10. der Maurermeiſter Zöpke, der Pfarrer Below 
und der Privat⸗Oberförſter Wienkowsky bei der Staatsanwaltſchaft in 
Konitz vorſtellig wurden, um die Freilgſſung des Bäckermeiſters Lindenblatt 
gegen eine Caution nachzuſuchen. Die Staatsanwaltſchaft lehnte ab, und 
ſoll geäußert haben, daß dieſerhalb Beſchluß gefaßt werden ſolle. 


[Deutſche Chronik.] Die Fürſtin Dolgorudi, die Wittwe des Kaiſers 
Alexander II. von Rußland, ijt von Kiſſtiingen kommend in Frankfurt 
a. M. eingetroffen. — In Königsberg iſt gegen den Vorſtand des 
Handwerker- Vereins bei der Staatsanwaltſchaft eine Denunciation ein⸗ 
Beten und jener in Folge deſſen wegen Uebertretung des Vereinsgeſetzes, 
begangen anläßlich des letzthin in Aweiden ſtattgehabten Sommerfeſtes, 
in Anklagezuſtand verſetzt worden. Man darf 
worin die angebliche Verletzung des Vereinsgeſetzes beſtanden hat. — 
Aus Kiel wird der Ausbruch einer Ruhrepidemie innerhalb der Garnifort 
gemeldet. — In Cleve wird am 21. d. der Grundſtein zu einem Lohen⸗ 
elegt. Mit der Grundſteinlegung des Lohengrin⸗Denk⸗ 
mals am 21. d. ſoll ein Ne Feſtzug verbunden ſein, in welchem 
die hiſtoriſchen Familien Cleve's und die Namen der mit ſeiner Geſchichte 
beſonders eng verknüpften Fürſtengeſchlechter perſonificirt werden. 

[Zur Parteiſituation in Baiern.] Zu dem Aufrufe des Herrn 
Dr. Rittler an die Landtagsabgeordneten vom Regensburger Programm 
bemerkt die gemäbigt ultramontane Würzburger , Bavaria”: „Das Schreiben 
des Herrn Dr. Rittler ſcheint eine von den Münchener Mitgliedern der 
katholiſch⸗baieriſchen Partei an die proteſtantiſch⸗conſervativen Landtags⸗ 
Abgeordneten ergangene, in erſter Linie von dem früheren 2. Präſi⸗ 
denten, Herrn Dr. v. Kurz, unterzeichnete Einladung zur Conſtituirung Einer 
Fraction zu ſein. Dieſe Einladung ſcheint uns zum Mindeſten ebenſo ver⸗ 
rüht zu ſein, wie der Verſuch von anderer Seite, die auf das Regens⸗ 
burger Programm Gewählten in Gegenſatz zu den anderen auf mit demſelben 
im Ganzen übereinſtimmende Programme Gewählten zu bringen, uns eins 
ſeitig zu fein ſcheint. Es gewinnt dadurch den Anſchein, als ob von vorn⸗ 
herein die Perſonenfrage in den Vordergrund geſtellt werden wolle. Man 
laſſe doch erſt einmal die Kammer zuſammenkommen und ſuche dann in einer 
Verſammlung der Rechten eine gemeinſame Verſtändigung zu erzielen, die 
bei allſeitigem guten Willen gewiß auch erfolgen würde.“ Wir wollen noch 
regiſtriren, daß die „Ausb. Pott“ wiederholt „eine fade e ee cone 
ferbative Fraction’ wünſcht, die „durchaus nicht miniſteriell zu 
und welche alle berechtigten Intereſſen, alſo auch die kirchlichen, in ihren 
Schutz nehme.“ 

Der ultramontane e e e Domcapitular Rußwurm 
aus Regensburg wurde am 10. Auguſt in Schwendorf auf der Kanzel, 
nachdem er die Feſtpredigt zur Feier eines 25jährigen Prieſterjubiläums 
eben de vom Schlag getroffen und verſchied ſofort. Rußwurm war ges 

oren den 29. December 1831 zu Amberg, ſeit 1869 war er Mitglied der 

baieriſchen Abgeordnetenkammer, ſeit 1874 des Reichstags. In der baieri⸗ 
ſchen Abgeordnetenkammer trat er bekanntlich in der Frage des ſiebenten 
Schuljahres zum letzten Mal hervor; er und Freytag ſtimmten allein von 
der Rechten nicht für Aufhebung deſſelben. Der neugewählten baieriſchen 
Kammer gehörte er nicht mehr an. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


2% Wien, 12. Aug. [Die Kaiſerreiſe in Tirol und die 
Schwarzen.] Alle authentiſchen Berichte aus Vorarlberg ſlimmen 


darin überein, daß die Hofbeamten, die den Kaiſer begleiten, Alles 


aufbieten mußten, um Licht und Schatten zwiſchen Clericalen und 
Liberalen abſolut gleich zu vertheilen. 
die ausgegebene Parole illuſtrirt werden, daß der Monarch nur der 
wirthſchaftlichen und nicht der Partei⸗Intereſſen wegen ins Land ge⸗ 
kommen ſei. Aber den eigentlich brennenden Boden der „Glaubens⸗ 
einheit“ betritt der Kaiſer nun doch erſt in Innsbruck: hier erſt 
wird die Aufgabe, Partei⸗Demonſtrationen hintanzuhalten, eine wirklich 
chwierige; hier erſt kann ſich auch zeigen, in wie weit es wirklicher 
Ernſt damit iſt, nicht die Meinung aufkommen zu laſſen, es folle 
mit dieſem Ausfluge Sr. Majeſtät in die eigentlichen Zwingburgen 
des Ultramontanismus der nahenden Reichsraths⸗Seſſtion von maß⸗ 


= 


beſonnene Bürger zurückgehalten. Aber 


es, nach der 


begierig ſein, zu erfahren, 


ein brauche, 


Nach jeder Richtung hin ſollte 


gebender Stelle her der Charakter einer Action im Intereſſe der 


Römlinge aufgedrückt werden. Das größte Créve⸗Coeur der Schwarzen 
bilden freilich die beiden evangeliſchen Gemeinden in Meran und 
Innsbruck, die endlich von Stremayr die Erlaubniß erlangten, ſich 


zu conſtituiren: 60 Jahre nachdem die Bundesacte die Gleichberechti⸗ 


gung aller anerkannten chriſtlichen Confeſſionen proelamirt; 40 Sabre 
nach Vertreibung der proteſtantiſchen Zillerthaler unter Militär⸗Aſſiſtenz; 
15 Jahre nach dem Erlaſſe des Schmerling'ſchen Proteſtantenpatentes, 
das theoretiſch die Errichtung ſolcher Gemeinden freigab; 10 Jahre 
nach der völlig ungeſetzlichen Sanctiontrung des Innsbrucker Landtags⸗ 
beſchluſſes, der unter Beleredi gefaßt und vom Miniſterium Auers⸗ 


perg einfach ignorirt ward, es ſei zu einer derartigen Gründung die 


Zuſtimmung der Tiroler Stände nothwendig. Sie ſehen eppur si 


muove, wenn auch verwünſcht langſam; der Kleriſei aber geht's 
immer noch viel zu ſchnell und ſie will daher die gute Gelegenheit 


ausnutzen, um das Rad der Zeit wieder ein paar Speichen rückwärts 
zu drehen. Aber mit dem Sturm auf jene beiden Gemeinden wollen 
die Römlinge trotzdem nicht anfangen; ſie erinnern ſich wohl, daß 
Schmerling der Deputation, die ihm den Dank für das Proteſtanten⸗ 
patent darbrachte, ſagte: „Sie müſſen uns die Sympathien Deutſch⸗ 
lands zurückgewinnen“ und fühlen, daß es nach den Fürſtenbegegnungen 
von Gaſtein und von der Mainau nicht der richtige Zeitpunkt iſt, 
die Sperrung proteſtantiſcher Kirchen zu verlangen. Dürften ſie des 
Herzens Gelüſte frei gewähren laſſen, auch Scenen, wie die gewalt⸗ 
ſame Schließung evangeliſcher Gotteshäuſer in Braunau und Kloſter⸗ 
grab vor Ausbruch des dreißigjährigen Krieges, wie die Vertreibung 
der Salzburger Ketzer durch Erzbiſchof Firmian und der Zillerthaler 
durch Metternich blieben uns ſicherlich nicht erſpart. Wenn aber die 
beiden evangeliſchen Gemeinden vorläufig noch unangetaſtet, ja ſelbſt 
unangegriffen bleiben müſſen: ſoll dafür der „Neuſchule“ um ſo 


energlſ 
Kaiſer, end 
Baſis zu ſtellen. 
vom Landtage bef*“ 
ſtalten Tirols 


Trient audlefern würde: 


Zimmer hüten m 


r dee 


Schultufſcht in Tiro 


cher zu Leibe gegang 
lich einmal die 


ecten 
FE 


„uofenen GeFebentwurfes, der die 
einfach und rückhaltslos den Biſchöfen 
dieſe Prälaten würden dann 
Leheb Her und Lehrpläne entſcheiden, jeden 
ſchealrathes durch ihr Veto inhibiren und beliebig reformiren; 


„Bitte an den ſt 
uf „geſetzliche“ mit 0 | 
Die Der“ en meinen damit die Sanctionirung des langer, unabſehbarer Zug von ernſten Männern ſchloß ſich zu Fuße den 
Unterrichts⸗An⸗] Kindern und Geſchwiſtern des Verblichenen an, welche dem Sarge folgten. 
von Brive und] Nicht blos die Lehrer unſerer Hochſchule und faſt ſämmtliche Aerzte 
allein über] der Stadt waren erſchenen, auch aus der Provinz waren viele ſeiner 
Beſchluß des Landes- früheren Aſſiſtente n, 


att. Es fehlte n der Unſcerſttätsferien die Ehrenbezeugungen, und der Abſatz der Loofe durch bie, F lich u 
denen ſonſt die Studenten ihren Lehrern das Geleit geben, aber ein] deren Commanditen hier und in der Proving fo daß die 
t { Ausgabe einer zweiten Serie Looſe im Intereſſe der Ausſteller zu erwarten 
iſt. Da für dieſelbe jedoch ſelbſtverſtändlich ein ganz ſeparater Verlooſungs⸗ 
plan aufgeſtellt wird und geſonderte Gewinne angekauft werden müſſen, ſo 
ſcheint uns der Ankauf von Looſen der erſten Serie bei der glücklichen 
Wahl der für dieſelbe beſtimmten Gewinne vortheilhaft und empfehlens⸗ 


und Schüler herbeigeeilt, um den gefeierten Lehrer : 
werth. 


die Re⸗ auf feinem letzten Wege zu begleiten. Die Straßen, die der Conduct 


jerung hätte gar nichts dreinzureden, ſondern ſich nur Bericht er- paſſirte, zoaren dichtgefüllt; zumeiſt waren es Damen beſſerer Stände, 
e cater u. Gefeslig bare das nun allerdings nicht deren ihränenerfüllte Augen dem Manne, der ihnen Helfer und Retter 
oder doch höchſtens nach der Theorie, daß „Landesrecht Reichsrecht geweſen, in der Scheideſtunde noch das letzte Dank und Segenswort 
bricht!“ — denn es wäre die willkürliche Annullirung des Reichsſchul⸗ ausſprechen wollten, — und viele, viele Frauen aus dem Volke, die 
geſetzes für Tirol. Allein letzteres war dort bisher nur durch oetroyir⸗ in der Klinik Geneſung und Rettung gefunden, ſchloſſen ſich ihnen 
tes Schulaufſichtsgeſetz von Hasner in Tirol durchführbar, das eben⸗ mit gleichem Ausdrucke ihrer Empfindungen an. 


falls der legalen Baſis entbehrt, da die Landesordnungen keine 


Wer vor einigen Jahrzehnten von einem deutſchen Profeſſor 


{ Octroyirungsparagraphen enthalten. Daß fic) dies Elend nun ſchon ſprach, verband mit dieſem Worte zwar ohne weiteres den Begriff 
anderthalb Decennien hinſchleppt, iſt hanptſächlich Schuld des Mi⸗ eines grundgelehrten Mannes, knüpfte aber daran immer die Vor⸗ 
nifteriums Auersperg, das Wildauer's Antrag im Herrenhauſe mit} ſtellung, daß er, blos von feinem Speclalſtudium eingenommen, für 
Stimmengleichheit zu Falle brachte, das Recht, die Schulanfſicht zu Nichts font in der Welt Sinn und Verſtändniß habe und darum zu 


ordnen, ſolle der Reichsrath ausüben. 
Wien, 11. Aug. [Ruderwettfahrt.] 


einer gewiſſen Pedanterie hinneige. Ausnahmen hat es auch früher 


Heute fand auf der Donau gegeben; wer aber die jetzigen Profeſſoren kennt, wird zugeben, daß 


eine Wettfahrt zwiſchen Wienern und Amerikanern ſtatt. Ungefähr 20,000 auf fie der Typus des einſeitigen Gelehrtenthums nicht mehr an⸗ 


Menſchen wohnten dem Schauspiel bei. Die Wiener b 
da das amerikaniſche Boot in der Mitte der Fahrt den Kampf aufgab. 
Der Stroke deſſelben, Mr. Shinkel, war in Folge der Ueberanſtrengung un⸗ 


wohl geworden. : . 
Großbritannien. 


lieben Sieger, wendbar iſt. Wir haben an unſerer Hochſchule Männer, die neben 


ihrer juriſtiſchen oder medieiniſchen Disciplin ſich ſehr eingehend mit 
Kunſtſtudien beſchäftigen, unter ihnen einzelne, die ſehr bedeutende 
ausübende Muſiker ſind. Daß man in dieſer Beziehung Phänome⸗ 


London, 11. Nüguſt. [Der Prinz und die Prinzeſſinſ nales leiſten und dabei doch in der eigentlichen Fachwiſſenſchaft epoche⸗ 


von Wales] und deren Töchter begaben ſich geſtern in Begleitung 
des deutſchen Kronprinzen und einer großen Anzahl Freunde 
an Bord der Vacht „Osborne“ von Cowes nach Portsmuth, um den 
athletiſchen Spielen der dortigen Garniſon beizuwohnen. Bei der 


machende Leiſtungen zeigen könne, hat ja Virchow bewieſen, der un⸗ 
beſtritten einer der erſten Forſcher auf dem von ihm bearbeiteten 
naturwiſſenſchaftlichen Felde, doch ganz Ungewöhnliches auf politiſchem 
und communalem Gebiete geleiſtet, über Pfahlbauten und alle mög⸗ 


Einfahrt in die Rhede wäre die königliche Nacht beinahe mit einem lichen anthropologiſchen Befunde, über Canaliſation, über Entſtehung 


Schleppdampfer zuſammengeſtoßen, und nur der Geiſtesgegenwart des | un 
Capitäns der Yacht, Lord Charles Beresford, der die Maſchinen fofort | H- 


ſtoppen ließ, iſt es zu verdanken, daß eine faſt unvermeidliche Kata⸗ 


ſtrophe vermieden wurde. 5 ER 
[Bradlaugh's Befinden! hat ſich etwas gebeſſert. 


d Abwehr von Epidemien, über wichtige philoſophiſche Probleme 
ſ. w. u. ſ. w. gearbeitet, geſchrieben und geſprochen hat. 

So wird uns auch von Spiegelberg berichtet, daß er, obwohl 
von früh bis ſpät als Arzt, als Operateur, als kliniſcher Lehrer und 


Die Roſe im] als Schriftſteller thätig, doch ein beſonderes Intereſſe für Kriegs⸗ 


linken Arm hat nachgelaſſen, aber der Patient wird noch einige Tage das geſchichte hatte und z. B. jeden Band des Werkes unſeres General⸗ 


uͤſſen. NA : : 

- [Dillon] In Kildyſart würde die 0 Dillon's am 

Dinstag Abend durch einen großen Fackelzug und Illumination der 

Stadt gefeiert. In London geſchehen Schritte, um Dillon 

Feſtmahl zu veranſtalten. ee e 
Spanien. 


Madrid, 6. Aug, [Entſchädigungsanſprüche an Spanien.] 
Die Frage der vom Madrider Cabinete an die franzöſiſche Regierung 
geſtellten Entſchädigungsgnſprüche für die großen Verluſte, welche 
ſpaniſche Unterthanen in Oran erlitten haben, iſt noch immer nicht 
geregelt. Die franzöſiſche Regierung erklärte ſich in ihrer zweiten 
Antwortsnote auf die ſpaniſchen Forderungen bereit, den Spaniern, 
welche an Habe und Gut geſchädigt wurden, billige Entſchädigungen 
zu gewähren, allein ſie knüpfte hieran die Bedingung, daß die ſpa⸗ 
niſche Regierung ſich aus Gründen der Billigkeit gleichfalls für ver⸗ 
pflichtet erkläre, dies von franzöſiſchen Unterthanen in den baskiſchen 
Provinzen während des letzten Carliſtenkrieges erlittenen Verluſte 
mindeſtens theilweiſe zu erſetzen. Die ſpaniſche Regierung beharrte 
jedoch dieſem Verlangen gegenüber auf ihrer bereits kundgegebenen 
Weigerung und bemüht ſich durch ſubtile Unterſcheidungen die Un⸗ 
ähnlichkeit der beiden Fälle darzuthun, um daraus die mangelnde 
Berechtigung des diesbezüglichen franzöſiſchen Anſpruches zu folgern. 
Der Ton der letzten Antwortsnote jedoch, in welcher die ſpaniſche Re⸗ 
gierung die Zumuthung der franzöſiſchen ablehnt und ihre eigenen 
Forderungen aufrechterhält, ſoll, wie Eingeweihte wiſſen wollen, ein 
viel gemäßigterer ſein als der, welchen die ſpaniſche Regierung in ihren 
früheren Noten angeſchlagen hatte uud deſſen Bitterkeit und Schärfe 
geeignet war, die Beziehungen der beiden Nachbarmächte zu trüben. 


Daß die ſpaniſche Regierung in der That etwas mildere Saiten aufzu⸗ 


ziehen beginnt, läßt ſich auch an der Sprache der der Regierung nahe: 
ſtehenden Journale, wie der ſpaniſchen Preſſe überhaupt, erkennen, 
welche ſich bei der Beſprechung der Reclamationen Spanien an 
Frankreich bei weitem nicht mehr ſo heftig geberdet, wie früher. Die 
öffentliche Meinung in Spanien, deren Aufregung von den Blättern 
geſchürt wurde, wird ſich wohl in Folge der gemäßigteren Haltung 
der Preſſe gleichfalls legen und einem billigeren und milderen Urtheil 
Frankreich gegenüber Platz machen. Nicht unweſentlich dürfte zu 
einer ſolchen Aenderung der Stimmung der ſpaniſchen Bevölkerung 
die Thaiſache beitragen, daß die Privatwohlthätigkeit in Paris zu 
Gunſten der Opfer der algeriſchen Inſurrection eine Lotterie mit 
einem prämlitten Ertrage von 5 Millionen Francs veranſtalten will, 
der den Spaniern, als den am ſchwerſten Heimgeſuchten, in erſter 
Linie zu gute kommen ſoll. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 11. Auguſt. [Scandalſcenen im Tivoli.] 
General⸗Feldmarſchall Graf Moltke beſuchte während ſeiner Anweſen⸗ 
heit in der däniſchen Hauptſtadt auch das dortige berühmte Tivoli. 
Bei ſeinem Eintritt in den Concertſaal ließ Capellmeiſter Dahl das 
Orcheſter „Heil Dir im Siegerkranz“ intoniren. Ueber dieſe Ovation 
ſind die nationalen däniſchen Blätter ſehr entrüſtet. „Herr Dahl, 
ſagt die „Nat.⸗Tid.“, hat ſich in jenem Augenblicke wahrſcheinlich 
geirrt und geglaubt, daß er ſchon die Concerte in Berlin dirigirt.“ 
— Herr Dahl will nämlich demnächſt mit ſeiner Capelle aus Tivoli 
in Berlin eine Reihe von Concerten veranſtalten. Dieſe harmloſe 
Ovation, welche dem Grafen Moltke dargebracht worden war, hat in 
Folge der Heberelen mehrerer der größten Kopenhagener Blätter am 
Mittwoch Abend zu argen Scandalſcenen geführt. Der Schauplatz 
war wieder der erwähnte Concertſaal und die Acteure die Kopen⸗ 
hagener Intelligenz. Kaum hatte Capellmeiſter Dahl an jenem Abend 
den Taetſtock erhoben, um das Zeichen zum Beginn der erſten Coneert⸗ 
nummer zu geben, als ſich von allen Seiten des Saales ein infer⸗ 
nales Pfeifen vernehmen ließ. Capellmeiſter Dahl bewahrte jedoch 
ſeine Ruhe und dirigirte trotz des Höllenlärmes das Muſikſtück zu 
Ende. Ein verſtärktes Pfeifen folgte. Nach der zweiten Nummer 
wurde ſtürmiſch „der tapfere Landſoldat“ verlangt, welchem Wunſche 
nachgekommen wurde. Stürmiſches Bravo und Dacaporufe erſchollen; 
die Volkshymne wurde wiederholt. Obwohl man annehmen konnte, 
daß hiermit die Demonſtration beendet ſein würde, ſo war das doch 
nicht der Fall, ſondern es wurde das Pfeifen und Lärmen während 
des ganzen übrigen Theiles des Concertes fortgeſetzt. Zahlreiche 
deutſche Vergnügungsreiſende waren Zeugen des Scandals. 


Provinstal - Beitung. 
Breslau, 13. Auguſt. 
Wie wir in unſerer heutigen Morgenausgabe berichtet haben, 


fand geſtern unter überaus großer Theilnahme die Ueberführung der 
Leiche des Geh. Medfeinalrath Profeſſor Dr. Spiegelberg 


zu Ehren ein war er, 


ſtabes über die letzten Feldzüge ſo minutiös und eingehend ſtudirte, 
als ob er ſein Leben lang blos Militaria getrieben hätte. Ebenſo 
vielleicht angeregt durch die Sprachkenntniſſe, die er ſich 
während feiner wiſſenſchaftlichen Reiſen in England erworben hatte, 
ein gründlicher und feiner Kenner der engliſchen Literatur. — 

Die ſchönen Hoffnungen, die uns die Anhänger der ſchleſiſchen 
Centrumspartei eröffneten, daß fie bei der Stichwahl vielleicht 
gar für einen echten Fortſchrittsmann ſtimmen würden, ſcheinen zu 
Waſſer werden zu wollen. Indem die „Schleſ. Volksztg.“ zum Theile 
vertrauensvoll zum Theile mit Mißtrauen das jetzige Cultusminiſterium 
kritiſirt, ſagt ſie: 

„Wir zweifeln gar nicht daran, daß ſowohl Herr Miniſter v. Puttkamer, 
wie auch ganz beſonders Herr v. Seydewitz, von den beſten Intentionen 
beſeelt ſind und den Culturkampf beſeitigt wiſſen möchten. Trotz alledem 
bleibt es wahr, was ein Redner bei einer Verſammlung der Breslauer 
Centrumspartei in Bezug auf das Syſtem Falk und das Syſtem Putt⸗ 
kamer ſagte: er fürchte fic) weniger vor dem Haudegen Diomedes, als 
vor dem ſchlauen Ulyſſes; der offene Culturkampf ſei viel weniger be⸗ 
denklich, als der latente, und letzterer charakteriſire die Aera Puttkamer. 
Wir wollen nicht beſtreiten, daß Herr v. Puttkamer einzelne Erleichterungen 
im Culturkampfe geſchaffen, und nehmen von der Umgeſtaltung der Verhält⸗ 
niſſe in Paderborn, Osnabrück und Trier dankbar Act. Aber was iſt mit der 
Beſtellung von Bisthumsverweſern und ſelbſt Biſchöfen gethan, ſo lange 
die Maigeſetze, mit denen kein Biſchof der katholiſchen Kirche, und ſei er 
die friedfertigſte Natur, auch nur auf Wochen regieren kann, in unge⸗ 
ſtörter Kraft bleiben?“ 

Und ſie fährt dann fort: 

„Was Herrn v. Seydewitz anbelangt, ſo würden die Katholiken in 
allen aer en Preußens unſtreitig mit größtem Vergnügen für den 
ehemaligen Landrath und Landesälteſten Herrn von Seydewitz 
ſtimmen. Daß es ihnen aber ſehr ſchwer wird bei aller Verehrung, die 
ſie für dieſen Herrn haben, ihn als Oberpräſidenten einer überwiegend 
katholiſchen Provinz mit einem Vertrauensmandat ihrerſeits auszuſtatten, 
dürfte ebenſo leicht einzuſehen ſein. Es iſt bereits in der katholiſchen 
Preſſe darauf hingewieſen, an welchen Wunden des Culturkampfs die 
Stadt Breslau auch heute noch blutet, wie der Alt⸗ und Staatskatholi⸗ 
cismus gerade in Schleſien noch in ganz beſonderer Weiſe genftegt und 
gehätſchelt wird, wie man erwarten müßte, daß wenigſtens ein Mann, 
wie Sterba, ſchon auf Grund der Proceßacten des Landgerichts zu Oppeln, 
die jedem Civilbeamten ſofortige Disciplinarunterfuhung zugezogen 
hätten, von dem Herrn Oberpräſidenten die Aufforderung erhielte, ſein 
Amt niederzulegen. Nun wäre es ja unrecht, für alles, was in Schleſien 
geſchieht oder nicht geſchieht, den verehrten Herrn Oberpräſidenten perant⸗ 
wortlich zu machen; aber andererſeits könnte doch eine zu ſtarke Partei⸗ 
nahme der Katholiken für deſſen Wahl den Glauben erwecken, als ſeien 
die Katholiken Schleſiens mit ihrer Lage leidlich zufrieden. Es iſt ja 
möglich, daß ſich bis zum Wahltermin die Lage ſo klärt, daß 
wir mit i ane auch unſererſeits dem Herrn Oberpräſi⸗ 
denten ein Mandat ſelbſt in Breslau übertragen würden. 
Daß die Ereigniſſe ſo kommen mögen, iſt gewiß der innigſte Wunſch 
jedes Katholiken undpatrioten.“ ; 

Wir geſtehen ganz offen, daß wir in den damaligen und den 
jetzigen Anſchauungen der Centrumspartei volle Conſequenz finden. 
So lange fie bei der Regierung ein Einlenken nicht merkte, hatte fie 
keine Veranlaſſung, für Männer einzutreten, welche bei der bevor⸗ 
ſtehenden Wahl den Plänen dieſer Regierung blind zuſtimmen wollten. 
Die Ereigniſſe der letzten Tage konnten der „Schleſiſchen Volks⸗ 
zeitung“ mit vollem Rechte die Ausſicht eröffnen, daß jetzt eine Aera 
hereinbreche, die dem Culturkampf allmälig ein Ende macht. Und 
darum ändert ſie ihre Stellung. 

Aber wird vielleicht von mancher Seite auch jetzt noch geglaubt, 
daß ein Bündniß zwiſchen den Fortſchrittlern und der Centrumspartei 
abgeſchloſſen war? 

So befriedigt man auch in Breslau über den Fortgang unſerer 
Induſtrieausſtellung iſt und je mehr der Ausſtellungsplatz am Abende 
beſucht iſt, deſto mehr klagen Reſtaurateure in anderen Stadttheilen, 
welche auf den Sommerbeſuch beſonders angewieſen ſind, über das 
ſchlechte Geſchäft. Nun freut man ſich zu hören, daß „Fortuna“ mit 
dem Geſchicke des intelligenten Wirthes unſerer Liebichshöhe, welche 
unter der Concurrenz der Ausſtellung beſonders zu leiden hat, ein 
menſchliches oder vielmehr göttliches Rühren empfunden und ihm ein 
Viertel vom großen Looſe an den Kopf geworfen hat! Aber unſere 
Freude war eine kurze. Am anderen Tage hörte man, daß auf der 
Liebichshöhe man ſich blos ein Telegramm beſtellt hatte — um ſich 
wenigſtens mit dem Anderen zu freuen, der das große Loos wirklich 
gewonnen hat. Solamen miseris! Wir find unglücklich, daß wir 
noch mit keinem Siebziger herausgekommen ſind, aber nichts gewinnen 
und ſich noch von den neidiſchen Leuten anhängen zu laſſen, daß man 
das Glücksloos gezogen — das iff noch größeres Pech! 


Schleſiſche Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Der Liegnitzer Gewerbeverein wird nicht morgen, ſondern Sonn⸗ 
tag, den 21. d. M., unſere Ausſtellung beſuchen. 
Der Ankauf der theils koſtbaren, theils praktiſchen und nützlichen Ge⸗ 
winne für die Verlooſung unſerer Gewerbe⸗Ausſtellung iſt nahezu vollendet 


Zur Verlooſung angekauft wurden ferner: von Richter in Muskau 
Stoffe zu Beinkleidern und ganzen Anzügen, Otto sied el⸗Reichenbach 
Mörſer und Glanzplätteiſen, Queißer⸗Lauban weißleinene Taſchen⸗ 
Gebr. Freund⸗Ratibor eine Brückenwaage, Augenreich⸗Brieg Deckel⸗ 
und Waſchkörbe, Kalinich⸗Schmiedeberg eine Bücher⸗Etagere, Miſchke⸗ 
Breslau, Bürſtenmacher, ein Fußbürſten⸗ Apparat, Witt⸗Breslau, 
Bürſtenmacher, diverſe Bohnerbürſten und ein Fußbürſtenapparat, Auguſte 
Münzer⸗Breslau mehrere Puppenköpfe von Porzellan mit natürlichen 
Haaren, Ebersbach-Grenzdorf mehrere Serviettenbänder von Holz, 
Wittig⸗Liegnitz diverſe Harmonikas, Scharf⸗Gleiwitz eine Anzahl 
Conſervebüchſen von Glas mit Verſchraubung, Troplowitz⸗Bres lau 
und E. Vorwerk⸗Breslau wollene Umhänge, C. A. Buhl⸗Reichen⸗ 
bach leinene Züchen, Schorn und Bürgel⸗Wüſtegiersdorf, Creas und 
Hausmacherleinewand, Taſchentücher und Handtücher, Schimmelmann⸗ 
Breslau diverſe Kücheneinrichtungs⸗Gegenſtände, Sobtzick-Ratibor 
verſchiedene Marzipane und Confituren, Püſchel⸗Breslau, diverſe Cho⸗ 
coladen und Deſſerts, Otte-Frankenſtein verſchiedene Wiegenpferde, 
Sperling⸗Neiſſe zwei Reitſättel, Adolf Zepler⸗Breslau verſchie⸗ 
dene Reiſekoffer, Kluge⸗Breslau ein Paar Pferdegeſchirre, Wilhelm 
Hoffmann⸗Breslau ein Paar Kummte, Kriegiſch⸗Ottmachau und. 
Tiemann⸗Breslau ausgeſtopfte Vögel, Bernhard Milde u. Sohn⸗ 
Feſtenberg ein Weinſchrank und ein Eichenſchrank mit Waſchvorrichtung, 
Friedrich⸗Breslau verſchiedene Lampen, Gartenleuchter, Kaffeemaſchinen, 
gepreßte Schaalen und Champagnerkühler, Gebrüder Rohrbach-Wald⸗ 
ſtein und Friedrichsgrund verſchiedene Glasfruchtſchaalen und Bowlen 
Im Atrium des deutſchen Wohnhauſes iſt ſeit heute eine prachtvolle, aus 
Braſilien ſtammende, zu der Familie der Bromeliaceen gehörende Pflanze, 
Tillandsia, zu ſehen, welche aus der Gärtnerei des Banquier Eichborn 
überſandt worden iſt. 

Der „Schleſiſche Verein zur Ueberwachung von Dampf⸗ 
keſſeln“ hat mit Ende Juli ſeine lehrreiche Ausſtellung in der Maſchinen⸗ 
halle completirt. An den Wandflächen des vom Verein eingenommenen 
Raumes hängen jetzt noch zwei graphiſche Darſtellungen von den unter 
feinen Mitgliedern exiſtirenden Keſſel⸗Conſtructionen und von dem Wachs: 
thum des Vereins in den Jahren 1871-1881. Zur Illuſtration der Aus⸗ 
breitung des Vereins iſt noch eine große Wandkarte unſerer Provinz an⸗ 
gefertigt worden, auf welcher man die Orte hervorgehoben ſieht, an welchen 
Mitglieder des Vereins wohnen, nebſt Angabe der Zahl der Dampfkeſſel, 
welche an dieſen Orten vom Verein überwacht werden. Dieſe von den 
jüngeren Ingenieuren des freiwilligen Reviſions⸗Vereins gefertigten Zeich⸗ 
nungen geben ein anſchauliches Bild von der Bedeutung des letzteren. 

Von der Bunzlauer Thonwaarenfabrik von Eduard Küttner 
ſind in Gruppe XVI Drain⸗ und Canalröhren, Säulen, Vaſen, Fließen, 
Blumenbeeteinfaſſungen, Aufſätze, Geſimſe, Medaillons und Kacheln zur 
Chamottekachelöfen, ſowie das in Thon gebrannte Stadtwappen von 
Bunzlau ausgeſtellt. Sämmtliche Gegenflände zeichnen ſich durch geſchmack⸗ 
volle und dauerhafte Arbeit aus. — Aus den Graf Pückler'ſchen Ba 
ſaltbrüchen am Mullwitzberge, zur Herrſchaft Schedlau, Kreis Falken: 
berg OS., gehörig, ſind Meilenſteine, Platten und Baſaltwürfel als Bau⸗ 
ſteine zu einer Pyramide vereinigt. Auch geklopfte Baſaltſtücke zur Chauſſi⸗ 
rung und Macadamiſirung befinden ſich als Proben am Ausſtellungsplatze. 
— Der geprüfte Boot: und Schiffsbaumeiſter Carl Müffig hat eine 
Gondel und einen Kahn nach den neueſten Hamburger Modellen und 
Schiffsbaumeiſter Robert Fabian, Leſſingplatz, ein eichenes Segelboot, 
einen Kahn und einen fog. Seelenverkäufer (Grönländer) ausgeſtellt, welche 
Fahrzeuge ſich durch leichten, aber ſehr ſtandhaften Bau auszeichnen. In 
der Expoſition der Cementfabrik von L. Schottländer in Oppeln finden 
wir eine große Auswahl von Röhren, Fließen, Podeſten, Simſen, Medaillons, 
Vaſen, Säulen, Conſols, Wandverzierungen und Platten, ſowie geſchmack⸗ 
volle bunte, glatte und gerippte Parquetfußböden in Cement, welche wegen 
ihrer vorzüglichen Arbeit von Fachmännern allgemein gelobt werden. 


—d [Bacante ſtädtiſche Ehrenämter.] In nächſter Zeit ſteht die Wahl 
zweier unbeſoldeter Stadträthe bevor. Außerdem find zu wählen: ein Mit- 
glied des Curatoriums der Volksbibliotheken, ein Mitglied der Stadt⸗Bau⸗ 
Deputation, ein Bezirksvorſteher für den 94. Bezirk und Waiſenräthe für 
verſchiedene Bezirke. Vorſchläge für dieſe Ehrenämter aus der Mitte der 
Bürgerſchaft ſind an die Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zu richten. 
= [Congres von Elektrikern.] In Verbindung mit der am Iten 
Auguſt eröffneten Pariſer Elektricitätsausſtellung wird vom 15. September 
ab auch ein Congreß von Clettritern ſtattfinden. Die Ernennung der zu 
demſelben zu entſendenden Delegirten erfolgt durch die einzelnen, an der 
Ausſtellung betheiligten Stagten. Es können daher Gelehrte, welche nicht 
von der Regierung ihres Staates zur Theilnahme an dem Congreß nach 
Paris entſendet werden, demſelben auch nicht beiwohnen. 
Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amts⸗Predigt. St. Eli⸗ 
abet: S.⸗S. Neugebauer, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Kim, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. 
Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 9 Uhr. St. 
Barbara (für die Militär⸗Gem.): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civ.⸗ Gem.): Prediger Kriſtin, 8½ Uhr. Krankenhoſpital: 
Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 
St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Hilfspred. Hoffmann, 
9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 
10 Uhr. Evangel. ripe pel (Vorwerksſtr. 26/28): Prediger Moſel, 4 Uhr. 
mittags = Predigt. St. Eliſabet: Diatonug 
Gerhard, 2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Schwartz, 2 Uhr. St. 
Bernhardin: Diakonus Decke, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Sal⸗ 
vator: Pred. Meyer, 2 Uhr. : 
Jugend⸗Gottesdienſt. Gt. Glifabet: Vormittag 11 Uhr: Paſtor 
Dr. Späth. — St. Maria⸗Magdaleng: Vormittag 11Y, Uhr: Sub. ⸗Sen. 
Radner. — St. Bernhardin: Vormitt. 11¼ Uhr: Hilfsprediger Reich. — 
11,000 Jungfrauen: Vormittag 8 Uhr: Hilfspred. Semerak. — St. Chriſto⸗ 
phori: Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 
Wochen⸗Predigt. St. Maria⸗Magdaleng: S.⸗S. Rachner, Freitag 
7½ Uhr. — St. Trinitatis: Prediger Müller, Dinstag 9 Uhr. f 
Beichte und Abendmahl. St. Eliſabet: dieſen Sonntag nach der 
Frühpredigt: Diakonus Juſt, nach der Amtspredigt: Diakonus Schultze, 
St. Maria⸗Magdalena nach der Früh: und Amtspredigt: S.⸗S. Radner, 
— St. Bernhardin nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Diak. Döring. — 11,000: 
Jungfrauen und St. Chriſtophori nach der Amtspredigt: Abendmahlsfeier. 
t. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Beichte: Prediger Kriſtin. i 
Begräbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau: bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtraße 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Senior Treblin; bei 11,000 Jungfrauen im Kirchkaſſen⸗ 
Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Barbara im 
Kirchkaſſen⸗Bureau, an der Barbara⸗Kirche Nr. 5; bei St. Salvator im 
Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtr. 3. ree 
St. Eliſabet: Montag, Abend 6 Uhr, in der Begräbnißkirche Erbauungs⸗ 
andacht über 1. Tim. 5, V. 8—16: Diakonus Juſt. 5 ; 5 
Morgenandacht früh 7½ Uhr zu St. Clifabet: Hilfsprediger Hoff⸗ 
mann; zu St. Maria⸗Magdalena früh 7½ Uhr: Prediger Schultze. 
l Se pri. ainde,| Sonntag, den 14. Auguſt, Altkatho⸗ 
Ider Gottesdienſt früh 9 Uhr, Prof. Dr. Weber. 


redigt: 
Mit drei Beilagen. 


Sonntags ⸗Na 


—d. [Univerſitäts⸗Stipendium.] Die von de j 
ſchen Sine bon 5260,50 M. fälligen Zinſen im Betrage von 
jährlich 263,02 M. ſind auf ein Jahr von Johanni 1881 bis dahin 1882 
an einen Studirenden aus Guttentag zu vergeben. Diejenigen Bewerber, 
welche mit dem Stifter nah oder entfernt verwandt ſind, haben den Vorzug. 
Würdige Studirende chriſtlicher Confeſſton aus Guttentag haben ihre Be: 
werbung unter Beifügung der üblichen Zeugniſſe und des Nachweiſes der 
Ortsangehörigkeit in Guttentag bis zum 1. October beim Magiſtrat in Groß⸗ 
Strehlitz einzureichen. i 8 > 

a [som juriſtiſchen Seminar der Univerſität.] Für Leiſtungen 
im juriſtiſchen Seminar während des Sommerſemeſters 1881 find nachſtehen⸗ 
den Studirenden der Rechte Prämien im Betrage von 20 M. zuerkannt 
worden: I. In der remaniſtiſchen Abtheilung: Richard Bruck aus Breslau, 
Ludwig Brieger aus Landeck in Schleſien, Max Futtig aus Breslau, 
Paul Kubetzko aus Neiſſe und Cäſar Littauer aus Bromberg; II. in 
der Abtheilung für Strafrecht und Strafproceß: Victor Henry aus Breslau, 
Salo Mendelſohn aus Krotoſchin, Hugo Goldſchmidt aus Breslau, 
Heinrich Reuter aus Königsberg, Robert Aßmann aus Sacrau und 


Hermann Jaite aus Ohlau. . 2 
—d. [Der Bezirksverein far den öſtlichen Theil der inneren Stadt! 
wird Dinsteg, den 16. Auguſt, Abends 8 Uhr, im großen Saale des 
„Caſino“ (Rene Gaſſe 8) eine Verſammlung abhalten, auf deren Tagesord⸗ 
nung folgende Punkte ſtehen; Geſchäftliche Mittheilungen, Exkedigung ver⸗ 
tagter Fragen, Bezirks⸗Angelegenheiten und Fragekaſten. — Mittwoch, den 
17. Auguſt, wird die beſchloſſene Vergnügungsfahrt des Vereins nach Wit 
helmshafen ſtattfinden. Die gemeinſchaftliche Dampfer⸗Abfahrt mit Mufik 
it auf 2 Uhr Nachmittags (vom Landungsplatze an der Promenade) feſt⸗ 
geſetzt. Das Vergnügungs⸗Programm in Wilhelms hafen weiſt auf: Preis⸗ 
kegelſchieben für Damen, Preis Billardſpielen für Herren und Kinderspiele 
im Garten. Gegen 6 Uhr erfolgt die Preisvertheilung, von 7½ Uhr ab 
Tanz. Bei Eintritt der Dunkelheit wird vom Kunſtfeuerwerker Glemnitz 
ein großes Brillant⸗Waſſerfeuerwerk abgebrannt werden. Die Rückfahrt 
mit Musik wird um 10½ Uhr Abends erfolgen. Bei ungünſtigem Wetter 
Bvird das Nähere am Dampfer⸗Abfahrtsplatze onnt gegeben werden. 

— [Der Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein! Mittwoch, den 17. 
„Auguſt, Abends 8 Uhr, eine allgemeine Verſammlung im Saale des König 
“spon Ungarn ab. Auf der Tagesordnung ſteht: Beſchlußfaſſung über Be⸗ 
Fdhidung des Verbandstages deutſcher Hausbefitzervereine in Wiesbaden 

und Beſprechung der Tagesordnung der für den 20. Septbr. auberaumten 
Vereinsverſammlung unter Zuziehung ſchleſiſcher Hausbeſitzer und Haus⸗ 
eſitzervereine. 5 
Unbeſtellbare Poſtkarten.] Von der Schneekoppe wird dem „Bote 
a. d. Rieſengeb.“ geſchrieben: In welcher großen, wohl meiſt freudigen 
Aufregung über die überſtandenen Strapazen und die ausgeführte Leiſtung 
ſich Diejenigen befinden, welche die Schneekoppe beſtiegen haben, geht aus 


der ungemein großen Anzahl von Poſtkarten hervor, welche ohne jede Auf⸗ 


chrift in den Briefkaſten der dortigen Poſtagentur geworfen werden. 
Wahrend ſelbſt in einer mittleren Stadt die Zahl der in den Briefkaſten 
ohne Aufſchrift vorgefundenen Briefe und anderen Sendungen außerſt gering 
iſt, bilden ſolche auf der Koppe aufgelieferte Poſtkarten ſchon einen recht 
erheblichen Procentſatz. Vielleicht wird durch dieſe Zeilen manchem Wanderer 
klar, weshalb ſeine Karte mit Grüßen von Deutſchlands höchſtem Berge feinen 
Lieben nicht zugekommen iſt, und ſein Groll auf die Poſt, durch deren 
Schuld vermeintlich die Karte den Empfängern nicht zugegangen iſt, hier⸗ 
durch gemildert. Denn da die Poſtkarten gewöhnlich nur mit dem Vor⸗ 
namen der Abſender beſchrieben ſind, wird es unmöglich, Letzteren die Karten 
wieder zuzuſtellen. : ; 
Bovlogifher Garten.] Die Vorbereitungen zur Geſammtaus⸗ 
ſtellung der Gewinne der Silberlotterie ſind ſoweit gediehen, daß mit 
Nächſtem die Einladung zu deren Beſichtigung erfolgen wird. Nach Be⸗ 
endigung der Ausſtellung wird dann ſofort die Ziehung ſtattfinden. — 
Angekommen ſind 3 Meerkatzen. Als Geſchenke gingen dem Garten zu: 
vier Stück „dumme Lummen“ von Herrn Schneidermeiſter Silberfeld 
hier und zwei Zieſel von Herrn Betriebsinſpector Schneider in Deſcho⸗ 
witz. — Heute, Sonntag, billiger Eintrittspreis, 30 Pf. und 10 Pf. 

= [Ranger Berg. — Hornſchloß.] Wir erhalten aus Altwaſſer 
folgende Zuſchrift: „Eine Correſpondenz in Nr. 369 d. Ztg. empfiehlt den 
Breslauer Vergnügungsreiſenden die Partie nach dem „langen Berge“ und 
„Hornſchloß“. Noch zweckmäßiger, lohnender und weniger anſtrengend, wie 
in jener Correſpondenz angegeben, iſt die Partie in folgender Weiſe zu 
machen: Mit dem Frühzuge nach 9 en über Lomnitz, das Drei- 
waſſerthal, die Quarklehne, Schindelwieſe nach dem langen 1 aut Horn⸗ 
ſchloß und nach Raimsbach, wo man im Gaſthof „zum frohen Morgen“ gute 

ufnahme findet. Von Raimsbach über den Donnerberg nach Bahnhof 
Charlottenbrunn und mit dem Abendzuge nach Breslau zurück.“ 

d. a e e nd des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei.] In der Woche vom 7. bis 13. Auguſt wurden in ge 
nanntem Bureau, welches fic) Neue Weltgaſſe Nr. 41 befindet, 123 WArbeits- 
ſuchende regiſtrirt. Arbeitgeber ertheilten 60 Aufträge, von welchen 55 
durch Zuweiſung von 155 Perſonen erledigt worden ſind. Tüchtige Maurer 
erhalten ſofort Arbeit zugewieſen und können ſich im Bureau melden. — 
In größerer Zahl liegen Arbeitsgeſuche folgender Berufsklaſſen vor: a. 
männliche Perſonen: Auſtreicher, Arbeits⸗ und Laufburſchen, Aufſeher, Aus⸗ 
ſchänker, Böttcher, Bureaubeamte, Boten und Bureaudiener (darunter cau⸗ 
tionsfähige), Drechsler reſp. Dreher, Hausdiener, Haushälter reſp. Haus⸗ 
bereiniger, Klemptner, Kutſcher, Maſchiniſten und Heizer, Portiers, Sattler, 
Schloſſer, Schmiede, Schneider, Schuhmacher, Stellmacher, Tagearbeiter zu 
den verſchiedenſten Arbeiten, Tapezierer, Tiſchler, Töpfer, Wächter, Zeichner, 
e b. weibliche Perſonen: Ausbeſſerinnen und Nähterinnen, 

edienungs⸗ und Kinderfrauen, Fabrikarbeiterinnen, Feld⸗ und Garten⸗ 
arbeiterinnen, Kindermädchen, Krankenpflegerinnen, Verkäuferinnen, Waſch', 
Plätt⸗ und Scheuerfrauen, Wirthſchafterinnen. — Die Zuwendung ent⸗ 
ſprechender Aufträge, deren Erledigung koſtenfrei und möglichſt umgehend er⸗ 
folgt, iſt dringend erwünſcht. 

= [Strafenpflafterungen. — Neue Pflaſtermethode. ] Für die 
Verbeſſerung unſeres Straßen aye wird neuerdings viel gethan. Nach⸗ 
dem die Neupflaſterung der Roſenthalerſtraße, Kloſterſtraße, „Fi ee 
Urſulinerſtraße und Tauenzienſtraße mit Granitſteinen III. und IV. Klaſſe 
ausgeführt worden, ſteht in nächſter Zeit die Inangriffnahme der Pflaſte⸗ 
rung der Friedrich⸗Wilhelmſtraße von dem Grundſtücke Nr. 64 bis zur 
Nicolaithor⸗Barriere, der Breitenſtraße, Schuhbrücke, von der Urſuliner⸗ bis 

ur Burgſtraße, in Ausſicht, wie auch demnächſt die Pflaſterung der Königs⸗ 
brücke mit Granitſteinen II. Klaſſe bevorſteht. — Die Pflasterung der Straße 
am Stadtgraben, von der Kloſterſtraße bis zum Amtsgericht, wird in näch⸗ 
ter Zeit beendet fein, fie wird eine vorzügliche Wagenbahn bilden, da hier 
auf die Pflaſterung eine beſondere Mühe und Sorgfalt verwendet worden 
iſt. Nachdem zu beiden Seiten der Straße die Rinnen gelegt und das 
Bett des Pflafters in feiner nothwendigen Wölbung hergeſtellt und durch 
Abwalzen feſtgelegt worden iſt, erfolgte die Anlage einer Chauſſee 
aus Granitſteinen, derart, daß erſt eine 10 em hohe Packlage hergeſtellt, 
auf dieſe eine 10 em ſtarke Lage aus kleingeſchlagenen Granitſteinen auf⸗ 
gepackt und mit der Walze eingewalzt wird. Jat enügender Feſtigkeit 
wird eine ſchwache Lage Kies aufgeſchüttet und dur Harte Bewäſſerung in 
die Fugen eingeſpült. Nunmehr erfolgt abermals eine 10 cm hohe Kiesſchüt⸗ 
tung, auf welche das Pflaſter von Granitſteinen III. Klaſſe gelegt wird, das 
abermals durch Kiesſand ausgefugt und zweimal mit Handrammen ab⸗ 
gerammt wird. Dieſes Pflaſter ſoll, wie ſich wohl annehmen läßt, von 
vorzüglicher Dauer ſein. Der Promenadenweg längs dieſer Straße erhält 
eine 2 m breite Granitbahn, neben welcher 0,50 m breites Moſaikpflaſter 
hergeſtellt wird. 

Neues Bootshaus des Rudervereins „Wratislavia“.] Zwi⸗ 
ſchen der Leſſingbrücke und der Knauth'ſchen Badeanſtalt hat feit heute ein 
neu gebautes Bootshaus ſeinen Platz angewieſen bekommen. Daſſelbe ijt 
Eigenthum des Breslauer Rudervereins „Wratislavia“. Erbauer des 
Hauſes ijt Herr Zimmermeiſter Kuwecke. Das Bootshaus iſt nicht, wie 
blich, auf Tonnen, ſondern auf 6 Pontons von je 30 Ctr. Tragkraft er⸗ 
baut und hat eine Länge von 49 und eine Breite von 18 Fuß. Es dient 
den drei Booten des Vereins als Bergesrt und enthält doch noch innen 
Aa bedeckten Raum, um auch einer größeren Anzahl von Leuten den 

ufenthalt und Verkehr möglich zu machen. Erwähnenswerth ſind die 
oberhalb der Ausfahrtsthore angebrachten hübſchen Holzſchnitzereien, wie 
auch die entſprechenden Dachverzierungen. Für einen Ruderverein iſt ein 
Bootshaus von hohet Bedeutung, ſchützt es doch das meiſt ſehr theure 
Eigenthum an Booten und Geräthſchaften vor Wind und Wetter, die auch 
dem beiten Material nur zu bald ihren Stempel aufzudrücken pflegen. Zur 
Einweihungsfeierlichkeit ſoll heute Abend in Villa Zedlitz ein feierlicher 
Commers abgehalten werden. 


m Profeſſor Carl Thaul⸗⸗ 
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[Feuer.] Die heute f } 
noch von zwei Stationen aus alarmirte Feuerwehr rückte nach der auf der 
verlängerten Siebenhufenerſtraße belegenen Robey ſchen Maſchinenfabrik, 
in welcher irn ) 
ermittelte Weiſe in Brand gerathen waren. Nach einſtündiger Thätigkeit 
war die Gefahr beſeitigt. 

_ —& unglücksfälle.] Der bei einem hieſigen Biergroßhändler in Dienſten 
ſtehende 32 Jahre alte Haushälter Julius Sch., Friedrichſtraße wohnhaft, 
ſtärzte geſtern Abend von dem Bode einer Droſchke in demſelben Augen⸗ 
blicke auf das Straßenpflaſter, als die Pferdebahn an der Droſchke vorüber⸗ 
fuhr. Der Haushälter zog ſich bei dem heftigen Aufpralle auf das Pflaſter 
mehrere bedenkliche Kopfwunden zu und erlitt außerdem eine Abquetſchung 
der rechten Ohrmuſchel. Der Verunglückte fand Aufnahme im Allerheiligen⸗ 
Hoſpital. — Beim Abpflücken des Obſtes fiel der Stellmacher Joſeph W. 
aus Wiltſchau, Kreis Breslau, von der Leiter, auf welcher er ſtand, aus 
bedeutender Höhe auf den Erdboden hinab und zog ſich einen complicirten 
Bruch des rechten Beines im Unterſchenkel zu. — Als der Dienſtknecht 
Franz Sp. aus Johannisberg mit dem beladenen Erntewagen vom Felde 
heimkehrte, kamen plötzlich mehrere Getreidegarben, auf denen der Knecht 
ſaß, ins Gleiten. In Folge deſſen ſtürzte Sp. herab und wurde überfahren. 
Durch das über ihn hinwegrollende Vorderrad des Wagens erlitt der Knecht 
einen gefährlichen Bruch des rechten Armes und eine Quetſchung der Beine. 
Die beiden letztgenannten Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Kloſter 
der Barmherzigen Brüder. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Brennereibeſitzer auf der 
Schießwerderſtraße ein zweiräderiger Handwagen; einem 8jährigen Mädchen 
auf der Neuen Tauenzienſtraße die goldeuen Körbchen⸗ Ohrringe; einem 
Mädchen auf der Kleinen Scheitnigerſtraße aus gewaltſam erbrochener 
Wohnung 33 Mark und eine goldene Cylinderuhr mit ſchwarzer Emaille; 
einem Arbeiter auf der Palmſtraße ein Kopfkiſſen mit roth und weiß ce 
ſtreiftem Ueberzuge. — Abhanden gekommen iſt einer Frau auf der Reuſche⸗ 
ſtraße ein werthvoller Elfenbeinfächer mit weißſeidener Quaſte; einer Dame 
eine auf einer Seite emaillirte goldene Cplinderuhr mit Nickelkette; einer 
Dame eine goldene, ſchwarz emaillirte, mit kleinen Diamanten beſetzte Uhr 
0 kurzer goldener Kette. — Gefunden wurde geſtern am Ohlauer⸗Stadt⸗ 
raben von dem Laufburſchen Georg Kubale, Holteiftraße Nr. 26, ein goldener 

iegelring mit Gravirung; an demſelben Tage auf der Gartenſtraße von 
Dr. Goldſchmidt, Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 8, eine goldene Brille; am gten 
dieſes Monats im Geſchäftslocale von Heinrich Zeſſig, Ring Nr. 45, Ober⸗ 
zeug zu 6 Paar Damengamaſchen und 1 Meter Gummizug. — Beſchlag⸗ 
nahmt wurde als muthmaßlich geſtohlen eine kurze goldene Damenuhrkette 
mit Karabiner und Riegel. Der rechtmäßige Eigenthümer kann dieſelbe im 
Bureau Nr. 8 des hieſigen Sicherheitsamtes abholen. — Verhaftet wurden 
ein Schuhmacher und ein Arbeiter wegen Diebſtahls, eine unverehelichte 
Frauensperſon pee Kuppelei, ein Arbeiter, eine unverehelichte Frauens⸗ 
perfon und ein Aſſecuranzbeamter wegen Widerſtandes gegen dte Staats⸗ 
gewalt, ein Stellmacher wegen Betruges, 2 Arbeiter wegen groben Unfugs 
und ein Maurer wegen Ruheſtörung, außerdem noch 9 Bettler, 8 Arbeits⸗ 
ſcheue und Vagabonden, ſowie 11 proſtituirte Dirnen. 


= [Büderfrequenz.] Charlottenbrunn, 12. Auguſt. Nach der 
neueſten amtlichen Cure und Fremdenliſte beträgt die Zahl der Curgäſte 
903, die der Vergnügungs⸗ und Durchreiſenden 433, die Geſammtfrequenz 
mithin 1336 Perſonen. 2 8 

Flinsberg, 11. Auguſt. Bis jetzt ſind hier zur Cur 404 Familien 
mit 929 Perſonen, zum Vergnügen 508 ae mit 752 Perſonen, im 
Ganzen alſo 912 Familien mit 1680 Perſonen angekommen. ; 


W. Goldberg, 12. Auguſt. [Turnverein. — Feier des Sedan⸗ 
fefte3.] In der am Mittwoch abgehaltenen Monatsverſammlung des 
Turn⸗ und Feuerwehrvereins berichtete der Turnwart, Hausmeiſter Richter, 
über das Kreisturnfeſt in Görlitz. Die Verſammlung beſchloß, den Bor: 
abend des Sedanfeſtes durch einen Commers zu begehen. 


L. Liegnitz, 12. Aug. [Wahlagitation.] Der Vorſtand des liberalen 
Wahlvereins hat in ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen, ſeinen Mitgliedern 
und dem Wahlkreiſe Herrn Kreisgerichts⸗Director a. D. Beiſert zu Berlin 
als alleinigen Reichstags⸗Candidaten zu empfehlen und dieſen zu erſuchen, 
ſich nochmals ſowohl hier wie in den Städten Goldberg und Hainau und 
in 0 pea größeren Dörfern über feine politiſche Stellung auszusprechen. 
Die Mitglieder des liberalen Wahlvereins werden auf den 20. d. Mts. zu 
einer Generalverſammlung einberufen werden, um ihrerſeits definitiv über 
die Candidatur Beſchluß zu faſſen. Der Vorſtand des liberalen Wahl⸗ 
vereins iſt ferner über die weitere Agitation im Wahlkreiſe My Gunften der 
liberalen Sache ſchlüſſig geworden, er bedarf dabei jedoch ſehr der Unter 
ſtützung der Parteigenoſſen im Wahlkreiſe. Bei der letzten Reichstagswahl 
im Sabre 1878 find circa 10,000 Stimmen für den liberalen Candidaten 
abgegeben worden und der liberale Wahlverein En etwa zweihundert 
Mitglieder. Wenn nur 5 Procent der liberalen Wähler des Wahlkreiſes 
dem Vereine angehörten, jo wäre derſelbe in der Lage, eine den Verhält⸗ 
niſſen entſprechende Agitation zu entwickeln. In dieſer Beziehung könnte 
unſere Partei von den Gegnern viel lernen. Der hieſige „neue Wahl⸗ 
Verein“ legt eine ungemeine Rührigkeit an den Tag. Das „Schleſiſche 
Morgenblatt“ und der „Deutſche Patriot“ werden in Tauſenden von Exem⸗ 
plaren im Wahlkreiſe verbreitet. 


Oels, 13. Aug. [Major von Kurſſel .] Am Montag ſtarb 
hier im Alter von 63½ Jahren der Major a. D. Herr Fedor Ludwig 
Rudolph von Kurſſel. Der Verſtorbene war von 1860—1878 hier Be: 
zirks⸗Commandeur (früher 50, ſpäter 10. Regiments, 2. Bataillon [Oels ]), 
und zwar bis 1866 mit der Vertretung beauftragt, ſeitdem definitiv. Am 
Donnerstag fand die Beerdigung des verehrten 


ffiziers ſtatt. f 

a Dels, 12. Auguſt. [Gauturnfeſt.] Der ſchleſiſch⸗poſener Grenz⸗ 
gau hielt am Sonntag hier fein Gauturufeſt ab. Die Vereine von Bern: 
ſtadt, Feſtenberg und Wartenberg langten geaen 8 Uhr zu Wagen an. 
Diefe und der Oelſer Verein zogen, mit der Muſik an der Spitze, nach dem 
Bahnhof zum Empfange der Turner aus Breslau, Creuzburg, Conjtadt, 
Kempen, Krotoſchin, Militſch, Namslau. Beim Einmarſch nach der Stadt 
wurde im „Deutſchen Hauſe“ die Beendigung des Gottesdienſtes abgewartet, 
während der Zeit Feſtſchleifen und Quartierbillets vertheilt und um ½11 
Uhr durch die Ohlauerſtraße und über den Ring nach Bellevue gezogen. 
Auf dem Marſche durch die geſchmückte Ohlauerſtraße wurde den Turnern 
der erſte feſtliche Empfang zu Theil, indem ſie von den Damen mit Blu⸗ 
menſpenden erfreut wurden. Ein wie großes Fragezeichen der Himmel am 
frühen Morgen für das Feſt geweſen war; jetzt lag der ſchönſte helle Son⸗ 
nenſchein auf der Erde und ſchon begann es heiß zu werden. Daher be⸗ 
grüßten Alle die erfriſchende Kühle unter den alten Bäumen des Schloß⸗ 
berges, wo ein noch mehr erfriſchender Morgenſchoppen winkte, mit Freuden. 
Zunächſt begrüßte der Vorſitzende des Oelſer Vereins, Herr Bahns, die 
eingekehrten Gäſte und wünſchte dem Feſte, deſſen Leitung er nunmehr in 
die Hände des Gauturnraths legte, ein gutes Gelingen. Sodann wurde 
eine Probe der am Nachmittage vorzuführenden Freiübungen vorgenommen. 
Bei dem nun folgenden Concert von der Dragonercapelle, bei dem ſchon 
das Publikum durch zahlreichen Beſuch ſein Intereſſe am Feſte zeigte, ent⸗ 
wickelte ſich ein reger, geſelliger Verkehr unter den Turnern, wie zwiſchen 
dieſen und dem Publikum, insbeſondere mit den anweſenden Quartier⸗ 
gebern. Inzwiſchen kam von Breslau noch ein Nachſchub von Gäſten des 
Gaues, ſo daß die Zahl von 27 aus dem Alten Verein Breslau angemel⸗ 
deten auf 53 Turner angewachſen war. Nachdem von 1 Uhr ab zum Theil 
bei gemeinfamer Tafel im Hotel „zum blauen Hirſch“, zum Theil bei den 
Quartiergebern geſpeiſt worden war, erfolgte um ½3 Uhr im Volksgarten 
das Antreten zum Feſtzuge. Derſelbe entfaltete ſich bei einer Turnerzahl 
von gegen 250 mit 10 Fahnen, jedem Vereine Knaben mit dem Namen 
ſeiner Stadt voran, recht ſtattlich. Unter den Klängen der von der Dra⸗ 
De unterwegs wie auf dem Feſtplatze ſehr brav executirten Muſik 
ewegte ſich der Zug auf den ſehr reich decorirten Straßen durch die Stadt, 
wiederholt erfreut durch von Damen geworfene Blumen, und zwar durch 
die Breslauerſtraße, Georgenſtraße und Marienſtraße vor das Rathhaus. 
Der Gauturnrath begab ſich in das Magiſtrats⸗Seſſionszimmer zu den dort ver⸗ 


fammeiten Ehrengäſten. Herr Rathsherr Baron v. Seherr⸗Thoß hieß hier den W 
darauf traten die Herren in den Zug ein, der nunmehr nach] W 


Gau willkommen; 
einmaligem Marſch um den Ring durch die Louiſen⸗ und Nachodſtraße dem Feſt⸗ 


plage zueilte, an deſſen Eingange Guirlanden und Flaggen freundlich grüßten. R 


Nach Ankunft im Schützengarten nahmen die Feſttheilnehmer vor der 
Rampe Aufſtellung. Herr Zimmermeister Richter, als ftellvertretender 
Stadtverordneten⸗Vorſteher, hieß die Turner, indem er das heutige Feſt als 
das erſte Geburtsfeſt des ere ill Grenzgaues bezeichnete, im Namen 
der Stadlverordneten⸗Verſammlung willkommen und brachte den fremden, 
lieben Gäſten ein „Gut Heil“. Hierguf beſtieg der Gauvertreter, Herr 


rüh 1 Uhr zuerſt am Eliſabetthurme und dann 


Die zwei als Magazine benutzte Holzſchuppen auf noch nicht l 


triotiſch und markig und mehrmals von Beifallsrufen unterbrochen. Er 2 


> 
tt 
©: 
bei 
= 
oO 
& 
“> 
S 
= 
= 
S. 
& 
= 
= 
= 
om 
S 
En} 
— 
2 
S. 
o 
= 
of 
”» 
3 
$2 
ao 
oo 
[=3 
— . 
Ca 
= 
= 
a 
lor 
& 
= 
= 
= 
= 
on» 
Kar 
Es 
— 
kr) 
=] 
=> 
S 
Oo 
3 
2 
— 
2 
& 
* 
e 


c=) 
2 
= 
2 
= 
ao 
= 
mo 
s 
2 
= 
2 
2 
=: 
5 
3 
© 
3 
2 
3 
» 
= 
© 
2 
— 
=) 
& 
= 
* 
8 
= 
2 
2 
— 
2 
= 
a 
= 
i} 
Em 
© 
3 
= 
5. 
os 
er 
2 
un 


m 
I 
= 
2 
* 
= 
oS 


ne aay! 


8 "i 
PRS or) aor er See 


I 
a 
a 
D 
2 
a 
— 
bac] 
=, 
2 
> 
o» 
HK 
ao 
= 
1 
S 
ot 
a 
2 
* 
zu 
a 
m 
oe 
2 
t= 
—n 
EA 
— 
no 
Bea) 
S 
Ss 
oO 
. 
kun 
oa 
2 
— 
= 
© 
pau 
= 
em] 
oO 
2 
E 
br) 
a 
= 
= 
— 
2 
= 
oa 
v 
1 


e eats 


Heß 


pe geleiteten Freiübungen. Dann folgte das Niegenwettturnen an allen : ‘ 
ret 


Hauptgeräthen: Reck, Barren, Pferd, das Kürturnen an denſelben und 


un: Publikum hielt bis zum Schluß bei den Uebun⸗ 


r. Namslau, 12. Auguſt. [Die neue Be nde bene In 
der geſtern Nachmittag abgehaltenen Sitzung der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung wurde dem Antrage des Magiſtrats auf Bewilligung einer Subven⸗ 
tion von 500 Mark zu den Vorarbeiten für die projeckirte Eiſenbahn Neu⸗ 
rode⸗Reichenbach⸗Strehlen⸗Brieg⸗Namslau und reſp. Kempen beigetreten. 


2. Kattowitz, 12. Auguſt. [Gewerbeverein] Die Breslauer Ge⸗ 
werbeausſtellung werden von Seiten des bieſigen Gewrrbeveins als Depu⸗ 
tirte der Sattlermeiſter Menzel und Klemptnermeiſter Kleemann, außer⸗ 
dem auf Koſten des Vereins fünf Handwerksmeiſter reſp. Gehilfanbe ſuchen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 2 
Inowrazlaw, II. Auguſt. eee zweier Perſonen 
als Mörder.] Auf dem hieſigen Polizeibureau meldeten fid) heute zwei 
Genc land Joſef Drozdzioll aus Lowoſchau, Kreis Roſenberg 
(Oberſchleſien), und Julian Reinger aus Kutno (Rußland). Sie gaben an, 
auf dem Wege zwiſchen Argenau und Suchatowska mit einem jungen 
Menſchen im Alter von 14 oder 15 Jahren, welcher ſich auf der Reise nach 
Thorn befand, zuſammengetroffen zu ſein, denſelben abſeits des Weges in 
den Wald gelockt und ihn dort erwürgt zu haben. Demnächſt hätten fie 
der Leiche den Hals abgeſchnitten und dieſelbe nach Fortnahme der Kleider 
verſcharrt. Die Kleider wollen die Mörder in Thorn für 5 Mark verkauft 
haben. Beide Perſonen find, wie die „Bromb. Ztg.“ mittheilt, dem Amts⸗ 
gericht übergeben worden. Heute begiebt ſich eine Gerichtscommiſſion nach 
dem Thatorte, woſelbſt event. die Obduction der Leiche vorgenommen wer⸗ 5 
den wird. Nach ihren weiteren vor der Polizeibehörde gemachten Aus⸗ 
laſſungen wollen At be aber noch verſchiedene andere Räubereien und 
4 


Mordthaten ausgeführt haben. 


Sandel, Induſtrie zc. : 4 
Breslau, 13. Auguſt. [Von der Börſe.] Stimmung im Ale 
gemeinen feſt, Verkehr wenig belebt, nur in Laurahüttegctien während den 
erſten Börſenhälfte regere Umſätze. 4 
Ultimo⸗Courſe. (Courſe bon 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. ——, 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 245,90 506550 bez. u. Br., Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 166 bez. u. Br., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Priori⸗ 
tätsactien —,—, Galizier ——, Lombarden —,—, Franzoſen ——, Ru:  — 
mänier —,—, Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente — —, do. Papier⸗ 
rente ——, be. öproc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe ——, Ungar. 
6proc. Goldrente —,—, do. Aproc. Goldrente ——, do. Papierrente ——, 
Ruſſiſche 1877er Anleihe ——, do. Orient⸗Anleihe 1 ——, do. T——, 
do. III —,—, Breslauer Discontobank ——, do. Wechslerbank ——, — 
Schleſ. Bankverein —,—, do. Bodencredit —,— Oeſterr. Creditactien 641 
bis 641,50 bez. u. Gd., Laurahütte 118,75—90 bez. u. Gd., Oeſterr. Noten 
—.—, Ruſſiſche Noten 217 Gd., 1880er Ruſſen 76,15—76 bez. u. Gd., do. 
5proc. Papierrente ——, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf ——, Poln. Liquid. — 
Pfandbriefe ——, Donnersmardhütte ——, Disconto⸗Commandit - 


Breslau, 13. Auguſt. [Amtlicher Produeten⸗Börfen⸗ Bericht.) 
Roggen (ver 1000 Kilogr.) ſtill, get. — Ct., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine — Mark, per Auguſt 169,50 Mark bez., Auguſt⸗September 168 
Mark Br., September⸗October 166,50 Mark bez., ſchließt 167 Mark Gd., 
891. tbemte 164,50 —165 Mark bez., Nobember⸗December 162 Mark 

eld. > 

Weizen (per 1000 Klgr.) ack. — Ctr, per lauf. Monat 215 Mark Gd, 
Auguſt⸗September 212 Mark Gd., September⸗October 210 Mark Gd. oa 

Hafer (ver 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
=, per lauf. Monat 130 Mark Gd., Auguſt⸗September — Mark Br., 
ups e 0 n bet 5 

aps (per 0 Kilogr.) gel. — St, ver lauf. Monat — Mark 
Auguſt⸗September 255 Mark Br., 252 Mark Gd. 8 1 

Rib sl (per 100 Kilogr.) feſt, get. — Eir., loco 55,50 Mark Br., per 
Auguſt 55 Mark Br., Auguſt⸗September 54,50 Mark Br., September — 
October 54 Mark bez. u. Br., October-November 54,75 Mark Br., Novem= 
50 a 55 Mark Br., December⸗Januar 55,50 Mark Br., April Mai 
5 ark Br. N N 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Auguſt 27 
Mark Br., 26,50 Mark Gd. i i ) eee van 8 

Spiritus (per 100 Liter & 100 pct.) feſt, get. 5000 Liter, abgelaufene 
Kündigungsſcheine 56,20 Mark bez., per Nuguſt 56,30 Mark Gd., Augusts 
September 55,30 Mark Gd., September⸗October 54 Mark Br., October⸗ 
November 52 Mark Br., November-December 51,30 Mark Gd., Januar⸗ 
Februar — Mark, Februar⸗März — Mark, März⸗April — Mark, April⸗ 
Mai 52 Mark Br. 5 

Zink ohne Umfas. Die Börſen⸗Commiſſton. 

„ Kündigungspreiſe für den 15. Auguſt. , 
Roggen 169, 50 Mark, Weizen 215, 00, Hafer 130, 00, Raps —, —,. 
Rüböl 55, 00, Petroleum 27, 00, Spiritus 56, 30, ; 


: Breslau, 13. Auguſt. Preiſe der Cerealien. “a 
Feſiſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Bollpfo. = 100 Migr 
Gitte mittlere geringe Waar 


böchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter nſedraſt. 

8 2 Ba ae A Re Af : 
Weizen, weißer, alter 22 80 22 40 21 60 21— 20 50 20 — 

eizen, weißer, neuer 21 50 21 30 21 10 20 80 20 30 19 80 ; 

eigen, gelber, alter 21 80 21 69 21 10 20 70 20 30 20 8 

Weizen, gelber, neuer 2070 20 59 209 30 20 20 20 — 19 80 3 
gen 17 60 17 20 16 90 16 60 16 40 16 10 
Gers 14 80 14 20 13 80 13 30 12 80 11 80 
Hafer: 15 20 1440 13 50 12 80 12 40 11 80 
Ben 20 — 19 30 1889 18 20 17 80 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Ruben 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


zu bemerken, zumal das Angebot bei aller Fülle doch 


ſtatt, von denen 134 auf bebaute und 14 auf unbebaute Objecte ſich be⸗ 
ziehen. In demſelben Zeitraum wurden 28 Beſitzveränderungen durch 
Subhaſtation regiſtrirt. Von ſpeculativen Käufen iſt noch immer ſehr wenig 
nur Material dar⸗ 
bietet, das nur in den ſeltenſten Fällen eine, in abſehbarer Zeit eintretende, 
genügende Rente für den Erwerber gewährt. Im Hypothekengeſchäft bleibt 
es ſehr ftill, obwohl für den Michaelis⸗Termin einige Darlehnsgeſuche be⸗ 
reits zum Vorſchein kamen. Für den Monat Juli ergab ſich bei circa 
10 Millionen neuer Eintragungen und ca. 5½ Millionen Löſchungen nur 
ein Zuwachs von ca. 4½ Millionen Mark, was bei der weit vorgeſchrittenen 
Bau⸗Campagne fic) als beſchränktes Reſultat darſtellt. Die meiſt nominellen 
Notirungen der Zinsſätze blieben für erſtſtellige, pupillariſche Eintragungen 
in beſchränkten Beträgen und in bevorzugter Stadtlage 41), pCt., daſſelbe 
in guter Durchſchnitts⸗Gegend bei ziemlich hohen Summen 4½ pCt., 
entferntere e 4—5 pCt. Zweite und fernere Stellen, inner⸗ 
halb des Feuerkaſſenwerthes, nach Lage und Beſchaffenheit 5 bis 6 pCt. 
Amortiſations⸗Hypotheken in guter Lage 41/4 pCt. und ½ pCt. für Amor⸗ 
tiſation, im Uebrigen 5—5¼ pCt. incl. Mmortifation. Erſtſtellige Guts⸗ 
Hypotheken a 4½ —4¾ Procent mit und ohne Amortifation.. 


Haas doe der Berliner Börſe.] Von dem bekannten „Jahrbuch der 
Berliner Börſe“, herausgegeben von der Redaction des „Berliner Actionär“, 
erſcheint, wie man uns mittheilt, dieſer Tage im Verlag der Königlichen 
Hofbuchhandlung von Ernſt Siegfried Mittler und Sohn zu Berlin eine 
neue, die zweite Ausgabe pro 1881. Das „Jahrbuch“ ſchildert bekanntlich 
in abſolut zuverläſſiger Weiſe die Verhältniſſe der ganzen großen Zahl von 
Werthpapieren, welche an der Berliner Börſe im Verkehr ſtehen, von den 
Schuldſcheinen der größten Staaten herab bis zu den Actien der kleinſten 
Induſtrie⸗Geſellſchaft, und durch die in re indies Perioden wiederkehren⸗ 
den neuen Ausgaben erhält ſich daſſelbe ſtets vollſtändig auf der Höhe des 
täglichen Bedürfniſſes. Von der neuen Ausgabe iſt demnach auch mit 
Sicherheit zu erwarten, daß dieſelbe bis in die erſten Tage des laufenden 
Monats hinein alle Vorgänge regiſtrirt, welche bei dem Erwerb, dem Beſitz 
und der Verwerthung dieſer Papiere berückſichtigt ſein wollen, insbeſondere 
die letzten Geſchäftsberichte und Rechnungsabſchlüſſe, ſowie die Converſionen 
und neuen Emiſſionen, welche den Capitalmarkt beſchäftigt haben. 


Concurs⸗Eröffnungen. 
Kaufmann Rudolf Sauerwald, Berlin, Concurs⸗Verwalter: Kauf 
mann Fiſcher, Termin: 5. September. — Zucker E Rummelsburg, 
Berlin, Concurs⸗Verwalter: Kaufmann Conradi, Termin: 1. September. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Innsbruck, 13. Auguſt. Der Kaiſer iſt geſtern Nachmittags 
hier eingetroffen und unter dem Jubel der Bevölkerung in die Stadt 


eingezogen. Nachts fand ein Fackelzug der „Liedertafel“ vor der 
Hofburg ſtatt. i 
Prag, 13. Auguſt. Das Nationaltheater iſt trotz der rieſigſten 


Anſtrengungen bis auf den Grund niedergebrannt. Die umliegenden 
Häuſer und das anſtoßende Interimstheater wurden gerettet. Das Theater 
war nur zum geringen Vierttheile (angeblich auf 400,000 Gulden) ver⸗ 
ſichert. Nach anderer Verſion iſt der Brand durch Unvorſichtigkeit 
im Malereiſale entſtanden. 

Prag, 13. Auguſt. Ein Telegramm des Kronprinzen an den 
Bürgermeiſter drückt den Antheil an dem Unfall des Nationaltheaters 
aus. Die noch in der Nacht eingeleiteten Sammlungen ergaben 
8000 Gulden. Es iſt kein Menſchenleben zu beklagen. Der Schaden 
wird auf eine Million Gulden geſchätzt. Alle Blätter ohne Unter⸗ 
ſchied der Partei beklagen das Unglück. Seit heute früh finden die 
Verhöre ſeitens der Behörde zur Ermittelung der Urſache des Bran⸗ 
des ſtatt. Mehrere Perſonen ſagen aus, der Feuerheerd fet bei den 
Klemptnern geſehen worden, welche unter dem Dache am Blitzab⸗ 
leiter arbeiteten. Das Feuer griff um fic), da die Löſchvorrichtungen 
verſagten. 

Nom, 13. Aug. „Opinione“ veröffentlicht ein langes Schreiben 
des Staatsrathspräſidenten, Senators Cadorne, worin er die aus 
einem herzlichen Einvernehmen Italiens mit Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich ſich ergebenden Vortheile darlegt, wobei es zu vermeiden fet, 
fic) die franzöſiſche Regierung und das franzöſiſche Volk zu ent: 
fremden. 

Paris, 13. Aug. In einer Privatverſammlung in Belleville berichtete 
Gambetta über ſein Mandat, wies die Beſchuldigung zurück, daß er die 
Dictatur gewünſcht und ſetzte die Acte der letzten Legislatur auseinander: 
Die nächſte Legislatur müſſe die Reform der Magiſtratur, der Armee, der 
Kirche, der Steuern und der Verwaltung vornehmen. Er ſei für den obli⸗ 


gatoriſchen Militärdienſt, der für Alle, auch für die Lehrer und Congre⸗ Bresl. W 


gationiſten der gleiche fein müſſe. Den Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt könne 
er nicht billigen. Er ſei nicht gegen die Herabſetzung der Dienſtzeit auf 
drei Jahre, eine ſolche würde aber ſchädlich ſein, wenn ihr nicht die 
ſichere Feſtſtellung der Cadres und der Unteroffiziere vorausgehe, 
welche die Armee vor jeder Schwächung ſicher ſtellen könne. Gam⸗ 
betta wies die ihm bezüglich der auswärtigen Politik zugeſchriebenen 
Ideen zurück und führte aus, er wolle nur, daß die auswärtige 
Politik eine Frankreich würdige ſei, und Frankreich die Hände vollkommen 
freihalte, damit niemals in induſtriellen und com merciellen Intereſſen die 
Gelegenheit fehle, Beziehungen des Einvernehmens fund der Eintracht her⸗ 
zuſtellen. Frankreich betrachte ſich nicht für iſolirt, aber frei von allen toll⸗ 
kühnen und eiferſüchtigen Beſtrebungen, Europa müſſe wiſſen, daß die Re⸗ 
publik die Regierung des nationalen Willens fei. Frankreich müſſe auf 
der Hut ſein gegen ehrgeizige Beſtrebungen nach Außen und dynaſtiſche 
Beſtrebungen im Innern. 
Das Land habe 1870 zu gut geſehen, in welche Untiefen man ſein 
Schickſal treiben ließ. Heute gehöre Frankreich nur ſich ſelbſt, es denke nur 


Lombarden 


gegen 80 Stimmen. Gladſtone ſagt, in Folge der Vorgänge im Ober⸗ 
hauſe wird die Landbill erſt am Montag, anſtatt heute Nachmittag 
erwogen. 

London, 13. Auguſt. Heute findet ein Cabinetsrath ſtatt, welcher die 
nächſten Schritte in Betreff der iriſchen Landbill erwägen ſoll. Die parla⸗ 


geben, ſie werde eher auf die Vorlage für dieſes Jahr gänzlich verzichten. 
Es verlautet, wenn die Landbill ſcheitern ſollte, würde das Parlament im 
Herbſt zuſammentreten und eine neue Landbill eingebracht werden. Die 


des Miniſteriums oder die Auflöſung des Parlaments unvermeidlich. Die 
„Times“ und „Daily News“ erklären, die Regierung dürfe nicht nachgeben. 
Der „Standard“ bedauert die Haltung des Oberhauſes und ſpricht ſeine 
Mißbilligung des Verhaltens Salisbury's aus, Beaconsfield hätte anders 
ehandelt. 

: London, 13. Auguſt. Im Unterhauſe werden Petitionen über⸗ 
reicht, welche das Haus auffordern, die Abänderungen des Oberhauſes 
an der Landbill zurückzuweiſen. Labouchere kündigte an, er werde 
anfangs nächſter Seſſion die früher angemeldete Reſolution gegen das 
Oberhaus beantragen, es ſei denn, daß Gladſtone ihm nach dieſer 
Seſſion die Möglichkeit gewähre, die Reſolution vorzubringen. 


Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 
Innsbruck, 13. Auguſt. Der Kaiſer ſagte zum Jeſuitenrector 
Löffler: „Ihre Penſionate ſind Muſteranſtalten“; ebenſo zur Oberin 
des Sacré coeur: „Gottesfurcht thut heute beſonders noth bei der Er⸗ 


der Clerus noch großen Einfluß und wirkt erfreulich conſervativ.“ 
. (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 13. Auguſt. In der Mitte der Stadt, Singerſtraße, 
ſtürzte Mittags ein vierſtöckiges altes Haus ein. 
Befürchtungen wegen zahlreicher Opfer ſcheinen unbegründet. 
Bewohner waren theils abweſend, theils ſind ſie gerettet. Bisher iſt 
einer todt, zwei verwundet. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus 
Athen: Die internationale Commiſſtion nahm den Antrag der Pforte 
an, die Occupation der zweiten Zone auf vierzehn Tage zu ver⸗ 
ſchieben. 

Paris, 13. Aug. Die Mehrzahl der republikaniſchen Zeitungen 


Die 


betont den friedlichen und gemäßigten Charakter der Rede Gambetia’s 


und erblickt darin den Beweis, daß Gambetta entſchloſſen fet, das 
Präſidium des neuen Cabinets zu übernehmen. — Im Süden von 
Tunis iſt es ruhig, jedoch im Nordweſten von Tunis herrſcht trotz der 
Anweſenheit der Truppen noch immer Gährung. Vor dem Ablaſſen 
der Eiſenbahnzüge zwiſchen Djedeida und Guedzerga werden auf der 
Eiſenbahnlinie Recognoscirungen vorgenommen. 

London, 13. Aug. Die „Times“ meldet aus Alexandrien vom 
13. Auguſt Einzelheiten der am Mittwoch ausgebrochenen Miniſter⸗ 
kriſis. Der Khedive hätte ſich beklagt, daß er ſchlecht informirt und 
fein Einfluß allzuſehr zurückgedrängt werde, und den Vorſitz des 
Miniſterraths für ſich beanſprucht. Biaz, unterſtützt von den engli⸗ 
ſchen und franzöfiſchen Conſuls, habe ſich dieſem Verlangen mit dem 
Erfolge widerſetzt, daß der Status quo proviſoriſch beſtehen bleibt. 
In Folge von Vorſtellungen höherer Ofſtziere willigte der Khedive ein, 
den Kriegsminiſter durch Daoud Paſcha zu erſetzen. 

Belgrad, 13. Auguſt. Wegen Erhohung der Tabakſteuer haben 
alle Tabakhändler ihre Läden geſchloſſen. 

Petersburg, 13. Aug. Der Verwalter der Reichsbank, Lamanski, 
iſt auf ſeine Bitte ſeines Amtes enthoben und an ſeine Stelle der 
der bisherige Director der Creditkanzlei, Ziemſſen, ernannt worden. 


Drig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 13. Aug., Nachmittags. [Baum⸗ 
Wolle Umſatz 7000 Ballen. Stetig. : 3 


(W. T. B.) Berlin, 13. Auguft. [SchlußsCourfe.] 
Gre Devel pi 5 Na. tbe fete 


che. 
Cours vom 13. 12. urs v 212, 
Oeſterr. Eredit⸗Actien 643 — 641 50 Wien 2 Monat 172 90173 10 
Warſchau 8 Sage... 215 85 216 90 


Deſterr. Staatsbahn 629 — 624 50 
24 2 Defterr. Noten 


Schleſ. Bankverein. 115 30115 50 Ruf), Noten 65 
4½% preuß. Anleihe 106 — 106 — 
31/50, Staatsſchuld. 99 — 99 — 
Laurahütte : 360er Looſe 128 10128 30 
Wien kurz 173 90,173 75 Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 244 90245 — 
DB T. B.) Zweite Oepeſche. 3 Uhr 35 Min. f 
a ener a tiefe. 101 — 101 — 20 35 
eſterr. Silberrente. 68 40| 68 50 
Deiterr. Papierrente. 67 60} 67 40 
19 Lig.⸗Pfandbr. 58 — 57 80 
tum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — — 
Oberſchl. Litt. A.... 244 90245 — 
106 80/106 90 


—— eens zer 


— nee 


— 000 =i 


Baris zz 8805 = 
eutſche Reichs⸗Anl. 102 20102 20 
2% preuß. Conſols. 102 20102 20 
RB IL... 61 60 61 70 
Breslau⸗Freiburger Orient⸗Anleihe III.. 61 50 61 60 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 166 20/166 40 Donnersmarckhütte. 60 50) 60 20 
. . 162 —|166 40] Sberſchl. Eiſenb⸗Bed. 42 50 42 50 
— —| — 1880er Ruſſen 76 20| 76 10 
. 124 10124 — | Netter rum. St.⸗Anl. 104 70104 50 
he — —| - — Ungar. Papierrente. 79 — 79 — 
1 144 701144 70] Ungariſche Credit .. — —| — — 
oe T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 70, dto. ungariſche 
102, 60, do. Aprocentige 79, 10, Ereditactien 644, —, Franzoſen 630, —, 
Oberſchleſ. ult. 245, 20, Discontocommandit 233, 60, Laura 118, 90, Aufl. 
Noten ult. 217, —, Nationalbank 117, 50, Lombarden 250, 50. 
Sehr feſt. Franzoſen und Lombarden gefragt, Bahnen, Banken und 


rer] ne 


G — 22 


daran, fic) wieder zu ſammelit und zu concentriren, um mit Geduld und Vergwerke beliebt, Auslandsfonds vernachläſſigt. Discont 3% pCt. 


mentariſche Situation wird in Folge der Haltung des Oberhauſes als ſehr 
ernſt angeſehen. Der „Standard“ erfährt: Die Regierung werde nicht nach⸗ 


„Times“ meint, wenn kein Compromiß zu erreichen ſei, ſei der Rücktritt 


ziehung.“ Zum Fürſtbiſchof Leiß ſagte der Kaiſer: „Hier hat gottlob 


Die anfänglichen 5 


174 25174 20 lieb 
216 651217 30 


mittlere are. if ſein Preſige wiederher f . „B) Bert 15 uf, [Schl EN 
RR us erhalten zu können. Es werde woh g erſcheinen, wo die auf- Wei e 3. Kubo Na 
5 TER 24 3 75 2250 |geitellten Probteme durch das Völkerrecht und durch den Triumph des Seßlör Oelbr.. 222 501218 —| Septbr-Drtbr..... 
Winter⸗Rübſen . 24 25 23 25 ER friedlichen Geiſtes gelöft werden würden. Nur das Schwert könne jetzt die] April-Mai....... 222 — 28 —| April⸗Ma 
ee Sommer⸗Rübſen. — =: 5 re Fragen entſcheiden. Die Gerechtigkeit aber fet auch etwad. Wer wolle bei Roggen. Beſſer. ö 75 Shirt 8 
Seligen — Se — Be haupten, daß hierüber nicht eines Tages eine wechſelſeitige Uebereinſtim⸗ Saile Detbr. 171 168 50 erg le 59 30) 59 50 
Santinat rabies — = — — — mung hervortreten werde? Ich verlange, daß die Regierung der Republikf April⸗ Mai.. 162 50'160 50 Auguft-Septbr. ... 58 10) 57 70 
Kartoffeln, per Sack 19 3 ln ER, * ee = 75 Kilogr.) | meiner coe en 5 10 en 99 190 ae 15 Septbr.⸗Oetbr.. 55 60 55 20 
F 1 5 und wachſam ſei, ſtets entfernt vom Geiſte des Angriffes, der Umwälzung eptbr.⸗Octbr. —}143 — 
a  Sherel (00 We 600-7509 00 Mart und des Brandes; ich doffe, daß wir einſt die Kraft und Majeſtät des ye ene a gut br Min 
: pro 2 Liter 12—0,15—0,18 Mart. 3 Rechtes, die me en 1 en e en 0 a Fours vom 13. 12. Y Cours vom 13. 12; 
2. Auguft Jute bericht wurden mit ſtürrgiſchem Beifall und langandauernden Bravorufen auf⸗ Weizen. Feſt. Rüböl. Feſt. 
dan 9 diger b d uns 50 1 per in genommen. Ein Redner, welcher erklären wollte, daß Gambetta fein Mandat See tae —* 221 50219 50] Herbſt . 56 20 56 — 
ermäßigten Preiſen gehandelt, da die Eigner der Bieftläger mit Offerten | nicht erfüllt, wurde durch unbeſchreiblichen Tumult unterbrochen. Game R pate g 77 221 50219 —] Frühjahr 57,50) 557 
9 1 1 Felge e lan lautenden Auslands: bela wurde bei feinem Erfeinen in der Verſammlung mit lebhaften Bei] Nu. .... . 178 — 178 50| Spiritus. a 
berichte abermals M. 1—1,50 nachgeben. Umſatz 9000 Gtr. Raffinirte fallszeichen und den Rufen: „Es lebe die Republik“]! „es lebe Gambetta!“ ft. 168 50168 50 loco 57 40 57 40 
Zucker. Bei unverändert ſehr ruhigem Geſchäftsgange ſtellten ſich die Preiſe[ empfangen. Früh jahn 160 — 160 — uguſt one: 57 70| 57 50 
der aus dem Markte genommenen 5000 Brode, 1500 Ctr. gemahlene Zucker London, 12. Auguſt, Nachts. Das Oberhaus ſtellte die wichtigen Petroleum. en Septbr.-Delbr.. .- - 58 EN 58 30 
und 500 Ctr. Würfelzuder wiederum a Käufers Gunſten. e ae Amendements mit großer Majorität wieder her, fo daß Granville 9050 2. 8) Wien 13. Aug uf 8 0 sa Behauptet = 
96% W. 355033 ey ee ee cat pon 950% an 3290 ſchließlich erklärt, er wolle dem Haufe die Zeit erſparen, und daher Fours bom 13. 12. Cours vom 13. 12. 
918 5 280 ARE e 1 1 7 cte, excl. 88.94% M. 24,50.—28,50.] nicht die Abſtimmung verlangen; er behalte der Regierung jedoch alle | 1860er ae —— | —— [Marknoten 57 45 57 47 
Bei Poſten aus erſter Hand: Melis ffein, excl. Faß M. 41,00, Melis, mittel, | Rechte vor. Granville bedauert die Beſchlüſſe der Oppoſition, die 1864er Looſe.. — — | — — Ungar-Goldrente 118 — 113 — 
excl. Faß M. 40,50, Würfelzuder I. incl, Kifte M. 42,00—42,50, Gem: weder durch die wichtige Frage, noch durch die Majorität der Volks⸗ G ee 358 25 358 oe ee Si 0 90 78 80 
00 In incl. Faß M. 39,00—40,00, Gem. Melis I, incl. Faß Mart) vertreter beeinfußt ward. Salisbury iſt überraſcht von dem Tone 1 | LS Ag ge on re ze 
ee — — 5 Granville's; das Haus habe nur geſucht, Privatintereſſen und die ver⸗ St. Eſb.⸗A.⸗Cert. 360 50 356 75 | Deft. Goldrente. 94 30 94 20 
5 Berlin, 13. ur RR a ede 5 N faſſungsmäßigen Grundſätze gegen die gewaltſame Invaſion der zeit: | Comb.Cifenb.-.. 138 50 |138 75 | Ung. Papierrente 91 20 | 91 25 
Suds und in Abele der Sommerzeit“ mien die nunmehr abgeſchloſſen weiligen Leidenſchaft zu ſchützen. Das Oberhaus habe nur feine ur⸗ Gente 7 775 80 270 = N 141 19 141 ö 50 
vorliegenden Reſultate dieſes Monats im Verkehr mit Grundſtäcken als ſprüngliche Hauptfunction ausgeübt, es werde fie kühn bis ans Ende Napoltonsd vr 9 35 9 34½ proc ung. Goldr. 91 25 | 91 30 
recht erheblich bezeichnet werden. Es fanden freihändig 148 Auflaſſungen ausüben. — Das Unterhaus verwarf den Antrag Ritchies mit 153] Wien, 13. Aug., Abends. Oeſterr. Credit⸗Actien 368, 60, Franzoſen 


362, 50, Lombarden 14, 50 

(W. T. B.) Paris, 13. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] 30% Rente 86, 17. 
Neueſte Anleihe 1872 118, 12. Italiener 90, 40, Stagtsbahn 770, —. 
Oeſterr. Goldrente 82/8. Ungar. Goldrente 102¼½, 


eit. 
Paris, 13. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original: 


Depeſche der Brest. Ztg.) Feſt. 

13. | 12. Cours bom 13. 12. 

N 86 20; 86 15 Türken de 1869..... — — — — 

. 87 55 87 50 Türkiſche Looſe ... — — | — — 

5proc. Anl. v. 1872. 118 12 118 42 ae II! 
DAL proc. Rente. 90 40; 90 35 Drientanleihe III... 625/¾46 621/, 
eſterr. Stagts⸗C.⸗A. 775 — 768 75 Goldrente ofterr....- 82½ 82½ 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 313 75 303 75 do. ung.. 102½ | 1021/5 

Türken de 1865. 17 47 17 421 1877er Ruſſen -- 930 — — 

(W. T. B) London, 13. Auguſt. [Anfangs ⸗Courſe.] Conſols 100, 11. 


Italiener 89/3. Ruſſen 1873er 91, 07. — Wetter: Küh 


Kühl. 
London, 13, Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 


Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2½ pCt. Ruhig. 

ours 13. 12. Cours vom 13 12. 
Us 100% 100 Silberrente 67/0 — — 
tal. Sproc. Rente.. 89½ | 895], 1 550 * * „„ 

ombarden 12½ 11¾ | Oeſterr. Goldrente . 81 / 81%, 
Sproc. Ruſſen de 1871 91½ 91 ½ Ung.Goldrente 4proc. 78 — 78 — 
5proc. Ruſſen de 1872 91 — 91 —] Berlin soe | emer 
Sproc. Ruſſen de 1873 91½ | 91 / Hamburg 3 Monat. — —ı — — 
KRU pagon 550 shes 514, | — — Frankfurt a. M. — — | — — 
Türk. Anl. de 1865. 174, | 174g I ERBEN „ 
5% Türken de 1860. — — | — — Paris . 
6proc. Ver. St. per 1882 105 — 105 — Petersburg — — — — 
W. T. B.) Frankfurt a M., 13. Auguſt, Mittags. [Anfauas⸗ 


courſe.] 
Lombarden 

(W. T. 
Sch lu 
24, 25 


Credit⸗Actien all Staatsbahn 311, 75. Galizier 2895/8. 
—, —. — Felt. ö 
B.) Frankfurt a. M., 13. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
e e.] Creditactien 320, —. Staatsbahn 313, 50, Lombarden 
„ Feſt. 

Newyork, 12. Aug., Abends. [Baumwollen⸗Woch enbericht.] Bus 
fuhren in allen Unionshäfen 13,000 Ballen. Ausfuhr nach Großbri⸗ 
tannien 18,000 Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 1000 B. Vorrath 

31,000 Ballen. 

(W. T. B.) Köln, 13. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
oco —, —, per Nobbr. 23, 05, März 22, 90. Roggen per loco —, her 
Nobbr. 17, 20, per März 16, 85. — Rüböl loco 31, 50, per October 30, 20. 
Mai 30, 20, Hafer loco 17, —. 

(W. T. B.) Parts, 13. Auguſt. [Produ ctenmarkt.] (Schlußberichi.) 
Weizen matt, per Auguſt 30, 10, per September 31, —, per Septbr.⸗ 
December 31, —, per November⸗Februar 31, —. Mehl matt, per Auguſt 
70, 75, per September 66, 50, per Septemher⸗Dechr. 66, 50, per Nobbr.e 
705 66, 50 Rüböl ruhig, per Auguſt 82, —, per September 

2, 75, per Septhr.⸗December 83, 50, per Januar⸗April 82, 75. — Spiritus 
ruhig, per Aug, 62, 50, per Septbr. 62, 25, per September⸗December 62, —, 
Januar⸗April 62, —. Veränderlich. 

Paris, 13. Auguſt. Robzucker 60,25. 5 

(W. T. B.) Hamburg, 13. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ſteigend, per Auguſt 217, —, per Sept.⸗Oct. 217, oggen beſſer, 
per Auguſt 172, —, per Septbr.⸗Oetober 166. —. Rüböl matt, loco 58, —, 
per October 58½, —. — Spiritus feſt, per Auguſt 50½, per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 49½, per September⸗October 48, per October-November 47. — 
Wetter: Wolkig. 

(W. T. B.) Amſterdam, 13. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
R ile —, per Mobbr. 302. Roggen per October 206, —, per 

rz 194. 

London, 13. Aug. Havannazucker 25. 


Frankfurt a. M., 13. Aug., 7 Uhr 40 Min. Abends. [Abend börſe.] 
Drig.⸗Dep. der Bresl. dtp) Credit⸗Actien 320, 62, Staatsbahn 313, 37, 
ombarden 124, 75, eſterr. Silberrente —, do. Goldrente 8175, 

Feſt. 


] 
1 


— 


Ungar Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, Galizier —, — Fel 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

= Victoria⸗Theater des Simmenauer Gartens.] In der Den en 
Vorſtellung verabſchieden ſich einige Mitglieder des bisherigen Enſembles: 
der elegante Athlet Herr Charles Erneſt, der humoriſtiſche Mr. Frans 
cois de Blanche mit ſeinen erklärenden Taſchenſpielerkunſtſtücken und die 
feſche Liederſängerin 17 Erneſtine de Blanche. — Am Montag 
treten zum erſten Male auf: der einbeinige ſpaniſche Akrobat Sgr. Zampi 
aus Madrid, wohl eine der erſtaunlichten und ſeltenſten Specialitäten, 
welche in letzterer Zeit ſich hier producirten, ferner die brillanten amerika⸗ 
niſchen Grotesk⸗Duettiſtinnen, Geſchwiſter Waite und die vorzüglichen 
Gymnaſtiker Clowns Brothers Poluski aus London. Von älteren bee 
iehten 11 edern bleiben noch bis Ende dieſes Monats hier: die unver⸗ 
tan Barward mit 


leichliche Mandolin Virtuoſen⸗Familie Armanini, Mr. b 
einen wunderbaren königlichen Marionetten und der amüſante Imitator 
und A 0 Segommer und die beliebten Geſangstänzerinnen 
Geſchwiſter Me notti. f 
= [Herr Muſtikdirector Kéler⸗Bela,] welcher ſeit Eröffnung der 
Saiſon in Kroll’. Etabliſſement in Berlin allabendlich uit seele Mara 
concertirt, beſchließt am 15. d. M. fein Gaſtſpiel, um hier im Verein mit 
der Stadttheater-Capelle einen Cyclus von Gaſtſpiel⸗Concerten zu eröffnen. 
Die außerordentlich günſtige Beurtheilung, ſowie die glänzenden ad de 
welche die vorjährigen Concerte Beler⸗Bela's in Liebich's Etabliſſement be⸗ 
ſonders auszeichneten, veranlaßten die Mitglieder der Stadttheater⸗Capelle, 
denſelben wiederum zu einem Gaſtjpiel einzuladen. Das erſte Concert findet 
Donnerstag, den 18. Auguſt, in Gebrüder Rösler's Etabliſſement ſtatt. 
= [Sm i Ma ler e Saal des Simmenauer Bierhauſes, wird 
auch in dieſer Woche der intereſſante Cyelus Portugal und Spanien aus⸗ 
eftellt bleiben; desgleichen die Anſichten von Amerika im zweiten Panorama. 
ber Fuhrmann, der Beſitzer des Panoramas, wird erſt in dieſer Woche 
eine intereſſanten Demonſtrationen mit dem Ediſon ſchen Phonographen 
bekannt geben. Die Verzögerung dieſer Vorführung liegt daran, daß Herr 
Fuhrmann einen neuen intereſſanten phyſikaliſchen Apparat verſchrieben 
hat, der erſt in den nächſten Tagen eintreffen wird, mit welchem zuſammen 
die Vorführung erfolgen wird. 


Verantwortlicher Redacteur; Dr. St ein. (In Vertretung: Karl Pröll) 


genkrauke des Dr. 


at fie 9 


„Oesterreichische, asx, is Penfiona iicatugentrantetes Dr. Jany, 


Die Königliche Ku ift wieder eröffnet; [1493] 


3 October C. a FFC ER I Rp | SB - SEE TEEN — — 
ung geschieht dom d. Klinik für Hautkranke 


Se Silberrente 


Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Verbunden mit Penſionat. Sprechſt. 
und des dirigirenden Arztes Dr. Hönig Vorm. 9 — 10, Nachm. 4—5, in 


der Wohnung Gartenſtr. 33a Sprechſt. 10—12, Nachm. 2—4. [2526] 


Anerkennung. 


Lehrer; 
und Propor 


ee Oesterreichische Papierrente. 


liches Entwerf 


Zeichnung und Ich lohauer H. elis. 5) im Auftrage des hohen k. k. Oesterreichischen Finanz- Durch Anwendung der Geſundheits⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky 

un dale me em lebenden Madel ind. 1 ministeriums bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniss, . 3 = 6 101 N x : ic v heftigem Rei en 

des Malens überhaupt; bert ſund u ha dass die Talons der Obligationen 4 100 Fl. der Oester- in Breslau, Sat un j Er e on b 1 
mad A. Schul reichischen Silberrente, sowie der Oesterreichischen Papier- bm en na; ER, worden. Was ich nl 
Bi rente behufs kostenfreier. Erneuerung der Couponsbogen 5 : z 


Simsdorf, Kr. Trebnitz, 13. Auguſt 1881. 
August Jopke, Landwirth 


n von 3 5 
an nachbenannten Terminen von mir entgegengenommen 


werden, und zwar: 


Zire geben die Talons der Silberrente-Obligationen mit Januar-Ver-|® fi tzt ab zu beden 

die Honorarbe zinsung vom I. September 1881 ab, 2 ex Sachs, Hoflie 
ente bn undenpläne ſind im Vorflure der Anſtalt ausgehängt. die Talons der Papierrente- Obligationen mit Februar- Ber Don, el Bauen a 
Breslau, 22. 1 der Königl. K if 0 Verzinsung vom 1. Baar 1881 ab, N a 
i i die Talons der Silberrente-Obligationen mit April-Ver- z 2 is SET 3 
Die Direc Oe ELLE un Ule. zinsung vom I. December 1881 ab, i Nur allein Schuhbrücke Nr. 60. “Ba - : 4 
die Talons der Papierrente-Obligationen mit Mai-Ver- H hagen Narg- Magazin | os 
0 zinsung vom I. Januar 1882 ab. a | 3 4 = 
V tt te? Formulare zu den bei der Einreichung der Talons er-“ Erstes Breslauer Beerdigungs- Institut. Br 


Bauer Franz Potyka aus Groß⸗Staniſch bei Voſſowska hat am 

55 Jun 5 bei dem Be Pein i page oe GE Sot und lee den 
. Nur wenig mehr, als ſein und das nackte Leben ſeiner zahlreichen 8 

11 ne get 1 aa e in a a Noth Breslau, den 14, Bu = 

„war es ihm nicht möglich, die Verſicherungskoſten aufzubringen. EB 
Her e Winter drängt gebieteriſch zum Aufbau der niedergebrannten 9 CHEBRSDERER, 
Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäulichkeiten, und wird dem armen Verunglückten Ring 33. 
nicht bald die Hilfe edler Menſchenfreunde zu Theil, ſo bleibt er und ſeine 8 


forderlichen doppelten Verzeichnissen können an meiner 


E Ausführung der ganzen Beerdigung, Uebernahme sämmtlicher & 
Kasse in Empfang genommen werden. 5 5 3887 5 


A Commissionen, welche mit einer Beerdigung irgendwie zusam-? 
#4 menhängen. Die p. t. Hinterbliebenen werden jeder Bemühung 
= überhoben; es ist nur nothwendig, dem Institut von dem Todes- 
fall Mittheilung zu machen, um aller Besorgungen, aller Weite- @ _ 
rungen enthoben zu sein. Ueberführungen, Einholungen von 
Leichen werden unter Beobachtung der sanitätspolizeilichen Vor- 
schriften in kürzester Frist bewirkt. Die Gesammtkosten einer 


Familie obdachlos und feine Ernte ohne Bergung. In dieſem übergroßen Beerdi 1s 8 Kirchengehüh Equi Trinkgelder a 
Ging camanoey, Ha av Je e a none Kim ine] Lerbeits⸗Nachweis⸗Burean c fois sa Armenien, eee 
dieſelbe mit Per ee für ſich ae ile Familie und fur bi 8 | . | rechnung erst nach letzterer präsentirt, die verauslagten Beträge 5 
ſpenden zu. lofrücht Pei if elt woll A [2747] 3 des Vereins gegen Verarmung und Bettelei durch Beläge nachgewiesen. Jede Auskunft über die kirchlicher- By 
Se Siebedgaben wol an Umftände halber direct an ihn einſenden. „eite dargebotenen Leistungen wird bereitwilligst ertheilt. 10. = 
Ein Menſchenfreund. Nieolaiſtraße 63. 5 i e e one Ga en in den verschie- a 

Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchender Bestellungen werden nicht durch Lohndiener, sondern durch § 4 

Luc. 11, V. 9) werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von Familien-Mitglieder erbeten. 5 = 

Meere Arbeitern und Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder fchrift-| Bl Telegraphische Aufträge werden mit dem nächsten Personen- * 

lich zu erfordern. so { ( und k ; auge expedirt. Ri [1470] § = 

5 Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfo at ſofort und koſtenfrei. 5 Firma bitte genau zu beachten. 3 

| Das Curatorium. n a — 3 

i MEET” Gefchäftlicher Auseinanderſetzung wegen ſtellen einen Theil unſerer koloſſalen = 

Vorräthe aller nur denkbaren Arten von a 

Tapeten zum Ausverkauf. | ; 

Verkauft wird zu enorm billigen, aber feſten Preiſen. a an 

Muſterverſandt findet hiervon nicht ſtatt. Händler, Hoteliers und Bauunternehmer werden auf dieſe 

Offerte beſonders aufmerkſam gemacht. 3 

Sackur söhne, Junkeruſtraße 31, sist an srunies Conditore | 

: | SEEN TG en „ 5 SEEN g : 

| Die tusatigen sent | Die Eiſengießerei 4 
Dra Ora! überbieten an Weichheit, ſoli⸗ und ö 

i rap An d Leichtigkeit ez : cere 17 Ss 
ee pP AB = „„ | Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
3 8 ® 5 * v 2 
; 5 von : ise 
Terneaux ve ou De sits ir besen Nang bee | ipa; : 
Armur Veloute! | rev a. 25% [E. Januscheck in Schweidnitz, f 

a a 1 = 8 a 

Als zupaſſender Beſatz wäre der fo außerordentlich geſchmackvoll und beliebte dee Niederlagen: u Breslau, Sadowaſtraße Nr. 2, 3 
Pekin Moire We in Brieg, Molwitzerſtraße Nr. , 

* 5 erlaubt fic) die Herren Landwirthe auf ihre eiſernen Dreſchmaſchinen und Roßwerke, 1-, 2, 5 


32 und Afpannig, aufmerkſam zu machen; dieſelben find außerordentlich leiſtungsfähig und dreſchen 
Getreide jeder Art, ſowie Raps und Klee aus den Dütchen. 4 
.——— Aufſtellung und Inbetriebſetzung der Maſchinen erfolgt durch Monteure und wird für Brauch⸗ 


Größtes Lager in d 5 und Haltbarkeit 2 Jahre Garantie geleiftet. 6 : 11450] E 
Seidenftoffen : Außerdem empfiehlt dieſelbe Pferderechen, Häckſelmaſchinen, 3- und ameſſerig, Schüttel- E 
Sammeten Pelüſches 3 5 2 Masch ‚ Ringelwalzen, Futter: oder Haferquetſch⸗Maſchinen, Mus- und Rübenſchneide⸗ 

’ ] aſchinen ꝛc. ‘| 


ee Ohlauerſtraße 76/77, 


Stine 


das Vortheilhafteſte. 


X ne: 8 
A eee 


ma 


Reell! Wir apo Poſfen u in pere e Put ur zur Auf, | BZ 
ET papiere, ſowohl offen wie in verſiegelten Packeten zur Auf⸗ = 
Ein j. geb. Kaufmann, mof., aus bew ahrung übernehmen. [633] 


uter Fam., wünſcht ſich baldmögl. z. = 3 
serie elo at Schleſiſcher Vauk Verein. | 


sce 


verheir. 8—10,000 Thlr. Mitgift 


a : e : wären erwünſcht, da dies Capital zur 
i f e . * Uebern. des bee 2 0 a 1 0 i : 44 
BRUCK ,& DAN ZIGER eg e arse Schleſiſche Gewerbes und Induſtrie⸗Ausſtellung 
2 See we gert ee Gate wee in Breslau im Jahre 1881, 
43, Schweidnitzerstrasse 43, trauen wollen, belieben Adr. n. Ang. 


verbunden 
empfehlen ihr der Verh. u. Photogr. unt. T. 84 1. mit der Gemälde⸗Ausſtellung des Schleſiſchen Kunſtvereins. 
der Exped. d. Bresl. Ztg. niederzul. 


. rt ee 
Bank- And Wechsel Geschäft Gene seiour: | Sikcehion Toglic geöffnet bon 8 Why Vormittags bis 6 Lor bends, 
für den An- und Verkauf aller Gattungen von Anlage-Effecten | 1 von da ab Garten Concert bis 10 Uhr Abends. 
(Staatspapieren, Pfandbriefen, Loosen etc.) f 5 Zur Erleichterung des Beſuches der Ausſtellung haben die Schleſiſchen 
2 { sowie i , _ _ [682] Heiraths x Geſuch. Bahnen die EN u, daß an dem Dinstag und Sonn⸗ 
Speculations-Effecten per Kasse und auf Zeit zu den coulantesten Bedingungen. : nase fehr 24 ee a 1 4 a 5 el nn 115 e e 
zun Rae ath., 0 einer Familie, mit ſtellung unter der Bedingung der gleichzeitigen Entnahme einer Eintritts⸗ 
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen. einem Vermögen von) 30,000 Thlr., karte für die Ausſtellung — Preis ro Kae 50 Pfge. — bei allen Sta⸗ 


Nachsehen der Verlosung, Besorgung neuer Couponbogen etc. i 5 = Bia 
; ee ie gie ER : ger „ſucht beh. Verheirathung d. Betannt: tionen zum erſten für die Perſonenbeförderung beſtimmten Zuge. Bilets 

Einzahlungen an uns durch Reichsbank-Giro-Conto spesenfrei. Ihe e. achtb. Herrn zu machen. Off. II. und Sr Klaſſe nach e reise er feine pur aus 

Frau M. Schwarz, Sonnenſtr. 12, gegeben werden, welche zur Rückfahrt mit jedem beliebigen Zuge (Perſonen⸗ 

reslau. Verſchwiegenh. iſt Ehrenſ.] und de e) eehte und bei Entfernungen bis einſchließlich | 

oo | 200 km zwei Tage, bei weiteren Entfernungen drei Tage Gilligkeit abet: a 

- ner Gi Wittwe, 30 Jahre alt, von gut. (ven Löſungstag eingeſchloſſen). Die Rückreiſe muß ſpäteſtens am letzten ö 
—.— CCC E Karl Fe Familie, ohne Verm, mit einem Giltigkeitstage angetreten werden. ; ; [2280 3 
Dr. Anjel N Wasserheilanstalt In Zuckmantel, = 1E y, Knaben, wünſcht, ſich mit einem ält.] Für die Strecke Berlin⸗Breslau Ne a Al Same 4 


wahrhaft gebildeten, ehrenhaften, gut Seit zur Rückfahrt an den Stationen Erkne 
de, Frankfurt, ab und Guben am 13., 20., 27. Auguſt, 10.,. 
u 


fituirten, alleinſtehenden Manne, dem | wa 
Sgabe. 


fie eine treue, ſorgſ. Gefährtin fein | 17. und 24. September zur 
würde, zu verheirathen. ei a 
7 


d Dypothekariſche Darlehne 


j Oesterr.-Schles. Nächſte Bahnſtat. Ziegenhals, 1 Meile 
entfernt. Elektrotherapie, Dale Bet enabeikäber Das ganze 
Jahr geöffnet. 5 5 24111 


Broncewaaren⸗ Fabrik, 
Ohlauerſtraße 35, 


F — TEN empfiehlt ſich zur Anfertigung von ver⸗ 


. : RER oldeten, verſilberten u. vernickelten 5 ; 

1 I Shetaite ren. Alte Bronce⸗Gegen⸗ Heirathspartien A 
i fände, ure kronleuchter werben wie ans ſchuell auf Dominien, Ruftical-Befigungen u, Breslauer Grundstücke 
Noe. neu hergeſtellt. Reparatur billigt. ſtrengſter Discretion reell un „in guter Lage, jedoch nicht unter 30,000 Mark, gewährt die Cölniſche I 
bermittelt. Frau Schwarz, Sonnen in 8 ge, | t | > 
9 = Fü § trant ſtraße 12, Breslau. ge eng fd en on P e meee in Cöln. ; 
: mis Our Hautkranke ic. ein Kaufm. wünſcht fi ufm. win {Ge ſich mit 12. 518 Desfallſige Anträge ſind an die Unterzeichneten zu richten. : 
vom 15. Auguſt ab halbe Curtaxe f Specht. dns II. Am. 2-5, Beg. E15 000 M. bel ten industriell. Ditges & Schaefer, — 


— 


a (UY illi bau Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich Unternehm., gleichv. welcher Brauche, 2 
F 11 ̃ U.. , der Comeordia. 
e TEEN EN EEE «in Deltertcid-Ungarn apursbire der Breslauer Zeitung. Bureau Junkernſtraße Nr. 12,5 Breslau. 


Die B erlobu ng meiner Schweſter 

Wa N 6 5 = 8 

sr A ans a ; Am 10. h. verschied nach längerem Leiden der Apotheken- 
\ oA x “= x x 


hiermit Verwandten und Bekannten an’ Besitzer ; [2863] 


Brsälanı, ben 13: Suguft, LEST. Herr Florentin Fuhrmann 


11483] Julius Hamburger. 
Statt beſonderer Meldung. zu Beuthen O.-Schl. Der unterzeichnete Verein verliert in ihm 
Ottilie Krutſche, : ein langjähriges, treues Mitglied und seine Collegen einen 
Gregor Friedrich, braven Freund, dessen Andenken in Ehren bleiben wird. 
Zabrze, den 12. August 1881. 


Verlobte. [1500] 
Der Oberschlesische Apotheker-Vereia. 


Breslau. Berlin. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Anna mit dem Kaufmann Herrn, 
Benno Weichmann in Burowietz bei | Sag 
Schoppinitz beehre ich mich hiermit! 
ergebenſt anzuzeigen. 1530] |i 
Groß⸗Strehlitz, im Auguſt 1881. 
Liſette, verw. Koſterlitz. 


Die Neuheiten 
Anna Koſterlitz, Benno Weichmann, ws in 
Verlobte. 8 


iwollenen Rieiderſtoffen 
[1480] Reubermählte. i für die Serbſt⸗Saiſon f 


Kattowitz, im Auguſt 1881. 8 4 . 
. a = find bei uns am Lager eingetroffen. Als ſehr modern empfehlen wir: 


Durch die glückliche Geburt eines = Pa AR 
h m al Poe i „Velours quadrillé“, g * 
Henriette, geb. Karfunkel. = : 1 ° . 
„Cheviotte foule“, ; Schweidnitzerſtraße 7, 
i „Oachemire americaiie . | 5 acquirirte auf einer großen [2801] Die mit dem Parterre⸗Locale verbundene 
: Beſatzſtoffe in Plüſch, Sammet, Atlas, Moiree, Seide, Seiden 3 Auction I. Etage, 


Breslau, den 13. Auguſt 1881. 
Halbſeide und Wolle in en re Auswahl 
welche nur zum Ausſchnitt von Wollenſtoffen 


Ludwig Caſſirer, 
Doris Caſſtrer, 
geb. Sorauer, 


Das Seidenh 


aus 
lesinger 


ſchied geſtern zu Potsdam unſere gute, 
liebe Mutter und Schwiegermutter 


Albertine Glaſer, 


geb. Röhricht, 


Nach langen, ſchweren Leiden ver⸗ : 
zu ſehr billigen Preiſen. [2857] © 


im Alter von 74 Jahren. : 1 kant in Ly AI beftimmt iff, erlei 

ie8 zeigen, tille Theil 5 x „erleichtert der geehrten Damenwelt 
ned, wegen am nile geg Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. ( ar tionen beten durch ihre Hellen, freundtigen Räume den Ein: I) 
Ernſt Glaſer, als Sohn, EM 8 5 8 B fauf ungemein. 


Julie Glaſer, geb. Berichte, 
als Schwiegertochter. 
Breslau, den 13. Auguſt 1881. 


eute verſchied ſanft unſer ge⸗ : 
bier 2805 


1 Modewaaren. Seiden. u. Sammet⸗ Handlung, 


Couleurte F ailles Für den Herbſt find bereits alle Neuheiten 


in allen nur erdenklichen herrlichen Tag: und vom eleganteſten bis einfachſten Genre ein: 
Lichtfarben (weiß, ciel, créme, rose, ca- gegangen. . 
naque, beige clair, Nil, tabac prune, Als beſondere Nouveauté wird Anpfohlen 


n 


SE 1 


r 


Proben nach auswärts franco! 


BVorgerückter Saiſon halber 15 
empfehle [2283] f 


MẽReiſekoffer 

und Taſchen, 
Reiſe⸗Neceſſaires 
und Sonnenſchirme 


zu herabgeſetzten Preiſen, 


Die ſeitens der Königlichen Regierung conceſſionirte 


Pribal-Ruaben⸗Vorhereikungsſchule 
für höhere Cehranftalten 


des Lehrers 2590] 


Oscar Muche 


wird am 17. October d. J. ll 
Anmeldungen vom 15. Auguſt ab tägl. v. 11½ bis 3 Uhr Nadim. 


im Schullocal ſowie viele Neuheiten zu 


Gartenſtr. 43, part. ce seines MN Hade⸗Geſchenken. 


5 : 
J. Zepler, 
f = Aelteste höhere 
N en Fantschels für 
8 Waschinen-Techniker, 


nach wie vor nur 

34. Ning 34. 
275 Aufnahme: 
A April u, October. 


Mama, die verw. Frau Kreis⸗Steuer⸗ a 
Einnehmer [2806] 


Sienfried en A 
2 . marine, burgund, Myrthe, braun ac.) und ERB 
gies agen eer aa No. 28, Schweidnitzer-Strasse No. 28, empfehit denſelben zu ED rap: ele 
Nicol d Frau. 2 : 2 
Ralibor den 12. Muguft 1881. schrägüber dem Stadt- Theater. Braut-Ausſtattungen Cheviot- Phantasie, 
Geſtern Abend 7 Uhr verſchied nach Ze ee —.—. ieee ein wundervoll weicher, ſchmiegſamer Stoff, in 
a aden een e e ET - = TERRES | fee G { N ch an t 8 ck reizenden S N ! 
Vater a er | FE. Baschkow | efellfi af zwecken Conleurte u. schwarze Cachemires 
ger und Onkel, der Königliche Feld⸗ „„, emzdfiehlt Ka be e 1 05 wie bisher Aehnliches in bekannt großer Auswahl. i 
gerhard ehh als Epecialitit: Sopha Ueberzüge,. f sn or, ae nen ae 
im alice ow 40%, Naben 1 Portibren⸗Stoffe und Gardinen, Zahl am Lager 
Die enden Sintesbliebenen. le feinste Möbelplüſche in allen Farben, 
Oppeln, Nicolai, Königshütte, Pleß, . neueſte Möbel⸗Phantaſie⸗Stoffe, Damaſte, Nipfe, Cre⸗ 
den 10. Auguſt 1881. tonnes, Jute⸗Manilla, Tiſchdecken, Teppiche, Steppdecken, 
Wachsteppiche, Ledertuche, woll. u. Cocosläufer, Wagen⸗ 
5 ripſe und Wagenleinwand, en gros. a 
Größte Auswahl und billigſte Preiſe. : 
Proben nach auswärts franco. 2796] 
M. Raschkow, Schmiedebrücke 10. 
Ferner empfehle em gros: alle Sorten rohe Leinwand, 
engl. Facon-Leinen, deutſchen Schetter, Polſter⸗Neſſel, 
Federleinen, ſchwarzen Drill, farbige Köper und Cattune, 
Jglattblau und rothen Matratzen⸗Drell, gemalte Ronleaur 
und Drillich, Segelleinen in allen Breiten, Purpur und 
i A 
gg, 


. 


a Meine durch Haltbarkeit aus- 


ben, theuren Gatten, Vater, Schweidnitzerſtraße 7, D Sbeben erſchſen und ift durch jede Buchbandlung au berieben: 12854 f. nen Be : RS TE] ezeichneten 

He Bruder und Schwager, [2846] M Ecke Königs ſtraße Ger beben erſchien und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen: 2844 

1 Da Bi § pts erichtsko etz vom 18. Juni 1878, Bi = 
den Apalhekeubeſther : 9 chtskoſtengeſetz vom 18. Jun Gebührenordnung für 90008 


5 vf 8 f q Gerichtsvollzieher vom 24. Juni 1878 nach dem Geſetz, betreffend die 
1 Erſtes S ecialgeſchäft Abänderung von Ae des ER HR 1 11 85 Ge: 8 
für Möbel toffe Teppiche bührenordnung für Gerichtsvollzieher vom 29. Juni 1881. 85 

5 er 4) Syftematifche Darſtellung der Novelle zu dem Koſtengeſetz und 

weiße Gardinen, oe unN eee sinter ahnen der! 

; 5 otive und Neihstagsberhandlungen und m it u tie 
Tiſchdecken, Läuferſtoffe, geen an en bet Heichajuftiggeteke, nit Habellarifchen Brennen Sende 
Schlafdecken, Reiſedecken, Referendar. 8 Bogen foe g den, Preiß Tat 20 P rc gegen Nässe und Kälte unent- 


i 20 Pf. (in Brief- hehrlich. 2855 
Steppdecken 2e. Nach auswärts franco gegen Einsendung von 1 M. 20 Pf. (im Brief 11 896050 ] 


und Manilla- 
Matten 


empfehle ich der Qualität an- 
gemessen preiswürdig, als . 
Treppen- und Corridorläufer, 


Rudolph Ende, 


aus dieſer Welt in ein beſſeres = 

Jenſeits abzurufen. : 

Um ftille ara bitten 
E 


17 Die : 

tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Striegau, Siebenſchlößchen bei F 
Pyritz, Rorſchach am Boden: B 


iy 


h 75 ö Anfertigung 


VE gr : von 3 m Br u 57 \ u 

2. : 2 ; reslau, den 14. Augu 3 i 4 

Fa ciate SCTE SA ut Pinol 1 8 et iche L. Barschak's Buchhandlung, Schmiedebrücke 48. J. L. Sackur, 9 

ilien⸗Nachrichten. \ : , 7 molcum-Borkleppichen. 7 i 7 a anf 3 u. 4, 

Wer tabt: Anl elle e Lite hof, Seen , . Schweidniterſtraße n. Juwelen, Alterthümer, Münzen |p weinen “ 

Zwowitzky in Breslau mit dem Lieut. in geſchmackvoller Aus. “iy 5 1 ! Ed d 6 tt Juwelier, 5 Hage 
im Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8 Herrn B= führung. Ecke Königsſtraße. kauft ar Atten ag; Specialift für alte Münzen, ne: 


u Na ve i men te 

i. Schl. Fräul. Martha Zollfeldt in u 

Sa 110 mi dem canes Herrn Für ſchiefwachſende Knaben 
runo Ueberſchaar in Leuthen. 

Geboren: Eine Tochter: Dem . und Mädchen : © 
prakt. Arzt Hrn. Dr. Abeking i. Berlin. Wut aun 5 Vac a an 1 be an an 5 
e uchs annimmt. — Leicht und angenehm zu tragen, ohne jegliche Stahlreifen i 

Fur e en Ber und 1525 chienen, welche durch ihre Schwere nür nachtheilig wirken. — f 
weiſe e Woh ae ens, SE Seit 1822 werden meine Schnürmieder uno Gradehalter von ärztlichen 
f i The mir an meinem Autoritäten empfohlen und bringen Jedem im Wadhsthum befindlichen 
: Ae e e meinem] Körper ſichere Hilfe. — Gradehalter, beſonders für Schulkinder, welche f 
fünfzigjä 1 Rov N ten ek am Arbeitstiſche die richtige Haltung geben, cin ſtarkes Sinken des Kopfes 
Gönne ner 12 0 und i ibe, GL verhindern und einem Schieſwerden völlig vorbeugen. — Für ertadjene | B 
Nen en ae ſag 5 Perſonen mit hohen Schultern und Hüften Corſets mit Lufteinlagen, f 
egen zu heil geworden, ſage ich welche ſehr leicht find und ein ganz normales Aussehen des Körpers bewirken. 


auf dieſem Wege, da es mir unmög⸗[] d 5 1018 Fe Curae os ‘A 
lich iſt, schriftlich Allen zu danken, Für Damen und Mädchen Corſets, neueſte Fagons mit Fiſchbein zu 


12586] 


b 


* für 2 Knaben, 9 u. II Jahre alt, 


Jean Fränkel, 
Bankgeschäft, 


hieſigen höheren Anſtalt beſchäftigten, 
Lehrer wäre erwünſcht. Off. unter 

Berlin W., 

Kommandantenstrasse Nr. 15. 


E. E. 76 an die Expedition der Brest. 
Zeitung erbeten. [1561] 

Cassa-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 

Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — 


5 2 10 717 
Penſionat für Mädchen. 
Mädchen im Alter von 4 bis 16 

Jahren finden bei einer feingebildeten 

: pole auf dem Lande (Nähe von 

i reslau) jederzeit liebevolle Aufnahme, 

gewiſſenhafte körperliche und geiltige 


ö N „ſoliden Preiſen. — Für corpulente Damen beſondere Corſets and Leib⸗ 8 
pete lien mn tar binden nach ärztl. mu Schulen ed 1524] 5 Giemaueste Auskunft üben ane Werth- Pflege. Gute Schulen, Dat Aue. 
Rakes ei theile gratis und bereitwilligst, theke 2c. am Orte. Die Damen des 
Patſchkey, im Auguſt 1881. Bamberger ee papiere er gr 1 ligst. 0 e ; 
— 9 und Gradehalter⸗Fabrik, Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine Hauſes find ſelbſt Lehrerinnen. Der 


gefunden Ortslage wegen empfiehlt 
ich das Penſionat beſonders f. fürp. | 
ſchwächere Kinder. Offerten erbeten 
unter 2. 790 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtraße 85. [2841] 


in geb. j. Kaufmann, Mitte der 
20er, ſucht einen Neiſegefährten 
zu einer dreiwöchentlichen Erholungs⸗ 
= reiſe nach der Schweiz. 1502] 

. Gefl. Wor. unter F. 77 Briefk. der 
i' Breslaner Zeitung erbeten. 


Eduard Karsunky, Breslau, Ohlauerſtraße 81, 1. Etage. | 5 


Lehrer. a 
aller Länder u. event.] Berichte | 3 


volistindig umgearbeitete und 


erweiterte Broschüre: Capitalsanlage 
und Speculation in Werthpapieren mit besonderer 
Berücksichtigung der Prämien- Ge- 


schäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende gratis. [664] 


Mach Wien | N IPATENT E deren Verwerthung be- üher 


Reiſende werden hiermit aufmerkſam Patent- sorgt C. KESSELER, Civiling. u. Patentanwalt,, Patent- 
gemacht auf das dort ſeit vielen i Prozessen. {Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis.] Anmeldungen 


Jahren beſtehende Bureau für den = 
& Größtes Geſchäft und Lager aller Arten Hgar⸗Arbeiten von 


An⸗ und Verkauf von : [2790] 
Eiſenbahn⸗Retourbillets, Frau Lina Guh 
befindet fic) nur Weidenſtraße 8, vis-a-vis dem 


Wien, Stadt, : 
Siehe Gruppe X Nr. 760 der Ausſtellung. 


= 


Pariſer Garten. 
Fleiſchmarkt Nr. 7. Pariſer 1 x 


Großes Concert der Stadttheater-Capelle 


unter Leitung des Ballet⸗Muſikdirectors Herrn Hugo Pohl. 


4 2 © 
27 ; & 
Lobe- Th acer. 5 ks - € 
onntag, den 14. August. 15. Gaſt⸗ Heute Sonntag, den 14. Auguſt: 
Spiel = Herren Georg Engels u. roßes 
Guſtav Kadelburg und des Frl. 
Chriftine Löffler vom Wallner⸗ 
Theater in Berlin. Zum 11. M.: 
„Der Compagnon.“ Luſthpiel in 
4 Acten von Adolph L'Arronge. 
Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 
Salson- Theater. [1529] 
Sonntag. „Breslau, wie's lebt 
und liebt.“ Geſangs⸗Poſſe in 6 
Bildern von Linderer. 
Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 
Friedrich-Wilhelm-Theater.[2840] 
(Deutſcher Kaiſer⸗Garten.) 
Sonntag. Vorletztes Gaſtſpiel des 
Herrn Paul Pauli. „Die 73 
Kreuzer des Hrn. Stutzelberger.“ 
„Der Kurmärker u. die Picarde.“ 
(Schulze, Herr Pauli.) „Der Prä⸗ 
ſident.“ (Walter, Herr Pauli.) 
„Lehmann's Jugendliebe.“ (Ceh- 
mann, Herrn Pauli) 
Montag. Benefiz des Herrn Paul 
Pauli. „Eine Wanderung durch 
die ernſte und heitere Mufe. 


8 Kaiſer Panorama. 
: i d 8 ! 
i. Pane Kerle. Gntres 10 Pf. 


-iebich's Etablissement. 


von der geſammten Capelle vom k. k. geprüften Kunſtfeuerwerker Herrn Benno Göldner. 


des 2. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 11 
unter Leitung des Capellmeiſters 


Herrn Theubert. 


Anfang 4 Uhr. [1482 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


(eingetragene Genoſſenſchaft). 
Donnerstag, 18. Auguſt, Abends 7 Uhr, 
im Café restaurant, Carlsſtraße Nr. 37: 


Tagesordnung: 2 Mittheilungen. 


wahl für den Verwaltungs⸗Rath. 


gehabter Aenderung im Grundbeſi 


Te ie 
Paſſagier⸗Dampfſchifffahrt. 
k glieds⸗Buches. 


Der Verwaltungs ⸗Nath. 


O. Meltzer, Ferd. Frischling, 
Vorſitzender. Schriftführer. 


G 31 des Statuts). 


wD 


Praktisch und new!!! 
Irländer Imitations-Leinen. 


Brauerei Canth. 
Königsſchießen 


Heute: Sonntag, den 14. Auguſt e., 
Frei⸗Concert auf der Schießwieſe. 
' 0 an 
Concer t Montag, den 15. Auguſt c.: Die außerordentlich gute Aufnahme, die unſer 


et, Illumination und 


und Auftreten | 27%, ee , 
der Wiener Nachtigallen wine an; . Weiner“. 
Geſchwſtr. Reichmann. 


Anfang 5 Uhr. 2784] 
Alles Uebrige bekannt. 
Dinstag: Erſtes Auftreten 


des Stettiner Sextetts. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: [2869] 


Großes Concert 


der Haus⸗Capelle. 
Director Herr R. Trautmann. 


Deutſches Hemdentuch, 


= in Stücken von 18 Meter zu 9 Mark, 
als ſtarkfädige Strapazirwaare gefunden, veranlaßt uns, unſern 


Restaurant Reinholtz. geehrten Kunden einen neuen, feinfädigen Artikel vorzulegen. 
5 


jet Dieſes iſt unſer > ; 3 
Schuhbrücke 32, zur Schildkröte Irländer Imitations-Leinen. 


beſtens empfohlen. [1556 A 1 % : = 7 
Angen. Aufenthalt auch für Fünen, 5 Dieſe außerordentliche, dauerhafte Waare, für welche pe 


wvir jede Garantie leiſten, eignet fic) vorzüglich für Damen⸗ und 
Breslauer Handlungs: Kinder⸗Wäſche, fowie namentlich für Oberhemden. 
diener⸗Inſtitut. 


Daſſelbe wird verkauft: Bi 

in ganzen und halben Stücken, ſowie meterweiſe zu folgenden 

Die unſeren Mitgliedern bei Beſuch 5 
des Lobetheaters gewährten Wer: 


A Preiſen: is 
8 4 i Marke J. L. Imitatious⸗Leinen, fein, 85 cm breit, Meter ß 
günſtigungen find ſeitens der Theater: | WS 65 Pfennige. 5 
en and. IN Halbe Stücke von 17 Meter Mark 10,50. 
4 Simmenauer. 2  — — J] Öane Stücke von 34 Meter Mark 20,00. 8 
Crosse Kinstier-Vorstellung. Breslauer Handlungs⸗ Marke J. L. P. Imitations Leinen, ertra fein, 85 em breit, 
Letztes Auftr, des Athleten : : Hh ¢ Meter 75 Pfennige. 
Charles Ernest, des Mr. Francois diener⸗Inſtitut. Halbe Stücke von 17 Meter 12 Mark. 
de Blanche, ane Flags. . Jum Beſten dos unterſtätzungs. Ganze Stücke von 34 Meter 23 Mark. N 
Ants, hmtlicher Künsir. | nl unn enen g ate in, Marke G. J. Henel’s deutſches Hemdeutuch (Dowlas) 
Morg me Mon Er: Liebich's Etabliſſement ein Es in Stücken von 18 Meter, zu 6 Hemden oder 2 Bezügen 
ne des e ca Garten: 55 la das Stück 9 Mark. [1403] 
1 tatt. 2 5 
eee einigen Ser. # 19116 ee 1 ate nur bis Julius Henel, vorm. G. Fuchs, 
; 5 * „der x = : ae a R 
| Zampi aus Madrid, der anton beben bi: ©. Minen eg AK. K. Oeſterr. u. Königl. Ruma. Hoflieferant, 
nen Sisters Waite und der Cu Tresen oi, Ring Me ] Lieferant des Kaiſerl. Deulſchen Poft-Spar-Vereins 
uftan Steller, Ring Nr. 16; C. A 
| Poluske Anfang 8 Uhr, S, i mann e. Mu. 5, und des Königl. Preuß. Veamken Vereing ıc., 
0 oa J. Stillman, Meufdefir. Nr. 52+] 1 „ Ska = Boy 4 
ZEN, L. enwenftein, Nicolaift. Mr. 12, u. an 3 i U. Ralſhauſe N. 2 
reslau m Rathhauſe Nr 
7 + + 
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Gymnastiker Clown Brothers 
M. Frankfurther, Graupenſtr. Nr. 16. 


1 — Kaſſenpreis a Perſon 75 Pf., 
12 Zeli-Garien. Kinder unter 10 Jabken fel ey 2 
1 Letzter Sonntag: Ey SEN 5 
Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. 
Gro ßes Mittwoch, den 17. Shoat 5 5 M 0 b E I, 


Abends 8 Uhr: 
Allgemeine Verſammlung 
im Saale des König von Ungarn, 

Biſchofsſtraße. 

Tages⸗Ordnung: . 
Beſchlußfaſſung über Beſchitung des] 
Verbandstages deutſcher Haus⸗ 
beſitzer⸗Vereine in Wiesbaden. 
Beſprechung der Tagesordnung der 
für den 20. September anberaumten 
Vereins⸗Verſammlung unter Zu⸗ 
ziehung ſchleſiſcher 5 sar 


Doppel - Concert 


bon der Original: 


H Sigeuner-Capelle # 
d. Hrn. Balazs Kalman B 
und der Capelle des 2. Schl. 
Jager⸗Bataillons Nr. 6 
aus Oels. 
Capellmeiſter Herr Müller. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf. 


Morgen Montag 


Spiegel und Polſterwaaren 


in jeder Holzart, vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, zu 
den billigſten Preiſen bei 1811] 


Julius Koblinsky & Co,, 
11. Albrechtsftraße 14. 


elegante Möbel und Spiegel billigſt zu 
verkaufen oder an Herrſchaften zu ver⸗ 
miethen Tauenzi uſtraße 51/53. 


Getzee Woche): e e 
Großes Doppeleoncert | Am 20. August beginne ich | — E. A. Strauch. 
von obiger Jigenner⸗Capele Hilden Unterricht in engli-| Stirm- Netze pata ong AS a . 


und der geſammten Capelle 

d. 2. Schl. Gr.⸗Negts. Nr. 11. 
Capellmeiſter Herr Theubert. 
Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. 


scher Literatur und 

Conversation. 
Anmeldungen von 2 bis 3 

a|Uhr Neue Taschenstrasse 19, 


1881. Mineralbrunnen, 1581. 


Direct von den Quellen, empfängt fortlaufend friſche Sendungen 


Be tl Narterre: [1518] I. Fengler. 
Schiess werder. ; Reuſcheſtraße N f 
: r. 1, drei Mohren. 5 
Sonntag, den 14. Auguſt: _ Selina Sexton. Lager ln Mineralwärer bon „Nehren Soltmann, 
Großes e — ae die zu Fabrikpreiſen abgebe. [2793] 
Militär Concert, Prof. Dr. Hirt, | M. G. Schott „2%; 
: 10 : Dr. Hirt, 5 a Suhaber 17 von des en 7 


ausgeführt von der Regimentsmu 14 
des J. S 0 5 


Hl. Gren.⸗Negts. Nr. 10 | = a 8 


Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ 


unter Direction — = = edaille in Gold für Gartenbau, 
des en on W. de .| Zurückgekehrt. [2763] ’ 6 1 9 0 as ee 
i an B Z 2 . 
Enter Herten eh pf, Bann 10 f San.⸗Rath Pr. Grempler. onftructionen von Schmiede: Eiſen, 


Kinder unter 12 Sabven frei Ich bin zurückgekehrt. [1485] Gewächshäuſer, = 
Mittwoch, den 17. Auguſt: Dr. Sil ermann. Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Marl, 


Gr. Militär = Concert 


bon der Fabel Ich bin zurückgekehrt. 
des 51. Infanterie⸗Regiments Dr. Fr iedrich Schäfer ) 
unter Direction des Capellmeiſters [Breslau, Freiburgerſtraße 9, II. Et., 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
| feng e Warmwaſſerheizungen 
Turn: n Verein, 


der Blaſenkrankheiten. [2828] für Gewächshäuſer und Wohnhäuſer, auch für einzelne 18 5 vom 
Bom 15. September c. ab laſſe ich Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmaterial gering. 


Sommerfeſt men ait als Reptsanmalt Geräuschlose Ventilatoren 3 


Sonntag, den 4. September 1881. 
Die Mitglieder werden erſucht, zu 
en Vorübungen zahlreich in den 

Turnhallen zu a 2856] 


und Exhaustoren, Roostblower, Centrifugal-Pumpen. 


Sittha G. Schiele & Go., Bockenheim bei Frankfurt a. M. 


Nechtsanwalt und 


otar 
in Myslowitz. 


Militär⸗Concert Großes Brillant ⸗Pracht⸗Monſtre⸗Fronlen⸗ Feuerwerk : 


Vorſchuß Verein zu Ireslan a 


Ordentliche General⸗Verſammlung. \ 


Antrag des Verwaltungs⸗Rathes auf Beftdtiguira | 
ver im erſten Semeſter ſtattgehabten Ergänzungs: |# 


3) Antrag auf De e betreffs ſtatt⸗ : 

. % 

4) Darlegung der Kaſſen⸗ und Geihäfts-Berhältnifjei& 

Die Legitimation an der Controle erfolgt durch Vorzeigung 1281000 Fa 


Jan verpachtet werden. 


den Beſuche unſeres fe 
| Paquin einem tüchtigen und ſtrebſamen Wirthe eine ſichere Exiſtenz 
geboten. 


ſonen und 15,577 


die Pachtbedingungen in unſerer Rathskanzlei eingeſehen, 
zahlung der Schreibegebühren abſchriftlich bezogen werden. 


1881. 


] Veranden-, Glas-Salon-, Fabrik- und Stallfenſter, 


Breslau. Vertreter: H. Nippert, Civil-Ingenieur. Breslau. 


Romane von Rudolf v. Gottschall. 


Manchem Leser dieser Zeitung wird es nach Ab- 
schluss des Romans „Die Erbschaft des 
Blutes“ von Rudolf von Gottschall erwünscht sein, 
auch die anderen Romane des berühmten Autors kennen 
zu lernen. Ich empfehle zu diesem Zwecke besonders: 


Im Banne des schwarzen Adlers, ge- 
schichtlicher Roman. 3 Binde. 3. Aufl. Geheftet 
15 Mk. Eleg. geb. 18 Mk. 


Welke Blätter. 3 Binde. 2. Auflage. Geheftet 
15 Mk. Eleg. geb. 18 Mk. 


Das goldene Kalb. Bande. 2. Aufl. Geheſtet 
16 Mk. Eleg. geb. 19 Mk. 


Dieselben sind durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen und in jedem grösseren Lese- Institut 
vorräthig. 126933 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


. EEE 


5 Wirthſchaftsräumen, ſowie Wohnung für den Wirth, follen 


1. Juni 1882 


vom 


Die ſämmtlichen Neubauten werden f e bei e mit allem der Neu⸗ 


5 zeit entſprechenden Comfort 1 und iſt bei dem allzährlich ſteigen⸗ 


ſo überaus ſchön gelegenen Badeortes durch dieſe 


In der laufenden Saiſon haben wir bis jetzt 646 Parteien mit 1620 Per⸗ 
Paſſanten zu verzeichnen. N 
Die Neubaupläne liegen im alten Curhauſe zur Einſicht aus und können 


bez. gegen Be⸗ 
2535 
Schandau, am 3. Auguſt 1881. 
Der Stadtrath. 
Timmel, Bürgermeiſter. 
Mferde⸗Muetion. 
Donnerstag, den 18. Auguſt d. J., 


Mittags 212 Uh 


* 
werden in der Offizier⸗Reitbahn am Berliner Thore zu Kofen circa 25 Hengſte, 
2 dreijährige Percheron⸗Stuten und 2 bis 3 dreijährige Percheron⸗Hengſte 
des Poſenſchen Landgeſtüts verkauft. | 
3 Grätz's Hotel zum deutſchen Haufe und im Hotel zur Stadt 


17. Auguſt in 
rom⸗ 
11901] 


Dieſelben ſind am 


berg am Berliner Thore zu Poſen zu ſehen. 
andgeſtüt Zirke, den 22. Juli 1881. : 
von Kotze, Landſtallmeiſter. 


[2860] 


ie. 


SE PUR TEE 


Der 


— — 


Locomobilen 


mit und ohne Patent-Stroh-Elevator und Selbsteinleger, 
Patent-Centrifugal- Pumpen 


@ | für Ent- und Bewässerung, sowie andere landwirthschaftliche Maschinen 


empfehlen 


Shorten & Easton, 


Breslau, Grabschnerstrasse Nr. 9. 


Wir offeriren Walzeisenträger billigſt, 


; Cifen-Conftructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 


Koſtenanſchläge und ftatifde Berechnungen umgebend und gratis. 


Breslau. J. N. Bilstein & Cie., 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. 
Flurſtraße 9, am Centralbahnbofe.. [2448] 


Chierärztliche Klinik G lee canny tere 
Mauritinsplatz 3 a. S be aufen lech tse 
t bert, (Gymn.) g. Stund. & 30 Pf. 


1 


Off. erb. u. A. B. 72 Briefk. d. Ztg. 


1 Oberſecundaner (Gymn.) bereitet 
Schüler zur Verſetzung vor. Off 
M. G. 3 Poſtamt 2. [1495] 


SEA Eine Schneiderin, die auch ausbeſſ., 

5 empf. ſ. d. hoh. Herrſch. in Haus 
u. auß. dem Hauſe m. d. Maſchine u. 
ohne ſolche. Eine perfecte Plätterin, 
p. T. 1 Mk., Brüderſtr. 6, hochp. rechts. 


: R 


* 

Cölner Dombau⸗ 
Geld⸗Lotterie. 
Hauptgewinn 75,000 Mark. 
Kleinſter Gewinn 60 Mk. ö 
HDriginal⸗Looſe a 3 M. 50 Pf. 
incl. Fr.⸗Zuſendung der amtl. 

Gewinnliſte ſ. 3. 2815 
verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, 
EA Sue lu, 3 5, I \ 


besorgt u. ver- 
werthet in allen 
Ländern. Aus- 
kunft fiber jede 
Patent-Angelegen- 
heit, sowie Ver- 
tretung bei Patent-Strei- 
tigkeiten. — Prospecte 
gratis. 

Alfred Lorentz 
Ciy.-Ing. u. Pat.-Anw. 

[5 BERLIN, Linden -Strassg 67. 


Eine complete engliſche [2851] 


Doppel⸗Branerei⸗ 
Dürre iſt zum Verkauf 


a ei 
Beuthen OS. J. Reichmann. 


N ‘ 2 i oat 

“ 4 siege 1 

ak at gs OTA tn | PX n or EN 
N S 5 3 


TEN 


1 


ee eee 


eee 


Ve 


8 


Schle nes n Gewerb 


9 000 Mk. 


von Gustav Becker in Freiburg. 


Ferner: 
1, Ein großer Wagen (Glas⸗Lan⸗ 7. Mobiliar für ein Boudoir von 


6. Mobiliar für ein | 
Zimmer von E. Langer 14. Spitzenvolant v. Mor. Sachs. 


Im Ganzen 6300 Gewinne im Geſaumtwerthe 
von 175,000 Mark. 


q Commanditen in der Provinz: 


IR 
i Beuthen 08.: B. Schäfer. Kobier: af. ne Ossig: aaſe. 
E Bockau: F. Weidlich Kohlfurth: Th. S | Gr.-Peterwitz: 6 erthold 
N Borsigwerk: A. Kodalle. Löwenberg: Jul. Menzel Pless: eorg Höfer 
E Brieg: Adolf Bänder.] Leobschiitz: C. Kothe. Sagan: L. Löwes Nachf. 
sy Bunzlau: Fr. Klebert i‘ Ernſt Weichert. Sarau: 3 H. feld 
25 Canth: H. Den Löwen: Carl al ke's | Semmelwitz: A. Nixdor 
5 Lauterbach Schweidnitz: ugoFrommann. 
5 Dittmannsdorf: Hei Mauer. Langenbielau: C. 5. Teſchke. Sohrau 08.: eop. Boder. 
Domanze: De onen. 7 B. Noth. Striegau: Danziger. 
Deutsch-Wette: A. L Lüben: Paul Uhlich. 75 P. Nixdorf. 
Frauenwaldau: A. Bräuer. Mob. Rumpelt. m F. Dietri 
Frankenstein: Wilh. Röſtel. Landsberg 08.: S. Matzdorff. m MH. Kraufe 
Freiburg: G. Becker. Liegnitz: Ph. N ” Telix. 
ut P. Kupke. 55 Otto Weirich. i H. Brinnitzer 
Freistadt: Fr. Bradke 15 „Tietze. Strehlen: +2 anke 
Glogau: Emil Vogt Landeshut: Arnold Werner. Tammendorf: . Geyer. 
55 J. Klimek. i" Georg Neumann.] Trachenberg: Mor Edwinger. 
1 Amand Scheel. | Laurahütte: Salo Perl. Trebnitz: Th. Mehlhaur. 
Richard Kuhnert.] Mallmitz: a nur Waldenburg: Münzer. 
Gleiwitz: D. Schleſinger. Marklissa: G. Brocke. Warmbrunn: Kumß. 
Gogolin: F. Karlowski. Mittelwalde: Ad. ae, ” Liedl. 
Grossburg: C. G. Andert. Münsterberg: M. Sprot Wiiste - Walters- 
»Grünberg: A. Werther. Myslowitz: erie Silberſeld dorf: 8 ee 
Ingramsdorf: G. Pätzold. blau: N Silk. Zobten: athmann 
Kostenblut: Bräuer. Ohlau: ee erther. 
[2782] 


~ Schlesischen ar be- und Industrie- 
Ausstellung. 


a wohin alle Anfragen wegen Renee I rE richten find. 

‘  HAUPTGEWINNE: | 
I. Hauptgewinn: 1 Parure: Bruce, Armband 
3 Werth 10,000 Mk. Und Ohrringe in Brillanten von 
. | C. Frey & Söhne. 

II. Hauptgewinn: Möbel des 1 im 
a Werth 5000 Mk. delllſchen Mane de uſammen 
. mit dem Möbel des Speiſezim⸗ 
1 mers in Gruppe VIII v Ae 
. Pad 1000 Bauer- 1 
III. von tgewinn: | Pendeluhr in Gruppe XIV 


iS dauer) von E. R. Dressler & Langer. N giebt die Broschüre über männliche 

Sohn. 8. Goncertflügel von Selinke & == on le : 
35 2. Damen⸗Phaeton von 6. Weiner) Sponnagel in Liegnitz. SE Belehrung u. a. Weg z. Heilung en Kaffee Special Geſchäft, SEE 

in Oels. 9. Coucertflügel v. Franz Melck. | S. Heiserkeit“ dane en Vreslau, Carlsſtraße Nr. 12, 
= a. Halbgedeckter Wagen v. F. Oels. 10. Pianino von C. Vieweg. we dung in cee [1124] : Rn 1570 N das ganze Deutſche Reich incl. An 8 
= 4, 9 für i e 11. e für 12 Perſo⸗ ES o 9% DR. Campinas. . 9 810. 9% a gelben un 3 10 9 
— hon auswalt nen von emor. S Specialarzt Ur. med. Meyer, 9% ; Domina. 9 5 Ceylon = 540. 
SF 5. Mobiliar für ein Wohnzimmer 12. Billard in Eiche von A. SE Se 1 aoe 01, Blt Bae 4% fen seal 2115 a a 
— — = Syphilis, Geſchlechts⸗ und he ſchnel 9 „grün. Java - 2 10,95. 9 Perl⸗ „Ceylon + 1425. 
== von Tapezier Milde. Wahsner. heiten, fowie Mannesidmade nen 1,20, 1,30, 1,40. 

2 Sund 8 Recah und Gute, gebrannte Kaffees Ry 

0 13. Geldſchrank von Brost. = die gebens wels zu stören. Die Be: i ame ua 10, 125 


8 en von 8—4 


= Ciel & aman, 
Dresien, 


erhielten für ihre Wänmaschinen auf der 


aemerie- Ind Indastrie-Ansstlung in Halle 2.8 
die goldene Mi 


die einzige auf Nähmaschinen ertheilte. 


Seidel & Naumann’s Nähmaschinen findet man in den 
Provinzen Schlesien und Posen in jeder Stadt bei — grösseren 
Nähmaschinenhändlern. 


Haupt-Depöt für Schlesien und Posen: 
ek dole * ar D. 


[1438] 


Zuträglicher und billiger 
als alle 
Bitterwasser. 


Fault Lösend. 
Für Leidende aller Alters- 
klassen anwendbar. 


Gegen Blähungen, 
a Magensäure, 
Hämorrhoiden, 
. Leibesverstopfung, 
Leber⸗ und Gallenleiden, 
> Unreines Blut, 
Blutandrang 
nach Kopf und Brust. 


Prospekte, welche u. A. auch 
zahlreiche Urtheile aus Fach- 
kreisen über die Wirkung 


Nach specieller 
. b 


i Hauptpestandtheile: 
Extracte aus 
schweizer Medioinalkräutern. 


Absolut unschäälich. 


welche nur in Blechdosen, enthaltend fi 
50 Pillen AM. 1 und kleineren Versuchs- 


Nur in den ne zu Reichenbach, Hirschberg, Bunzlau, 
Schmiedeberg, Niesky, Löwenberg, Oppein, Beuthen, Neusalz, 


8 [2779] 


Muskau und in fast 2 apotheke Schlesiens. 


Feen eden Männern 


Tagine Kaffee-Lactrei, 


ln erfolgt nach den neuelten | ae 


urſchungen der Medicin. _ [6287] S ö t e 55 e * § a uf. 


Auch brieflich [621] 
werden discret in3—4 Tagen frische In einer größeren Provinzialſtadt (Sitz der Regierung u. a. hoher Be⸗ 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut. und] hörden, Garniſon, Knotenpunkt dreier Bahnen) ijt das renommirteſte, der 
günſtigen Lage wegen faſt von ſämmtlichen Geſchäftsreiſenden fre uen⸗ 


Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne | firte Hotel zu verkaufen. Lebhaftes Saal⸗Geſchäft und bedeutender 
Umſatz damit verbunden. 


Nachtheil gehoben durch den vom [2787] 
Staate approbirten Specialarzt Dr.“ Anzahlung mindeſtens 36,000 Mark. — Adreſſen nur von Selbſtkäufern 
e eee le sub X. 788 an —— Moſfe — — erbeten. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. | F EEE — — SEE 
F. Sant u.Geldleditefrante |p Ein Deſtillationsgeſchaͤft, : 
enhafte und fönele ilfe. complet eingerichtet, verbunden mit einem Bier⸗Engros⸗Geſchäft, 
0 1 i hier am abe ijt unter ſehr günſtigen Bedingungen fofort zu ber: 


Breslen, Sderſtraßs 13 age. kaufen. wollen ihre w. Adr. unter A. Z. 79 in den Wa 
su der 2 E Big. on ee 


158 ein intelligenter, along Gaſtwirth ſich ſofort melden ee 
ſelbſt in den acuteſten Fallen, [2862] Seich’s Hot 


Pollutionen, el in Schoppinitz⸗ —— 
| 12 Shui I, 


iſſenhaft ohne nad: | BS . 


ein⸗ 


170 
[11770] 


en gros & en ln 


“tale ee Sole a Berufsſtöͤrung, |B Chocolate N clic a e 
Frauen⸗Krankheiten 5 


Schweidnitzerstasse 3L 
sub Discretion CCC ae 


W. ehnel 


in Breslau, Nikolaiſtra . Au „ 
früher b 
Auswärts brie fc. 
Meine anatomiſchen Muſeum⸗ 
Präparate unentgeltlich zur Anſicht. 


Für Haut⸗ 


— 


und Geſchlechts⸗ Krane, ; 


_ Saxlehner’s Bitterquelle 
auch in ganz veralteten Fallen, Huny ad | Jal 10S 


fa durch Liebig, Bunsen, F lysirt, bt und ge- 
908 U. ſichere Hilfe, = schätzt Sa chen eb as San e Virchow, 
n Frauenkranlheiten 


Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, 
Friedreich, Schultze, Ebstein, Wunderlich ete., verdient mit 115 
hn III., als das 

D © 1 1. E 5 = Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer § 
nut Breitefr 4 ’ sepa. 9 U. empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineral- 
Sprechſt. von Vm A . 801 @ wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten, # 

e nu lj stets ausdrücklich Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. 
th u. ſichere Hilfe in discr. Damen 18 
er Eriſon, Bren | Der Besitzer Andreas oo Budapest. 
lau, Breiteſtr. et I. r. Ausw. briefl. se D 


der Bo i 


abgebalten 1 8 


Die P. 


Auskunft ertheilt. 


Budapeſt, im Juli 1881. 


= 8 ” 
Das io Saatmartt-Comite bringt zur gefälligen Kenntiſßz ns 
8 e Rath die Abhaltung des diesjährigen 418] 


VIII. Zudapeſter Internationalen 
| Schal- And | 
&etreide-Viarhies 


auf. den 1. September a.c. beſtimmt hat. Der Saatmarkt wird mit 
einer Ausſtellung von Maſchinen und Wirthſchaftsgeräthen verbunden 
fein und in den Gartenlocalitaten der „Neue Welt“ (Tüköry⸗Damm) 


t. Handels⸗Corporationen, Kaufleute, Landwirthe und Müller 
werden zum Beſuche dieſes Marktes höflichſt geladen, und werden 
dungen zum Saatmarkte, ſowie zur Ausſtellung durch das Börſe⸗Secre⸗ 
tariat entgegen genommen und durch daſſelbe auf Verlangen bereitwillige 


Das Saatmarkt⸗Comite 


der Budapeſter Waaren⸗ und Effecten⸗Börſe. 


Stelkenſuchende aller Br, werd. 
jederzeit placirt u. koſtenfrei nach⸗ 
gewieſen d. d. Bureau de Placement 
Berlin NG, Friedrichsbergerſtr. 22 


Schloß⸗ u. Landwirthſchaft., 


perf. Ele, Wirthinnen, gute Bi 
bürgerl. Köchin., ae Kammerjungf., = 
ef Stubenmädch., Kinderfr., ſämmtl. 
mit vorzügl. Zeugn., empf. u. ſucht f. 
Oct. Frau P. Weigert, Vorwerksſtr. 8. 


Für ein grö Sberes Delete 
Geſchaft wird ein praktiſcher [2852] 


Deſtillateur, 


der ſelbſtſtändig zu arbeiten Masten 
und womöglich mit der Eſſigfabrik. 
vertraut, per 1. October oder auch 
früher geſucht. Offerten erbeten unter 
H. 22976 an die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein u. Vogler, Breslau. 


ntral⸗Bureau Nicolaiſtr. 79, l, 


¢ 27, 


Etage, 4 Piecen He 


| Kev fee aß 
vis-A-vis dem. 1 900 165 die elegante 
nebſt Zubehör, DE, 1, October c. a N ben. 
Näheres Ring 32 bei Moritz S 


1. ORES pollſtändig 5 
renovirt, beſtehend aus 


„Eine herrſchaftl. Wohnung, 


Ce aller Branchen Zimmern und Beigelaß, iſt baldigſt zu vermiethen Nieolai⸗Stadt⸗ 
ſucht in Auftrage: 1 Geſchäfts⸗ Dienſtperſ onal: er Branchen saben 26. Näheres im Comptoie da ber 114450 
führer 15 bed. Export⸗Geſchäft, 1 mit g. Atteſte ame TEE — ot 
Gaffirer, b. hoh. Geh., 1 Commis f. empfiehlt den geehrten Herrſchaften das 
Anmel⸗ Modew., 1 Commis, flotte Verk. f. Verm-Bureau Ring 48, Hof part. Keller (ardnsere nnd kleinere) 
Weißw., Speceriſten, Deſtillateure, aller Branchen, gimd vom 1. October ab zu vermiethen [2681} 


Dienſtboten männliche, ſowie 


weibliche, 1 00 ſtets Frau 118800 

Altbüßerſtraße 1 1489] 
Tüchtige Köchen, firme Stuben⸗ 

mädchen, Mädchen für Alles, Kellner⸗ 


Verkäuferinnen div. Branchen. [1520] 


Breslauer's Bureau 


für kaufm. Perſonal, 
Nicolaiſtraße 22, 


Neue Odersirasse 10, Breslauer Lagerhaus, 
Eine Wohnung, E , Ein fein möbl. Zimmer mit Schlaf⸗ 


Schleſiſches Ceutral⸗ Bureau für ſtellenſuchende 
| Handlungsgehilfen, 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 7, 1 


Blacrum und Nachweiſung von kaufm. Penſonel P. Strachler. 


Eine anſtändige junge Dame 


war, findet ſogleich Stellung in der Damen⸗Mäntel⸗Fabrik von 


Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 


Nach Oesterreich-Ungarn und Russ.-Polen 


werden aufgenommen: Ahminifttatoten, Güterverwalter, cantionsfähige 
Brauermeiſter, Oberförſter mit hohem Gehalte, ledige Gärtner, Brenner, 
Maſchiniſten; ferner Damen⸗Perſongal für das Lehrfach, Bonnen und 
errfi se Dienſtperſonal für Induſtrie. 
Marken an das 


Wirthſchaft., 


Ei 


ſowie ſon 
Anfragen werden 20 
Gandour in Biala bei Bielitz, Oeſterreich, gerichtet. 


n j. Mann, ſeit 6 Jahr. im Tuch⸗ 
Engros⸗ 9 thätig, ſucht 
Herundermgs holler p. 1 


ſti f § 


. Septbr. od. 


p. ſpäter Stell. als ateifenber gleich⸗ 
viel in welcher aan 


2 fee n 
Offert. unt. 


und Zeugniſ 
J. 1 an die Exp. 


Prima 
[1525] 


der Breslauer Zeitung, 


Ein tücht. j. Mann ſ. in einem 
Getreide⸗ oder 97 Ceiba 


Stellung. 


Gef. Off. su 
Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, 
Speceriſt, flotter Expedient, im 
Beſitz beſter Zeugniſſe, ſucht per Iſten 
nn anderweitige Engagement. 


Offerten erb. 


poſtl. Jauer niederzulegen. 
Für unſer Tuch⸗ u. Modewgaxen⸗ 


[1557] 


unter C. 8. 22 
1515 


Geſchäft wollen wir einen tüchtigen 


jungen 


der mit e ollftändig 
vertraut, per 1. Octob 1 0 ge Eb 
[2843] S. 


Mann, 


Nees 


e. 


in dur 


is tücht. jung. Mann, 
der poln. Sprache mächtig, gegen⸗ 
wärtig in einem größeren Colonial⸗ 
und Cilenoaarengel dat thätig, ſucht 
veränderungshalber, 901 81 auf gute 
Empfehlung, p. 1. Octhr. 
bittet Offert. unter 8. F. 19 
Myslowitz niederzulegen. 


Eid junger Commis, Speceriſt u. 
Deſtillateur (eatbaif, mit guten 
seugnifien verſehen, gegenwärtig noch 
in Stellung, ſucht Engagement. 
Gef. en werden u. J. W. 42 
2 


24 


N 


55 aue n die in ctober® lanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ seat die 1 . 20 und beanbag, bald oder per Nee Ne 
welder Brande dieſelbe thätig 5 ‘Bernt f. Serzengarheiohe, | ar a A Bi 11 15 5 it B 1 15 5 80 197 a . ‘ 
[1488] 2 : E eden einen Lehrling. zu 9 tbet a 9504 ie am Saane ie 4 Gig: per 
2 a m , FEN 
E. Breslauer. : = Gotoniatmoaren, | Breslau. Denſchel & Mi Nah. bei Joh. Kattner im Laden. bald od. 1. October zu verm. [1531] 
1 2 2 Cigarren, — SEE artenſtraße 22 b iſt im Hochpart. g 
1 = Önlanterieru.Rung : Für m. Dana, Mode:, M G e e Werderſtr. 10 
7 E 6 ela 180 
I ar a und Game: g. Sehn a Glen, ints verm. Auf Wunſch werden bauliche 15 berſteeben ae a 


Waa 


Papi 


vertrauter junger Mann, 
Re⸗ Verkäufer, 
auch früher bei uns . an 15 
ſchriftliche Offerten an 
Heinr. Ritter & Kallenbach, 
Papierhandlung, Nicolaiſtraße 12. Bs 
Giti- M., der in der Leinen„Weiſ⸗ 
waaren:, Wäſche⸗ und Seiden: 
band⸗Branche 9 Jahre tha 
und 5 Jahre die Probing 


reiſte, ſucht, 

renzen, per 

en 
Gef. Df 


Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein junger on ſeit 6 Jahren in 
einem grip. Delicat.⸗ u. Colonial 
MORE Geſchäfte thätig, ſucht per 

1. October eine Stellg. u 0 


Ei 


ob. Bonde Gan a a min Be Alggander, Dolancate 86. [1427] bermiihen. per 1 20 zu 0 i Den aes 18 das größ. Ser i 
J. Br rnſtſtr. 9, zu e ; Nreiteſtraße 45 fin Ne, ge⸗ ochparterre per 1. Detbr. au 
Gr verheiratheter Gärtner, Mah. bei J. Wiener & Cüiskild, B. ige Fe le Pei 1 138. 


a 


ten, 


geſchäft jude ich einen gewand⸗ von He t d Alte Taſchenſtraße 16 
Aue Amen rrſchaften und gr aie Nite Taſchenſtraße 161 reine Wohnung von 3 Zimmern u. ang. großer Wohnung u. Kell 
tem i en Sprache machtig nein to Gärtnereien über die Fähig⸗ if It al eaftra ohnung > nebit Beigelaß, in der Nähe der für 1 180 Ahle ao Geſchaft Re 


119813 er nicht a e A shaus -| Näheres bei der ee in der Glasniederlage. [148 „„ ETETTER 
Lat, gerie, Ananashaus dc. vor: i EE : ‚CD 
Stellung u. a 85 Ue ed 11 180 auszuweiſen bee Tauen ienſtr 79, Gräbſchnerſtr. 6, a oe QC vechts ſtr. 48 
| Ein Deſtillateur, | bic une tober d. J. eig Plumenſte, it eine Wohn. 1. Cl, Wohn-in2.Ct, 4Bimm., e Cab. rea. {it ee fof in pern, (188 
7 e Blumenfir., iſt eine Wo ein Hausflur fof: zu berm. 
ia in eſti a eur, bier Anſtellung. 7 Zimmer ꝛc., per 1. Oet. c. zu berm, auch 1 kl. z. verm. Mah. 1. Ct. L. [1511] Näh. lbrechtsſtt 55 bei Karpe. 


welcher ſeine Lehrzeit am 1. Januar 
1881 beendet hat, ſucht zur b 
Ausbildung zum 1. October d. 
anderweitige Stellung. 
Offerten unter R. B. 64 an die 
C ped. ber, Breslauer Zeitu 


auf aer oder Neiſe. 
fert. unter P. K. 61 an die 


ür mein Schank⸗ und Heſtillations⸗ 
ungen 


rtigen Antritt. 
orſtellung wird berückſichtigt, ſchrift⸗ 


. auch ohne, zu Fee 
4 Zimmer mit Zubehör u. allen Be⸗ I 


burſchen können f. recht zahlr. melden. Oberſchl. Bahnhof 5, II 
quemlichk., iſt 197 5 bill. 1. AR 


Fi mein Confections⸗ . Js 
id) einen i [1555] 
M. Brieger. 


Wir ſuchen für unſer Knopf⸗, Ga⸗ 


empfiehlt ſich den Herren Principälen 
zur koſtenfreien Beſetzung von Va⸗ 
canzen. Das Bureau wird von den 
erſten Firmen benutzt u. empfohlen. 


Perſonal geſucht. 


i 


u verm. Friedr. er mſtr. Za. Zimmerſtraße 17 


äh. daf. beim Wirth, 2. Et. [2780] is das Hochparterre, 4 Zimmer, Cab. 


Schmiedebrücke 55 beben tals eher ver be Garten: 


Etage. [1474] 


Veränderungen vorgenommen. [1568] 


Ohlau⸗Afer 26 


find 2 ſchöne Wohnungen im Par⸗ 
terre u. 2. Etage von 5, reſp. 4 Zimm 


per 1. October zu vermiethen. 15051; 


mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
= nijlen verſehen, als [2809] 5 


Lehrling 


per ofen oder 1, Aa : 
Su “Gt 5 J. Suite 


ſowie eta ſeien 4 u. Lehrmädchen. 
Bedingungen coulant. 
— 


Ein Braumeister, 


Per 1. April 1882 


geſucht in der Ohlauer⸗ od. Schweid⸗ 
11 55 Vorſtadt 1 Wohnung parterre, 

oder 2. Etage, beſtehend in 4 bis 
6 Zimmern, mit Gartenbenutzung. 


ren⸗ u. 


Commiſſionshaus 
27891 


Ein eb der 


4 1900 i Abnessra e 7 Mich. I. od. 2. Etg., Offerten erbeten unter I. B. 5 0 
ter branche i i hertänni mi igen Sir mein Sine Gaia j aie 16 Ales avetienty, Sera e _ 2733] 
findet zum 1. October eb.| ff Millen wird füranßerhald gejucht. 111°" Del Gone Biden 5 ast N Mendorfitrage | 9 


So Boden, K eller, Waſchhaus. 
aͤheres 1. Etage, Nachm. [1513] 


Cleg. reno. Wohnun 


Sonnenſtr. 32, 2. Etage, 190 Thaler. 


„Freiburgerſtraße 202 


3. Etage ſofort oder 1. Oetby. zu per⸗ 
miethen. Gartenbenutzung. 


' Näheres parterre links. 
ene Granpenfcae 2 Sadowaſtraße 56 


der 2. Etage per 1. Oetober Etage, 7 Zimmer, 2 Cab., Küche u. 
miethen. Näheres dafelbſt * bos) Beigelaß, ſofort zu beziehen. 1509] 


„Ehriſtophoriplaß 8, ſteundliches Quartier, 2 


Ein 0 gan, 5 fl 
age, neu reno mit allem 
Eingang auch e ee Comfort, iit Sderſtraße us (gel 


Nähere Auskunftertheilt 1569] 

Bertold Hirschfeld, 

Breslau, Kaiſer Wilhelm: FB 
Strafe 19. 


einen Lehrlin 


i E. | 
J. Leſſer, Oh 1 ie ne gröſtere und eine kleine 


ohnung zu vermiethen. [2729] 


Tauenzienplatz 1 a, 


III Etage, Wau e Wohnung, 
11 Zimmer und Nebengelaß, vom 
October zu vermiethen. Nahe belie 
Portier. 2435] 


Gabiczſtraße 15 

Poſthalterei) find drei comfortable 
ohnungen im 2. Stock zum Oetbr. 

zu bermiethen.. [1397] 


2 Augustaftre, 32 


die halbe I. Etage billig zu verm. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die 8 die Zeile 15 Pf. 


Für eine g Bere Patient 
mit Eiſengießerei, in Oberſchleſien, 
wird ein namentlich in der Herſtellung 
von Hartguß, ſowie Walzen u. Lehm: 
guß erfahrener, energiſcher 


Formermeiſter 3 


zum baldigen Eintritt geſucht. 

Meldungen unter Beifügung von 
ln nebſt Angabe der Gehalts: 
anſprüche unter V. L. 815 befördern 
Haaſenſtein & Vogler in Berlin Sw. 


rauchb. Uhrmachergehilfen ſucht 


ätig war 
oſen be⸗ 
geftüigt auf Prima⸗Refe⸗ 

October c. anderw. 


[1433] 


9, 


der ſich durch Zeugniſſe Oblauerſtraße 5. 


Michaeli billig zu vermiethen. [1512] 


on Ein gr. Laden mit Schauf. 


Butznerſtraße, wird per 1. October c. 
geſucht. Näheres 0 7 


Nur perſönliche keit, der hieſigen ausgedehnten 


eignet, Berliner Chauſſee (Marmor⸗ 
Gartenverwaltung mit Oran: 


haus) fofort zu beziehen. [1479} 


u. lan bald, ice peter. 
zu vermiethen. 


Meldungen 75 Lebenslauf 
und Abſchrift der Zeugniſſe 
ſind an das grafl, Rentamt 


zu Schlawa in N.⸗ =: ein: 
a 


Nah: daf. 1 Treppe links. (1527) 


Gy erlinerttrate 59 itt das Hoch⸗ 
parterre, beſtehend aus 7 Piecen, 
vom obe 1881 ab bil lg, 
ber 


Ein eleg. herrſchaftl. Wohnung iſt 

immerſtraße 12 für 350 Thlr., 
1 Fl eiſcherladen Friedr.⸗Wilhſtr. 31, 
ae u. Nemiſe Oberſch Bahnhof 
N 4b. 8 Kali 1507] 


WBunzlau. 


Großer, eleganter Laden in heſter 
Lage am Ringe preiswerth Ar 2 
| mietbe 2735) A, Saat. 


11447 


Breslauer Börse vom 1 1 18. ; ‘August 1881. 


Amtliche Course. 


Inländische Fonds, 


Reichs- Anleihe 
Press. cons. Anl. 
‘do. cons, Anl. 
do. 1880 Skrips | 4 
St.-Schuldsch, . 
Prss.Prim.-Anl. 
Bresl. Stdt.-Obl. 
Schl. Pfdbr. altl. 
3000er 


ä 2 


Pos. Crd.-Pfdbr. 
Rentenbr. Schl. 
do. Posener 
Schl. Bod.-Crd. 
5 do. 
do. 
9 Pr.-Hilfsk. 
d o. do. 


Au 


4 
4 


3½ 
3½ 
aif 


A 4 


Oest. Geld-Rent. 4 


do. Silb.-Rent. 
do. Pap.-Rent. 


a, 
40 


do. 0. 
do. Loose 1860 
Ung. Gold-Rent. 
do. do. 
do. Pap.-Rente 
Poln. Liqu.-Pfd. 
do. Pfandbr.. 
Russ. 1877 Anl. 
do. 1880 do.. 


do. 
Russ. Bod.-Crd. 
Rumän. Oblig. . 


FAARAR ATE TR e 


102,50 B 


4½ | 106,10 B 


102,50 B 
99,00 G 


101,55 bz 
94,25 & 


94,10 bz 
102,00 bz 
101,90 B 
102,35840 bz 


I. 101,90 B 
103,40 bz 


II. 101,90 B 
102,35840 bz 


101,10 bz 
101,25 G 
101,20 bz 
98,60265 bzG 


slandische Fonds. 


82,20 bz 
68, 35840 bz 
67, 35 G 


128,25 G 

102, 65 G 
79, 60 B 
79, 20 G 
57, 90 bz 
66, 70875 bz 
94, 50 G 
76,10 15 bzB 


61,70 bz 


104, 60 G 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 13. Auguſt 
von der dentſchen Seewarte zu Hamburg. 


(Course von II 12 ¾ Kur.) Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Inländische Elsenbahn-Stammaetlen Ausländische Eisenhahn-Actlen 10 0 


und Stamm- Prioritäten. j Carl 9 1 B. 4 D [EEE NN 
Br.-Schw.-Frb..|4 | 43/4) 106,75 B | Lombarden. = E38 888 
Obschl.ACDE, - 3a 10% 245,35840 bz Oest.-Eranz. Stb. as ie Ort. z 8 Bind. | Wetter. Bemerkungen. 
do B 3½ 10% — Ruan. St.-Act. 3½ — 2 8 i 
Br.-Warsch. Stp. 5 1 — Kasch.-Oderbg. 15 — 3 ans Bl er Ra a Fr 
Pos.-Kreuzburg. 4 | 0 | 18,75 bzB do. Peony m Mullaghmore | 757 | 1 NWO ee | 
do. St-Prior.|5 | 294 | 71,00 G Baek Oberst = Aberdeen 750 | 13 | RNW 4 | bedectt. 
R.-0.-U.-Eisenb 4 | 744,91 166,00 B do. Erion OD 15 5 Chriftianfund | — | — 
do. St.-Prior. | 5 70 8 00 G Mähr. Schl. OtrPr fr. 2 Kopenhagen 749 14 BSB 2 wolkig. 
Oels-Gnes.St.Pr, | 5 Bank-Actlen Stockholm 47 13 D 2 bedeckt 
e Bresl.Discontob|4 | 6. 105,50 G Bee RR | RD 4° wolkenlos. 
N : i 318. regl.Discon 9, etersburg = 
e ee, = en 6 tee? S Yon I al 5 W 1 B|lWwı Neger 
Freiburger ....|4 | 101,10 Sen anke en „ 11975 5 Cork, Queenst.) 759 12 NNW 2 EZ Seegang leicht. 
do. . . 4½ 103,00 8 do. Bodenered.|4 | 64, 114,00 bzG Breit 757 14 Ni deckt. Seegang mäßig. 
do. Lit, G. 4½ 103,00 G Oster eee din aes Helder 750 | 14 NNW 1 balb bedeckt 
do. Lit. H. 4½ 103,00 G : 55 Sylt 749 14 NW 1 wolkig. 
do. Lit. J. 4½ 103,00 G Fremde Valuten. amburg 750 12 ſtill. bedeckt. Regenſch. Dunſt. 
do. Lit. K 4½ | 103,00 8 Oest. W. 100 Fl. .. 174,20 bz winemünde 750 15 S1 bedeckt. Nm. Regenſchauer. 
So 0 0 Russ. Bankn. 1008. R. 216,65 bzG Raue weer 753 | 12 S3 „„ 
8 7 —ͤ — —ͤ—e——— — Ty bree ber} 
Br.-Warsch. Ben > Industrie-Astien. 748 ı 17 SW gegen 
Oberst gie, 31 | 94854500 bes 5½ | 127,50 b2G man 2% 1 J [deren . Abends Regen, 
do. Lit. C. u. D. 4 101,00 G Bresl.Strassenb. | 4 52 „50 bz Münſter 4 i 9 en ege 
e 101, 95 995 01 ib. 4 0 Sn 8 Wiesbabe 752 18 S 8 bebe Geſtern Regen 
De Innen G eo Minden | 757 | 20 SW  |woltig 
ue. 17 405 10425 5 as Baubank. 4 | 0 — Leipzig 50 16 SSW A Regen Nachts Regen. 
15 1874 4½ 104,25 B do, Spritactien | 4 2 5 Berlin 755 18 O ki 11 Nachts Regen. 
0. 1879... 4½ 105,80 B do. et 4 6% — ae 758 14 SED 3 bedecl i 
do. N. -S.Zweb 3½ — 9 55 Er 1 2 0 50505 er Breslau te 
do. Neisse-Br. 4½ — a5 Part ODE 5 — 100 75 B Ile d' Air 757 1 BS enen. W 5 Regen. 
do. Wilh. 1880 | 4%½ 105,00 B Ni nit a  Oeee Nizza 755 RO 2 [un unit. 
R.-Oder-Ufer .. | 44/5 104,25 B ye ne 4 0 43.50 B Trieſt 755 25 ſtill halb bedeckt. 
len Oppeln. Cement 4 4% — Scala für die Windstärke: 1 = Leifer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 
J se Grosch Cement 4 6½ 78,50 B 4 = mäßig, 5 = } pene 7 = fteif, 8 en 9 Sturm. 
Wechsel-Course vom 12. August. Schl. Feuervers.| fr. 17 — 10 = ſtarker Sturm, 11 = he iger Sturm, 12 Orkan a 
Amsterd. 100 Fl.] 3 . 130 8 B 85 un = G. a Ge 7 0 Ueberſicht der Witterung. 5 
do. do. 3 0 o. Immobilien 4655 Eine umfangreiche Depreſſion mit ſchwachen, umlaufenden Winden und 
London 1 L. Stel. 2½ KS. | 20,50 bed do en 5 5) U trübem, vielfach den Wetter lagert über der Nordhälfte Central: 
do. do. 2½ ZM. 20,36 6 do 40 81 5 % 5% — Europas und Skandinapiens, während im Weſten der britiſchen Inſeln 
Paris 100 Fres, Bila KS. | 81,10 bzB 25 he phe i 4 5 12 aS der Luftdruck im Zunehmen begriffen iſt. Unter Einfluß eines Theile 
do. do. 3 ar 80,60 B 811 Veh. Fabr. 4 6 | 99,00 bzG minimums, welches in der Gegend des Harzes liegt, herrſcht auf der Weit: 
Petersburg ....|6 W. — il. (V. ch. 5 6½ò 118, 75 G hälfte des e Deutſchlands Regenwetter, in Münſter fielen 
we 4 BS. 173 75 De on 4 To . 29 Millimeter Regen. Ueber Deutſchland iſt die Temperatur meiſt ent 
ij it 2 V. * e 
de, do... 4 2 17250 526 Vorwiirtshiitte .|4 | 0 abgest. 45,50 bz de Heaen, öde in ae in Nord: und Mittel⸗Deutſchland noch erh 


et 4 pCt. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Rs acta ET 


Dritte Beilage zu Nr. 375 der Breslauer Zeitung. 


— 


Sonntag, den 14. Auguſt 1881. 


Volkswirthſchaftliches Sonntagsblatt | 


der Breslauer Zeitung. 


Die Oderſtrombereiſung. 
(Originalbereicht der Breslauer Zeitung.) 
i Glogau, 11. Auguſt. 


Die in Folge miniſterieller Anordnung gebildete Oderſtromſchiff⸗[brücke dürfte intereſſtren. 


fahrts⸗Commiſſion, zu deren Obliegenheiten auch die alljährliche Be⸗ 
reiſung des Stromes gehört, iſt heute Abend unter Führung ihres 
Chefs, des Herrn Oberprafidenten von Seydewitz, mit dem Regie⸗ 
rungsdampfer „Victoria“ hier angekommen und ſetzt morgen früh die 
Fahrt von hier nach Croſſen, übermorgen früh von dort nach 
Schwedt fort. 5 

Der Waſſerſtand iſt für die Zwecke der Strombereiſung ein un⸗ 
gemein günſtiger, nämlich der niedrigſte, welcher ſeit langen Jahren 
beobachtet wurde. Im Jahre 1874 war der niedrigſte Waſſerſtand 
am Breslauer Unterpegel — 0,48, heute iſt derſelbe noch um zwei 
Centimeter niedriger, — 0,50. Trotz dieſes ungemein kleinen Waſſer⸗ 
ſtandes iſt auf der ganzen Strecke zwiſchen Breslau und Glogau bei 
den vorgenommenen unausgeſetzten Peilungen faſt nirgends eine ge⸗ 
ringere Fahrtiefe als 1 Meter gefunden worden und der kleine 
Dampfer, deſſen Tiefgang etwa 65 Centimeter beträgt, iſt nur dann 
auf den Grund gerathen, wenn in der Fahrrinne bereits andere 
Fahrzeuge lagen, um deretwillen man ausbiegen mußte, oder wenn 
bei der relativ ſchnellen Fahrt und dem herrſchenden widrigen Winde 
die rechte Fahrſtraße ein Mal verfehlt wurde. N 

Stromauf ſegelnde beladene Schiffe (meiſt mehr als 1000 Etr. 
tragend) und ganze Schleppzüge ſind mehrfach angetroffen worden. 

Unter den bei der heutigen Reiſe durchmeſſenen Baubezirken iſt 
der Steinauer Bezirk derjenige, in welchem noch am Meiſten zu thun 
übrig bleibt. Derſelbe hat 98,2 Kilometer Länge und erſtreckt ſich von 
der Weiſtritzmündung bis Leſchkowitz (an der Liegnitzer Regierungs⸗ 
bezirksgrenze). Auf dieſer Strecke ſind noch eine Menge Baumſtämme 
und Holzblöcke im Strombett vorhanden, welche jetzt bei dem niedrigen 
Waſſerſtande entdeckt, durch eingeſchlagene Stangen angezeigt und 
mittelſt einer beſonderen Hebungsvorrichtung entfernt werden. Wie 
viel man in den letzten 20 Jahren in dieſer Beziehung ſchon gethan, 
ohne das vorgeſteckte Ziel der völligen Räumung des Flußbettes zu 
erreichen, ergeben folgende Ziffern. Es wurden aus der Oder im 
Steinauer Baubezirk in der Periode 1856— 76 entfernt: 

2560 Stück Stämme, 
1081 „ Stöcke, 
697 „ Pfähle, 
578,7 Kbm. Steine. 

Von den rieſigen Dimenſionen dieſer Stöcke und Stämme hat 
nur Derjenige einen richtigen Begriff, welcher Proben davon geſehen 
hat. Die noch brauchbaren Exemplare werden beim Buhnenbau, der 
Uferbefeſtigung ꝛc. wieder verwendet, der Reſt wird zerſägt und als 
Brennholz verkauft. Aus dieſem Holzverkauf hat die Steinauer Ver⸗ 


Von der Breslauer Börſe. 

Breslau, 13. Auguſt. Während die Berliner Börſenblätter nicht 
müde werden zu wiederholen, daß von einer Saison morte diesmal 
kaum die Rede iſt, können wir nur immer von Neuem conſtatiren, 
daß hier ſich das Geſchäft in den engſten Grenzen bewegt. Wer es 
nicht an ſeinen eigenen Umſätzen empfindet, der ſieht es dem Börſen⸗ 
ſaale ſofort an, wie gering das Häuflein der Beſchäftigten iſt, und 
wie die Speculation — oft in einem Winkel zuſammengedrängt — 
hier ganz zur Winkelſpeculatios geworden iſt. Man hört oft halbe 
Stunden lang keinen Cours für Credit, Laura, Ruſſiſch, — oft liegen 
ſelbſt Oberſchleſiſche, das Schooßkind der Speculation, ganz brach, und 
nur wenn die Berliner Courſe — auch Wien ſpielt nicht mehr mit — 
der Arbitrage Anregung geben, geht zeitweiſe ein Athemzug, wie 
wenn das Geſchäft aufleben wollte, durch den Saal; er verſtummt 
aber ebenſo raſch wieder. Das iſt für alle Welt traurig, am meiſten 
aber für den Berichterſtatter, der doch nicht, wie die anderen Collegen 
unterm Strich, der Phantaſie die Zügel ſchießen laſſen darf, ſondern 
mit ſeinem realen Thema hübſch auf dem Boden der Thatſachen 
bleiben ſoll. Zum Glücke giebt es von auswärts noch immer etwas 
zu berichten, und da unſere Börſe, ein kleiner abhängiger Planet in dem 
großen Sonnenſyſtem, immer Intereſſe daran hat, was auf den übrigen 
Weltkörpern vorgeht, ſo müſſen wir, ſchon der Rückwirkung wegen, 
welche die auswärtigen Verhältniſſe auf uns ausüben, uns damit be⸗ 
ſchäftigen. Da finden wir denn, daß bedauerlicher Weiſe jetzt eine 
Menge neuer Schöpfungen ins Leben treten, die mit mehr oder weniger 
Geſchick oder Impertinenz inſcenirt, zunächſt vielleicht wenig Erfolge 
für die Veranſtalter haben dürften, doch aber der ganzen Geſchäfts⸗ 
periode den Schein der Unſolidität, der Ueberſpeculation aufdrücken, 
der traurige Erinnerungen an die erſten ſiebziger Jahre wachruft. 
Wie damals füllen ſich die Zeitungen mit Profpecten in dicken, fetten 
Buchſtaben und je fetter dieſe ſind, deſto magerer wird die Dividende 
ſein, die einſt aus den Unternehmungen erblühen wird. Man darf 
nicht ſagen, daß Alles, was in dieſer Richtung geſchieht, auf Schwindel 
baſirt, die Aſſociation des Capitals hat ihre Berechtigung und in 
einem Theile der neuen Unternehmungen mag ein ernſter Kern ſtecken, 
aber ein anderer Theil fordert unbedingt den Humor heraus, und 

arum wollen wir auch einen Proſpect nicht unterdrücken, den uns 
unſer bewährter Correſpondent für Humbug und Bauernfang zugehen 
läßt. Er it in Lapidarſchrift gedruckt und lautet: 

Erſte deutſche Leimruthen⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

Von der Wichtigkeit der Capital⸗Aſſociation durchdrungen, haben 
wir unter obiger Firma ein Unternehmen begründet, deſſen Be⸗ 
deutung und Rentabilität auf den erſten Blick einleuchtet. Während 
fi) der größte Theil der Actien-Unternehmungen damit befaßt, Fa⸗ 
brikate herzustellen, die nur für einen begrenzten, wohlhabenden 
Kundenkreis beſtimmt find, theurer Rohmateriallen und pracifer 
Arbeit bedürfen, Anſprüche ftellen an Studien und Formenſinn der 
Fabrik oder Kunſtoerſtändniß der Käufer, iſt unſer Fabrikat für 
Palaſt und Hütte Bedürfniß, erfordert weder Vorſtudien noch Kunſt⸗ 
ſinn, und verzinſt das angelegte Capital reichlich. 

So lange es Fliegen auf der Welt giebt, und es wird deren 
hoffentlich immer geben, wird unſer Fabrikat geſucht werden; und 
indem wir bemüht find, die Menſchheit von einer ſchwer drückenden 
Plage zu befreien, erweiſen wir uns auch nach anderer Richtung 
als Wohlthäter, indem wir dem weiblichen Geſchlechte, das durch 


t 


waltung in den genannten 20 Jahren nicht weniger als 19,206 M. 

erlöſt; die geſammten Räumungskoſten beliefen ſich aber auf 88,238 M. 

Auch folgende Verkehrsſtatiſtik von der Steinauer Oder⸗ 

Es paſſirten die Brücke: 
1873 1876 


Stromauf: 1880 
Dampfer 6 84 
Saler 714 661 1167 

Stromab: 

Dampfer 5 15 86 


Segler 705 768 1129 
Der durch die beladenen Kähne vermittelte Frachtverkehr war 
folgender: 


1879 1880 
Stromauf: 729 Kähne mit 781 Kähne mit 
547,859 Ctr. Ladung. 788,211 Ctr. Ladung. 
Stromab: 1302 Kähne mit 1100 Kähne mit 


1 
1,806,347 Gir. Ladung. 1,767,627 Ctr. Ladung. 

Alle an der Strombereiſung Theil nehmenden Intereſſenten und 
Sachverſtändigen ſprachen ſich höchſt befriedigt über die mit der Buhnen⸗ 
Regulirung bisher erzielten ausgezeichneten Erfolge aus und hegen 
nur den einen Wunſch, daß bei Waſſerſtänden, welche den Strombau 
ſo weſentlich begünſtigen, wie der gegenwärtige, die Baugelder reichlich 
fließen möchten, damit man die Oderregulirung ſo raſch wie irgend 
thunlich zu Ende führen könne! 

In dieſem Jahre ſind in den Etat für den Oderſtrombau ein⸗ 
geſtellt 1,300,000 M. Hierzu kommen als im Vorjahre nicht ver⸗ 
baut und von Neuem zur Dispoſition geſtellt 250,000 M., ferner 
an Extrabewilligungen durch den Herrn Miniſter, in zwei Fällen, 
circa 200,000 M., und außerdem an etatmäßigen Strombauten⸗ 
Unterhaltungsgeldern 500,000 M., ſo daß alſo, Alles in Allem, 
2¼ Millionen in dieſem Jahre für die Oder verwendet werden. 
Nichtsdeſtoweniger ſind die Mittel immer nur knapp bemeſſen, ver⸗ 
glichen mit den großen Aufgaben, die noch zu löſen bleiben, und nur 
bei niedrigem Waſſerſtande energiſch in Angriff genommen werden 
koͤnnen. 

Noch vor zehn Jahren konnte Niemand daran denken, die Oder 
zu befahren, wenn das Waſſer am Breslauer Unterpegel auf Null 


oder niedriger ſtand. Heute haben wir 50 Gtm. unter Null und die] 


Schifffahrt bleibt im Gange. Dieſe Thatſache ſpricht lauter als alle 
Auseinanderſetzungen dafür, daß unſere Strombaudirection mit dem 
von ihr erwählten Buhnenbauſyſtem das Richtige getroffen hat. 


Original⸗Bericht der Berliner Börſe. 


M. Berlin, 12. Aug. B die enwochenbericht.] Zum erſten Male 
ſeit langer Zeit haben wir in dieſer Woche von ernſthaften Anſtrengungen 
der Contremine, die Courſe zu drücken, zu erzählen. Zwar waren dieſelben 
von keinem oder doch nur geringem Erfolge — aber ſie lähmten doch zeit⸗ 
weiſe die Thätigkeit der Hauſſepartei und daher kommt es, daß die letzten 


Börſentage gar kein einheitliches Bild gaben. Hatte man ſich in der vorigen 
Woche hautſächlich mit Bankactien beſchäftigt, jo blieben jetzt dieſe völlig 
vernachläſſigt, fo daß deren Courſe langſam abbrödelten. Dagegen gelang 
es den Hauſſiers auf dem Gebiete der öſterreichiſchen Bahnactien einige 
Triumphe zu feiern; aber als ob dieſer bisher ſo mächtigen Partei die 
Kraft zu weiteren Operationen fehlte, wurde an jedem Tage irgend eine 
Eiſenbahnactie geſteigert, um dann am nächſten Tage wieder der Lethargie 
zu verfallen; worauf dann eine andere von der Speculation vorgenommen 
wurde. Durch dieſe einzelnen Vorſtöße der Hauſſe wurden nun die unter⸗ 
deſſen erzielten Coursabſchwächungen auf anderen Gebieten vollſtändig 
wieder aufgehoben, da ſich dadurch ſtets wieder die Tendenz befeſtigte; fo 
daß als Siegerin im Kampf een Hauſſe und Baiſſe die eritere ſtets 
hervorging. Dabei waren die Chancen für die Contremine in dieſer Woche 
die denkbar günſtigſten. Einmal iſt die Zahl der Börſenbeſucher ſehr ver⸗ 
ringert und gerade die eifrigſten Apoſtel der Hauſſe find momentan procul 
negotlis, dann wirkt bei der dermaligen Höhe der Höhe der Courſe die ab⸗ 
folie Geſchäftsloſigkeit, wie wir fie jetzt haben, ſchon an und für ſich ab: 

röckelnd. Auch das ſchwere Geſchütz der ungünſtigen Nachrichten wurde 
zur Anwendung gebracht. : 

Bald ſprach man vom Ausbruch der Peſt in Rußland, dann wieder von 
einer vollſtändigen Mißernte in Galizien oder von einer ſchlechten Bilanz 
der Creditanſtalt und bor allen Dingen wurde die Börſe durch das Geſpenſt 
der Geldknappheit geängſtigt. In London war, veranlaßt durch ſtarke 
Goldentnahme ſeitens der Häuser, die die italieniſche Anleihe contrahirt 
hatten, der Privatdiscont von 1 pCt. bis 2 pCt. geſtiegen und hielten unſere 
Schwarzſeher nunmehr eine Erhöhung der Bankrate ſeitens der Bank von 
England für aa nach Hier war eigentlich von einer Geldklemme 
nichts bemerkbar; nur machten ſich die Geldgeber die Situation zu Nutze 
und erhöhten den Satz, zu dem ſie das immerhin reichlich vorhandene Geld 
ausliehen. Der Discont im ae Markt ging dem entſprechend von 3 
auf 3½ pCt. und jedes Achtel, das der Pribatdiscont anzog, war ein 
Signal zu einem erneuten Anſturm auf die Courſe der leitenden Specu⸗ 
lationspapiere ſeitens unſerer Baiſſepartei. Doch alles umſonſt — als der 
Donnerstag (Londoner Banktag) vorüberging, ohne die gefürchtete Discont- 
Ge d gehracht zu haben, gewann die feſte Tendenz wieder die Ober⸗ 

an die Coursrückgänge wurden auf allen Gebieten wieder aus⸗ 
geglichen. . 

Die Hauptrolle fpielten, wie ſchon erwähnt, öſterreichiſche Eiſenbahn⸗ 
actien. Lombarden konnten wiederum nicht unerheblich avanciren. Es iſt 
dies das Reſultat ſehr bedeutender Londoner Käufe, die auf der doch wohl 
unwahrſcheinlichen Annahme geſchehen, daß die Bahn demnächſt wieder in 
der Lage ſein wird, eine Dividende zu vertheilen. Franzoſen waren auf 
beſſere Einnahmen feſt. Elbethal⸗Actien haben eine Steigerung von circa 
Mark aufzuweiſen und verlaſſen nach ſtarken Schwankungen die Woche 
zu den höchſten Courſen. Ebenſo waren Galizier in guter Frage, wenn 
auch das Gerücht bez. einer Vergrößerung des Actiencapitals dementirt 


wurde. 

Von deutſchen Bahnen zeichneten ſich Oberſchleſiſche durch große Feſtig⸗ 
keit ſelbſt an matten Börſen aus. Das gemeldete Plus dieſer Bahn pro 
Juli von circa 300 Mille, an ſich ſehr bedeutend, genügte der Speculation 
nicht, die durch Realiſgtionen den Cours circa 1 pCt. warf. Doch bald 
traten wieder Verſtaatlichungsgerüchte auf und an einer Börſe ſtieg dies 
Effect von 242¾ bis 245. Man ſprach von einem Gebot des Staates von 
9 pCt. Rente und 20 Mark Convertirungsprämie, und wurden beſonders 
von rheiniſcher Seite allergrößte Ankäufe bewerkſtelligt. Unſerer Meinung 
nach brauchen wir zur Erklärung des Courſes nicht erſt an Verhandlungen 


die beſtehenden ſocialen Mißverhältniſſe von fo vielen Erwerbs⸗ 
zweigen ganz ausgeſchloſſen iſt, Gelegenheit geben, ſeine Fähigkeiten 
und Intelligenz durch Anfertigung und Verkauf unſeres Fabrikats 
zu verwerthen. 

Die Beſchaffung des Rohmaterials iſt mit keinen Schwierigkeiten 
verbunden; die Zucht der Ruthen wird in Deutſchland nicht blos 
mit Eifer betrieben, die Zuchtruthe iſt ſogar wieder zu hohen Ehren 
gelangt und wächſt allerorten üppig; ebenſo iſt der Leim in Ueber⸗ 
fluß vorhanden, felt die neue Aera der Actien⸗Geſellſchaften be: 
gonnen hat. 

Zur Begründung der außerordentlichen Rentabilität können wir 
die Zahlen ſparen; wir dürfen nur an zwei Thatſachen erinnern, 
— an die ungeheure Menge von Fliegen in Gaſtſtuben, Speiſe⸗ 
kammern, Schlafzimmern und Ställen, ferner daran, daß die Per⸗ 
ſonen, welche bis jetzt die Fabrikation der Leimruthen als Gewerbe 
betreiben, ihr Capital dabei auf einige hundert Procent verzinſen. 

Solchen Zahlen gegenüber erſcheint es billig, wenn wir die 
Actien der Geſellſchaft bei nur einer Million Mark Grundcapital 
mit 120 pCt. zur Zeichnung auflegen; die Reduction der Zeichner 
bleibt vorbehalten. 


Wir wenden uns vertrauensvoll an alle Männer deutſcher Ab⸗ 


ſtammung; mögen fie durch rege Betheiligung der deutſchen In⸗ 
duſtrie ein Zeichen ihres Vertrauens geben. 
Die Unternehmer. 

Wann dieſer Proſpect veröffentlicht werden wird, ſteht noch nicht 
feſt, doch dürften ſ. Z. feſte Stücke, das ſind ſolche, die keiner Re⸗ 
diction unterworfen find, ſelbſt mit 130 pCt. nicht erhältlich fein. 

Müßte man alles das glauben, was über die Betheiligung des 
Publikums und über die Sucht, ſich ſo ſchleunig als möglich den 
Beſitz feſter Stücke zu ſichern, geſchrieben wird, ſo müßte man an der 
Urtheilsfähigkeit und dem Gedächtniß der Gapitaliften zweifelhaft 
werden; es wird aber ein guter Theil der Berichte der beſonderen 
Schönfärbekunſt der emittirenden Häuſer zuzuſchreiben ſein. Wie wir 
jüngſt in der Annonce eines Turnbruders die Geburt eines Sohnes 
mit den Worten angezeigt fanden: „Ein actives Mitglied an⸗ 
gekommen, ſtrammer Kerl, macht ſchon die Grätſche“, ſo ſchreiben 
die emittirenden Väter „Eine neue Actien⸗Geſellſchaft geboren, 
tüchtiges Unternehmen, kann ſchon Agio ſtehen“, und da kommen 
eine Menge Freunde, die ſich alle über die Geburt des Kindes 
freuen und gern zu Pathen ſtehen wollen; ſpäter desavouiren ſie 
es ebenſo eilig, wenn das Kind einmal ſchlechte Streiche macht, und 
wenn es gar einmal ins Unglück geräth und Hilfe braucht, laſſen ſie 
es unbarmherzig untergehen. So waren die Verhältniſſe und ſo 
werden ſie wieder ſein; der Wahn iſt kurz, die Reu' iſt lang. 

Im Allgemeinen theilte ſich in der vergangenen Woche der Hauſſe⸗ 
Rink und der Baiſſe⸗Rink in die Börſe, und beide haben Erfolge 
gehabt, der erſtere in Oberſchleſiſchen Actien, der letztere in Credit, 
während das geſammte übrige Coursgebiet, mit Ausnahme der Lom⸗ 
borden ſtabil blieb. Für die enorme Steigerung der letzteren einen 
logiſchen Grund zu finden, geht über die Kräfte eines gewöhnlichen 
Sterblichen; wir müſſen alſo darauf verzichten und uns mit dem Ge⸗ 
danken tröſten, daß es außerdem noch viele Dinge zwiſchen Himmel 
und Erde giebt, von denen ſich unſere Schulweisheit nichts träumen 
läßt. Auch für Franzoſen, die ſich ja vor den Lombarden ſchämen 
müßten, zurückzubleiben, wurde Stimmung gemacht; ſo ſchämen ſich 


ja oft auch die Damen der beſſeren Geſellſchaft, der Demimonde in 


der Eleganz der Toilette nachzuſtehen. Wieder werden die Orient⸗ 
bahnen als Triebkraft für den Franzoſencours benutzt, und dies ver⸗ 
brauchte Mittel hält wieder einige Tage vor. Wollten die Börſen⸗ 
blätter, die ſich immer wieder mit den Artikeln über die Bahnen im 
Orient „von gut unterrichteter Seite“ verſorgen laſſen, ſich die Mühe 
geben, einmal ſelbſt die projectirten Linien und die Schwierigkeiten 
des Baues zu ſtudiren, ſo würden ſie wohl zu der Ueberzeugung 
kommen, daß die Staatsbahn dabei eher zu Grunde gehen, als 
proſperiren kann. 

Der Hauſſe⸗Rink hat die Steigerung der Oberſchleſiſchen dadurch 
erreicht, daß von Süddeutſchland her das Gerücht verbreitet wurde, 
der Staat habe für die Oberſchleſiſche Bahn 9% pCt. in Renten und 
20 Mark baar per Actie geboten. Das wäre ein trauriges Geſchäft 
für die Actionäre, einen ſolchen Beſitz, der in dieſem geſchäftsloſen 
Jahre mindeſtens 12 pCt. ſicher bringt, für 9¾ pCt. hinzugeben. 
Ohne für den Cours bei deſſen jetziger Höhe Reclame machen zu 
wollen, dürfen wir ſagen, daß uns die Actien, wie ſie heute ſind, 
viel mehr werth erſcheinen, als 9 pCt. Staatsrenten. Daß nebenbei 
der Staat gar kein Intereſſe daran haben kann, die Bahn zu er⸗ 
werben, er müſſe denn gerade ein Geſchäft dabei machen wollen, 
haben wir wiederholt verſucht zu begründen; will er aber ein Geſchäft 
machen, ſo muß er die Rente und die Chancen bezahlen. 

Der Baiſſe-Rink dankt feine Erfolge dem vorübergehend knappen 
Geldſtande in London; es iſt außerdem ſeit einigen Monaten Brauch 
geworden, bereits kurz nach dem Ultimo Sorge für den nächſten 
Ultimo zu haben, und da kommt es wie bet Till Eulenſpiegel, der 
bergab mit trübem Geſichte zog und bergauf heiter und luſtig war. 
Dieſer verfrühten Sorge entſpringt eine Verſteifung des Privatdisconts, 
Realiſationsluſt und eine Fluth von Gerüchten, die zur Erklärung der 
matten Stimmung dienen müſſen. Iſt die Geldverſorgung vorüber, 
ſo beginnt ein neuer Aufſchwung, der bis zum Ultimo anhält, an dem 
ſich wie bisher immer, Geld wieder ſehr flüſſig zeigt. 

Berlin war in dieſer Woche vom „Oelfieber“ beherrſcht, d. h. nur 
beſchäftigt mit der neu gegründeten Oelheimer Petroleum⸗Geſellſchaft, 
deren Eltern Herr Adolf M. Mohr in Peine und die Vereinsbank in 
Berlin ſind; der Andrang zur Zeichnung und zum Kauf der Actien 
iſt enorm; aber merkwürdig bleibt, daß die Actien der Vereinsbank, 
welche an dieſem Geſchäfte im Falle des Gelingens gewiß Millionen 


verdient, in der ganzen Woche nur wenig geſtiegen ſind, während 


andere Banken, die keine „Oelheimer“ zu verſenden haben, ganz hübſche 
Fortſchritte in den Courſen gemacht haben. \ 

‚Die nächſte Entwickelung des Verkehrs und der Courſe dürfte 
weſentlich von den Ziffern abhängen, die über die am 23. c. erſchei⸗ 
nende Semeſtralbilanz der Credit⸗Anſtalt verbreitet werden; das En⸗ 
gagement in Credit⸗Actien ſcheint ſich in der letzten Woche vermindert 
zu haben, nächſtdem iſt, wie die Berliner Blätter meldeten, die Contre⸗ 
mine thätig geweſen; damit iſt für den Fall eines günſtigen Semeſtral⸗ 
Abſchluſſes eine eruptive Steigerung — wenn auch nicht für die 
Dauer, doch für einige Tage — indieirt. 

In den nicht beſonders genannten Eiſenbahn⸗ und den heimifchen 


Bank⸗Actien ruhte der Verkehr faſt gänzlich; Laurahütte und ruſſiſche 


Effecten behaupteten ihre vorwöchentlichen Courſe bei geringen Um⸗ 
fügen, Renten haben ihre Rolle faſt ausgeſpielt, kaum, daß man fie 
noch nennen hört. 
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Süden die früheren glänzenden Nachrichten, beſonders für 


Kleinigkeit beträgt. 


mit dem Staat zu denken; die überaus günſtige Verkehrsentwickelung auf 
dieſer Bahn genügt dazu ZOO, ir ; 

Die fonftigen hierher gehörigen Werthe waren völlig leblos, ebenſo die 
öſterreichiſchen und ruſſiſchen Fonds. Ruſſiſche Noten mußten in Folge von 
Realiſationen etwas nachgeben. ; x 

Auf dem Bankenmarkte ging es ſtill i 
durch Realiſationen und Blancoperkäufe. Oeſterr. Credit⸗Actien i wankten 
zwiſchen 636 und 640, Disconto⸗Commandit⸗Antheile zwiſchen 230½ und 233. 
Auf dem Caſſamarkte konnten ſich die Courſe ziemlich gut behaupten, 
jedoch waren die Umſätze gleich Null. 

Auch auf dem Montanmarkte war der Elan der vorigen Woche geſchwunden. 
Dortmunder Stamm⸗Prioritäten konnten den Paricours nicht erreichen und 
gingen wieder auf 96 zurück, und dieſer rückgängigen zum ſchloſſen 
ſich Laura⸗Actien und die per Caſſa gehandelten Paptere an, beſonders da 
auch Glasgow ſchwache Eiſenpreiſe ſandte. 47 = 

Auf dem Induſtriemarkte iſt, behufs Vollſtändigkeit unſeres Börſen⸗ 
berichtes, die Gründung der Oelheimer Petroleum⸗Induſtrie⸗Geſellſchaft zu 
erwähnen. Im Intereſſe des Publikums iſt es ſehr zu beklagen, daß dieſe 
Actien bereits jetzt, wo immer nur von Verſuchen, nicht aber von Er⸗ 


folgen der Geſellſchaft geſprochen werden kann, an die Börſe gebracht 


werden. Eine Art Petroleumfieber ſcheint nicht blos die Bewohner der 
Lüneburger Haide, ſondern auch die ſpeculativen Elemente der Börſe er⸗ 
griffen zu haben; denn es werden dieſe Actien, die ja morgen, falls die 
Quelle nicht ausgiebig genug ſein ſollte, völlig werthlos ſein können, be⸗ 
reits bis 120 pCt. bezahlt. : ; g 

Die Lage des Geldmarktes haben wir bereits oben charakteriſirt. Das 
Geſchäft in deutſchen und preußiſchen Fonds war ſtill und mußten die 
Courſe Bruchtheile nachgeben. 


Breslau, 13. Auguſt. 
an den erſten Tagen der Woche noch große Hitze vorherrſchte, hat ſich an 
den letzten Tagen nach einem Gewitter am Dinstag kühle Temperatur ein⸗ 
geftellt. und iſt das Wetter bis gegen Ende der Woche regneriſch geblieben. 

Der Waſſerſtand hat ſich noch nicht gebeſſert, ſondern iſt eher noch mehr 
abgefallen, ſo daß Kähne nur ganz kleine Ladungen einnehmen können. 
Die 8 bewirkte Störung der Schiffffahrt iſt umſomehr zu bedauern, 
als es an Ladungen gegenwärtig nicht fehlt und in Folge deſſen bei beſſerem 
Waſſer ein reges Geſchäft möglich wäre. Wenn auch theilweiſe unter Be⸗ 
willigung der höheren Frachten Verſchlüſſe ſtattſtanden, fo war dies doch 
von keiner Bedeutung und iſt nur von einem kleinen Verkehr zu berichten. 
Kahnraum ijt genügend vorhanden. Verſchloſſen wurden Raps, Mehl, 
Futtermehl, Sprit und Stückgut und notiren die Frachten per 1000 Klar. 
Raps nach Stettin 8,50—9 M., Berlin 10,50 M., Hamburg 15—16 M., 
per 50 Kilogr. Mehl nach Berlin 40—41 Pf., Futtermehl nach Stettin 40 
bis 41 Pf., Sprit nach Hamburg 85 Pf., Stückgut nach Stettin 38 —45 Pf., 
Berlin 42—46 Pf., Hamburg 70—75 Pf. ee 

Der Getreidehandel gab während der vergangenen Woche in feiner all- 
gemein angeregten Haltung dem Gefühl der Enttäuſchung Ausdruck, welches 
neuerdings bei Bekanntwerden der Druſchreſultate in den meiſten Ländern 
die Gemüther beherrſcht und vor der Hand weniger dem legitimen Geſchäft 
als der Speculation Veranlaſſung zu bedeutenden Umſätzen bot. Inwie⸗ 
weit letzteren die volle Berechtigung innewohnt, läßt ſich einſtweilen noch 
nicht beurtheilen, da gerade jetzt die Witterung noch ein Wort mitzureden 
hat. In der Ausbeutung der eingetretenen Hauſſeſtrömung ſtand wiederum 
Amerika voran, welches täglich neue, theils ſogar rapide Coursſteigerungen 
meldete. Das Exportgeſchäft mußte darunter erheblich leiden, da Angeſichts 
eines ſolchen wilden Treihens Exporteure in ihren Forderungen vollſte 
Vorſicht üben mußten. Schließlich trat auch in New⸗Mork wieder eine Re⸗ 
action ein und notiren letzte Kabelcourſe für Mehl 5,10 D. gegen 5 D. per 
Bll., für ne per Auguſt 1,30%, D., per September 1,31 D., per De: 
tober 1,331), D. per Buſhl, gegen 1,261, D., 1,28%, D., 1,31 D. per Buſhl. 
gegen vor acht Tagen. 5 

Die Verſchiffungen von den Vereinigten Staaten nach Europa beliefen 
ſich in der vergangenen Woche au 1 

294,500 Orgs. Weizen gegen 312,500 Ors. 

7 und 223,000 Ors. Mais gegen 270,000 Ors. 
in der vorhergehenden Woche. Die ſichtbaren Beſtände an den Hauptſtapel⸗ 
plätzen der Union haben unter Berückſichtigung der Jahreszeit nicht über⸗ 
mäßig zugenommen und beliefen ſich hr 
am 25 i 3 > auf 16,750,000 Bufh. Weizen und 16,000,008 Bush. Mais, 

= Juli d. J. = N N 2 2 2 A h 2 2 

„31. Juli 1880 = 14,200,000 = „18,00 00 ũ „ 

An den engliſchen Märkten war einheimiſcher Weizen, alten wie neuen 
Gewächſes, äußerſt wenig offerirt und wurde ebenſo wie angekommene 
fremde Waare beſſer bezahlt. Auch für ſchwimmende und ſpäter abzula⸗ 
dende Partieen trat endlich wieder regere Kaufluſt zu Tage und wurden 
dafür gern 1—2 Sh. qr. auf die Woche höhere Preiſe angelegt. Recht leb⸗ 
haft geſtalteten ſich auch die Umſätze an den franzöſiſchen Hafenplätzen. An 


[Producten⸗Wochenbericht.] Während 100 


den Landmärkten wurden die beſcheidenen neuen Zufuhren ſchnell placirt. N 


Sehr animirt war die Stimmung Anfangs der Woche auf klagende Ernte⸗ 
berichte aus der Provinz an der Pariſer Terminbörſe, woſelbſt großartige 
Speculationskäufe ganz bedeutende Courserhöhungen herbeiführten. Schließ⸗ 
lich trat auch dort wieder auf Realiſationen eine erhebliche Abſchwächung 


ein. In Belgien und Holland herrſchte für Weizen gute Nachfrage, wäh⸗ bis 1 M 


rend Roggen weniger Beachtung genoß. Am Rhein e er der Conſum recht 
rege Kaufluft. In Süddeutſchland geſtaltete ſich der Verkehr ebenfalls leb⸗ 
hafter. In Oeſterreich⸗Ungarn waren die Landzufuhren bereits etwas reich⸗ 
licher und fanden ſchlanken Abſatz, wenngleich die auf günſtige auswärtige 
Berichte animirte Stimmung mehr dem Terminhandel zu gute kam. Auch 
in den Donauländern äußert man ſich nicht mehr überall jo befriedigt über 
das Erntereſultat wie bisher, und namentlich lauten die Berichte aus Ru⸗ 
mänien recht trübe. Aus Rußland bleiben die Meldungen über die Ernte 
divergirend. Während man im Norden vielfach über das Erträgniß klagt, 
iſt man im mittleren Rußland zumeiſt des Lobes voll, dagegen haben im 
eizen, eine 
weſentliche Abſchwächung erfahren. In Bode der Feldarbeiten bleiben die 
Zufuhren nach den Küſtenplätzen recht ſchwach, daher dem Export bisher 
nur wenig Material zur Verfügung geſtellt werden konnte. An den nord⸗ 
deutſchen Märkten war das Effectivgeſchäft im Allgemeinen wenig belebt. 
In Mitteldeutſchland zeigte ſich neuer Roggen bereits ſtark offerirt, ohne 
entſprechender Nachfrage zu begegnen. ? 

In Berlin war im Termin ofa fir Weizen und Roggen anfangs die 
Stimmung recht animirt und Preiſe erfuhren eine anſehnliche Steigerung, 
doch trat gegen Mitte der Woche ein Stillſtand ein, der ſchließlich in einen 
Rückgang überging. 

Im hieſigen Getreidegeſchäft hatte die Lebhaftigkeit von vergangener 
Woche nur noch die erſten Tage dieſer Woche vorgehalten, dagegen nahm 
das Geſchäft an den letzten Tagen wieder einen mehr oder weniger ſchleppen⸗ 
den Verlauf. Der Hauptgrund dürfte darauf zurückzuführen ſein, daß es 
an paſſender Zufuhr fehlte; dieſelbe war nur pereinzelt etwas ſtärker, was 
in dem Falle mattere Stimmung zur Folge hatte, während im Uebrigen 
ſchwaches Angebot war und Stimmung feſt blieb. 

Weizen behauptete durchgehends feſte Haltung und wurde das Angebot, 
welches faſt ausſchließlich ſchon aus neuer Waare beſtand, zu beſſeren 
Preiſen ſchlank aus dem Markte genommen; beſonders waren dabei feine 
Qualitäten ſehr beliebt, und ſind ſolche weit über Notiz bezahlt worden. 
Als Käufer waren außer dem hieſigen Conſum auch die Exporteure am 
Markte, trotzdem iſt es ſchließlich zu größeren Umſätzen nicht gekommen, 
da die anfänglich ausreichende Zufuhr zuletzt ſehr klein wurde und größeren 
Anſprüchen nicht mehr genügen konnte. Von alter Waare hat die Zufuhr 
überhaupt aufgehört und nur von den hieſigen Lägern wurden noch Kleinig⸗ 
keiten gehandelt, die aber ſo unbedeutend waren, daß ſich die Notirungen 
dafür erübrigen. Zu notiren iſt per 100 Kg. weiß 20,50—21,20—22 M., 

elb 20—20,50—21 M., feinſter darüber. Per 1000 Kg. Auguſt 215 M. 
d., Auguſt⸗September 212 M. Gd., September⸗October 210 M. Gd. 

Für Roggen war an den erſten Tagen noch feſte Stimmung vor⸗ 
herrſchend, und gute Kaufluſt verſchaffte dem Angebot ſchlank Unterkommen. 
Von Mitte der Woche trat dagegen eine Abſchwächung ein, welche einer⸗ 


ſeits auf die flauen auswärtigen Berichte, andererſeits auf die nur kleinen 


Einkäufe der hieſigen Käufer und faſt gänzliche Zurückhaltung des Gebirges 
zurückzuführen iſt. Beſonders waren abfallende Qualitäten, welche dies⸗ 
wöchentlich 0 55 als in den Vorwochen zugeführt waren, ziemlich vernach⸗ 
läſſigt und ſchließlich nur zu 40 Pf. billigeren Preiſen verkäuflich, während 
für feinere Sorten, deren Angebot ſehr klein war, die Einbuße nur eine 

\ Zu notiren ift per 100 Klgr. 16—16,90—17,60 M., 
feinſter darüber. 1 


Im Termingeſchäft war an den erſten Tagen bei lebhaften Umſätzen 
ſehr feſte Stimmung, ſo daß Preiſe raſch ca. S M. gewinnen konnten, doch 
ermattete die Tendenz wieder von Mitte der Woche ab und behaupteten 
Preiſe ſchließlich von der anfänglichen Steigerung nur noch ca. 2 M. 
Auch waren zuletzt die Umſätze ſchon ziemlich klein. Zu notiren iſt von 
heutiger Börſe per 1000 Kg.: Auguſt 169,50 M. bez., Auguſt⸗September 
168 M. Br., Sept-Oct. 166,50 M. bez., October-November 164,50 —165 M. 
bez., November⸗December 162 M. Gd. 


u und litten die Courſe ſtärker 


In Gerſte iſt das Geſchäft noch immer von keiner Bedeutung, da die 


Zufuhr ſchwach bleibt. Die zugeführten Qualitäten neuer Ernte, meiſt ab⸗ | fi 


fallender Beſchaffenheit, fanden trotzdem etwas mehr Beachtung, doch ohne 
größere Umſätze. Gefragt ſind nur feine Qualitäten. Zu notiren per 100 
Kg.: 13—14—15 Mark, feinſte darüber. 

Hafer blieb feſt, da das Angebot außerordentlich ſchwach war. Von 
neuer Waare ſind wieder einige Poſten am Markte geweſen, die bis zu 
13½ M. bezahlt wurden. Zu notiren iſt per 100 Kg.: 12,80 —13,20—14 
bis 15,20 M., feinſter darüber. | 

Im Termingeſchäft waren nahe Sichten ſehr feſt und bei ſchwachen Um: 
ſätzen etwas höher, dagegen ſpätere Termine faſt unverändert. Zu notiren 
iſt von ee Börſe per 1000 Kg.: Auguſt 130 M. Gd., September: 
Bete alfenfrüchte bei. mäßigem Angebet St ſehr ruhig. Koch 

jülſenfrüchte bei mäßigem Angebot Stimmu ehr ruhig. Koch⸗ 
Erben ſc cache Unſag, 10 8. 1050 ung, a 100 
bis 16,50— 17,50 M. Victoria 21,50 —22—23 M. Linſen, kleine, 32—40 
M., große 42—50 M., feinſte darüber. Bohnen mehr Frage, ſchleſiſche 

17—18—19 M, galiziſche 16—16,50—17,50 Mark. Lupinen ohne Zufuhr, 
gelbe 12,50—13—13,50 M., blaue 12—12,50—13 Mark. Wicken gut 
preishaltend, 13,20—14—14,50 Mark. Mais ſehr feit, 13,50—14—14,30 
M. Buchweizen mehr angeboten, 18,50—19,50 M., alles per 100 Kilogr. 

In Kleeſamen war auch dieswöchentlich für roth wieder mehr Frage 
und kamen einige Umſätze darin zu Stande. Stimmung ſehr feſt. Zu 
notiren iſt per 50 Klgr. roth 32—36—38—44 M., weiß 34—40—45—55—60 
Mark, ſchwediſch 30—35—40—50 M., Thymoté 24—28 M., gelb 16—17—18 
Mark, Tannenklee 34—38—48 M. 8 

Für Oelſaaten war die Stimmung gleich an den erſten Tagen ruhiger 
und konnte ſich auch bis zum Schluß der Woche nicht ſehr erholen. Käufer 
waren zurückhaltend und Preiſe ſind 25 Pf. niedriger. Zu notiren ift per 
Klgr. Winterraps 22,25—24,25—25,25 M., Winterrübſen 22 bis 
23,25 — 24,50 Mark, Raps per 1000 Klgr. Auguſt⸗Septbr. 255 M. Br., 
252 M. Gd. 

J dean wenig gehandelt, 15,50 —16,50 M. per 100 Klgr. 

n Leinſamen waren Umſätze außerordentlich ſchwach und beſtanden 
meiſt in untergeordneten Qualitäten, die nur zu gedrückten Preiſen ver⸗ 
käuflich waren. Zu notiren ijt per 100 Klgr. 23—24— 24,50 —26— 26,50 M., 
feine suchen ſehr felt, ſchleſiſche 7,20—7,50 M. fremde 77,20 M. S 

ap en ſehr feſt, eſiſche 7,20—7, „fremde 7—7, „Sep⸗ 
tember⸗October 7,40 M. ; 

Leinkuchen ohne Aenderung, ſchleſiſche 9,30—9,50 M., fremde 8,50 bis 
9 M. per 50 Klgr. 

Für Rüböl war an den erſten Tagen die Tendenz feſt, doch hat ſich 
dieſelbe im Verlaufe der Woche in Folge matter auswärtiger Berichte ſehr 
beruhigt und ſchließen Preiſe ſogar etwas niedriger. Der Verkehr war 
wenig bedeutend und wurde nur zuletzt durch Realiſationen per nächſten 
Termin etwas belebt. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kilgr. 
loco 55,50 Mark Br., Auguſt 55 M. Br., Auguſt⸗September 54,50 M. Br., 
September⸗October 54 ek u. Br., Oetbr.⸗November 54,75 M. Br., 
Nobember-December 55 Mark Br., December⸗Januar 55,50 M. Br., April⸗ 
Mai 56 M. Br. . 

In Petroleum war bei unveränderten Preiſen das Geſchäft nur mäßig. 
Zu notiren iſt per 100 Mgr. loco und Auguſt 27 M. Br., 26,50 M. Go 

Leinöl ohne Aenderung, loco 60,50 M. Gd., Auguſt 60,50 M. Gd. 

Spiritus. Die auswärtigen hohen Berichte und die Steigerung der 
Roggenpreiſe influirten den Artikel günſtig und zumal Spritfabrifonten 
Käufer waren, konnten die Preiſe anziehen. Die Tendenz iſt auch unter 
kleinen Schwankungen feſt geblieben und der Umſatz hat ſich ziemlich rege 
geſtaltet. Nach means Rohwaare ift gute Frage, mit der Märkiſchen Bahn 
wird ziemlich viel verladen, ehenſo halten aber auch die Offerten und Zu⸗ 
fuhren aus der Proving an. Im Spritgeſchäft ijt es etwas lebhafter; auf 
Wintertermine ſind Ace für den Export eingegangen, jedoch noch zu 
inconvenablen Preiſen. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter 
Auguſt 56,30 M. Gd., Auguſt⸗Septbr. 55,30 Mark Gd., Septbr.⸗October 
54 M. Br., October⸗November 52 Mark Br., November⸗December 51,30 
M. Gd. April⸗Mai 52 M. Br. ee 

Mehl war nicht ie ſtark angeboten und ijt die Stimmung feſt. Zu 
notiren iſt per 100 Kilogramm Weizenmehl fein 30,25—31 M., Hausbacken 
26—27 M., Roggenfuttermehl 11,50—12,25 M., Weizenkleie 9— 9,70 M. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack: Weizenſtärke 46—48 Mark, Kartoffel: 
ſtärke 29—29½ M., Kartoffelmehl 29½ —30 M. 


Breslau, 13. Auguſt. he ohenmarkt-Beridt.] (Detail⸗Preiſe.) 


50—60 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf., Schweineſchmalz, ungariſches, pro Pfd. 
65 Pf., deutſches pro Pfd. 80—90 Pf., IN Ale 

i „ Rindszunge pro Stück 2—21/, M., Rindsfett pro Pfd. 60 Pf., 
Kalbsleber pro Stück 90 Pf. bis 1,50 M. N 

Federvieh und Eier. Gänſe pro Stück 2—6 Mark, Enten pro 
Paar 2 bis 3 Mark, Capaun pro Stück 2 bis 2¼½ Mark, Hühnerhahn 
pro Stück 1 Mark 20 Pf. bis 1½ Mark, Henne 1,50—1,80 M., junge 
Hühner pro Paar 1 M. bis 1,20 M., Tauben pro Paar 60—70 Te 
Hühnereier das Schock 2,40 M., die Mandel 60 Pf. 

Fiſche und Krebſe. Hecht Pfd. 70 Pf., se Pfd. 1,20 M., 15 
Pfd. 1,50 M., Steinbutt Pfd. 1,20 M., Aal Pfd. 1,70 M. Band Pfd. 
1 M. 30 A Schleie Pfd. 90 Pf., Kabliau Pfd. 40 Pf., Schellfiſch Pfd. 
40 Pf., Forellen Pfd. 3½ M., Hummer Stück 1,80 M., Oderkrebſe Schock 2 M. 

eld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln 2 Liter 12—15 Pf., Ober⸗ 
rüben Mandel 10—15 Pf., grüne 7 Liter 10 Pf., Gurken Stück 10 bis 
15 Pf, Kopfſalat Mandel 40—50 Pf., Schoten Liter 10 Pf., Blumenkohl 
pro Roſe 20—30 Pf., Radieschen Gebund 10 Pf., Blau: und Weißkohl 
150 11 Pf., Mohrrüben 3 Gebund 10 Pf., Sellerie Mandel 1 bis 

Süd an friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro Liter 40 
bis 50 Pf., Birnen pro Liter 15—20 Pf., Kriecheln pro Liter 50 Pf., friſche 
Kirſchen pro Liter 10—15 Pf., Weichſelkirchen pro Liter 20 — 30 Pf., gebackene 
Aepfel pro Pfd. 40 Pf., gebackene Birnen pro Pfund 30—40 Pf., fame 
Pflaumen pro Pfd. 30 Pf., gebackene Kirſchen pro Pfd. 30 Pf., Pflaumen 
mus pro Pfd. 40 Pf., Stachelbeeren pro Liter 15 Pf., Johannesbeeren pro 
Liter 10 Pf., unreife Wallnüſſe pro Schock 30 bis 40 Pf., Melonen Stück 
1,50—2 Mark, Pfirſichen Stück 1—2 Mark. , 

Waldfrüchte. Haſelnüſſe pro Liter 40—50 Pf., Blaubeeren Liter 
10 Pf., Himbeeren Liter 50 Pf., Preiſelbeeren pro Liter 20 Pf., Gelb: 
pilze Liter 10 Pf., Steinpilze Liter 80 Pf., Champignons Liter 1 Mark. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Speiſe⸗ und Tafelbutter pro Pfd. 
1,20 M., Kochbutter pro Pfd. 1 M., ſüße Milch pro Liter 15 Pf., Sahne 
pro Liter 50 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1,40—1,80 M., Limburger 
Rafe pro Stück 20 bis 50 Pf., Sahnkäſe pro Stück 20 bis 40 Pf., Kuhkäſe 
6 h 0 5 50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf., Buttermilch pro Liter 

ennige. 

Brot, Mehl u. Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfd. 55 Pf., Commif- 
brot pro Stück 50 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17—20 Pf., Roggenmehl pro 
Pfd. 17—18 Pf., 95 irſe pro Liter 40 Pf., Gries pro Pfund 30 Pf., 
Bohnen pro Liter 25 Pf., Graupen pro Liter 40—70 Pf. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 8. und 
II. Augnſt. Der Auftrieb betrug: 1) 562 Stück Nindvieh (darunter 270 
Ochſen, 292 Kühe). Trotz des ſtarken Auftriebs wurde der Markt bis auf 
nicht bedeutende Ueberſtände zu den vorwöchentlichen Preiſen geräumt. 
Export 49 Ochſen, 18 Kühe, 170 Hammel. Man zahlte für 50 Kilo Fleiſch⸗ 
gewicht excl. Steuer: Prima⸗Wagre 56.—58 M., II. Qualität 47—49 M., 

eringere 25—28 Mark. 2) 952 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilo 
glei Bau beſte, feinſte Waare 58—59 M,, mittlere Waare 49-50 Mark. 
3) 1353 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleiſchgewicht 
excl. Steuer Prima-Waare 21,50—22 M., geringſte Qualität ohne Angebot. 
4) 608 Stück Kälber erzielten Mittelpreiſe. 


Görlitz, 11. Auguſt. [Getreidemarkt⸗Bericht von Mar Steinitz. 
Das Getreidegeſchäft am hieſigen Platze und hieſiger Gegend verharrte trotz 
der höheren auswärtigen Berichte und der geſtiegenen Terminpreiſe in ſel⸗ 
tener Lethargie und da unſere Müller noch immer große Zurückhaltung beim 
Einkauf beobachten, iſt an größere Umſätze nicht zu denken. Das Angebot 
von Roggen bleibt ein anhaltend ſtarkes, es fangen jetzt auch unſere Land⸗ 
wirthe an, ſich daran ju betheiligen. Von Weizen wurden einige Ladungen 
neuer Waare gehandelt, auch hier waren vereinzelte Partien zugeführt, die 
ſehr ſchöne Qualität zeigten. Alter Weizen vernachläſſigt und nur in den 
feinſten Qualitäten zu placiren und müſſen ſich Inhaber zu Preisconceſſio⸗ 


nen verſtehen. Hafer behauptete im Großen und Ganzen ſeinen Werth. 
tand, doch wird ein größerer Preisrückgang bei ſtärkerem Eintreffen der 
neuen Waare erwartet, die ſchöne Qualität aufweiſt Von Gerſte iſt diez 
leider nicht zu ſagen, denn was bis jetzt zum Markt gebracht und ſonſt 
offerirt war, zeigt unegal gereiftes und theilweis auch verregnetes Korn. 
Nach alter Gerſte zu Brennzwecken war Begehr. — Die wilde Hauſſe in 
Delfaaten ijt ſehr bald in's Gegentheil umgeſchlagen, nachdem Paris für 
Rüböl weichende Preiſe meldete; die Oelmüller find für die nächſte Zeit ge 
deckt und prompte Waare läßt ſich ſchwer unterbringen zu den vorwöchent⸗ 
lich hohen Preiſen. Futterartikel find unverändert, Preiſe halten fic hoch. 
Rapskuchen ganz geſchäftslos. | 

Bezahlt wurde: per 85 Kilogr. brutto: Weißweizen 20,25—18,25 M. 
= per 1000 Migr. netto 241—217,50 M. Gelbweizen 19,50—18 M. =| 
per 1000 Klgr. netto 232—215 M. Roggen 16,25— 15,50 M. = per 1000 
Klgr. netto 193,50—185 M. Hafer per 50 Klgr. netto 7,50—7 Mark =) 
per 1000 Klgr. netto 150 —140 M. Gerſte per 75 Klgr. brutto 13—11,50 
Mark = per 1000 Klgr. netto 176—155 M. Raps per 75 Klgr. netto 
19,25—18,50 = per 1000 Klgr. netto 262—252 M. Roggenkleie per 50 
Klgr. netto 6,50 M. Br., Weizenkleie per 50 Klgr. netto 4,75 M. By. 
Rapskuchen per 50 Klgr. netto 7,25 M. Br. 


Mal um 0,30 M. per 100 KI 


Erbſen 220 8 are 


efallene Regen kommt der Grummeternte ſehr zu gi Rea en 
ung derſelben find no 


Schweidnitz, 12. Auguſt. [Marktbericht.] Die Zufuhren am heu⸗ 
tigen Getreidemarkt waren noch ent ae wurde bei ziemlich guter Kauf⸗ 
luft das Vorhandene ſchnell aus dem Markte genommen. Bei feſter Stim: 
mung ſtellten ſich Preiſe für: Weißweizen 19,50—23 M., Gelbweizen 19 
is 22,20 M., Roggen 17,50 —18,80 Mark, Gerſte 15—16 Mark, Hafer 
14—15 Mark, Raps 24— 25,25 Mark. Alles per 100 Klgr. netto. | 


se og Ration, d gl DRarttberi@t von aue Die Ernte 
iſt bis auf Einiges von Hafer beendet und war die heutige Zufuhr ſchon 


Dan bedeutend. Gerſte und Weizen find qualitativ ſehr verſchieden, bes 
onders iſt dies von letzterem Artikel zu verzeichnen, von dem geradezu 
brillante, ſowie ganz untergeordnete Waare zu Markte gebracht wurden. 
Hafer und 0990 ſind durchweg ſehr gut. Heut wurde gezahlt: für 100 
Klgr. Weizen 18,00 bis 20,30 M., für Roggen 16,50 —17,20 M., für Gerſte 
12,00—14,50 M., für Hafer 11,70 —12,80 Mark. 


Berlin, 12. Auguſt. 
Bericht. 
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ſchweine (Senger) ſowie Ruſſen fehlten; von beiter 
war nur ein kleiner Poſten am Platze, der mit ca. 58 M. per 100 Pfd. bei 
40 Pfd. Tara bezahlt wurde, Pommern und gute Landſchweine 54—56 M., 
Serben 51—53 M. per 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara, Bakonier ca. 54 M. 
bei 40—45 Pfd. Tara. — Bei Kälbern hielten die Verkäufer des geringen 
Auftriebes halber Anfangs auf hohe Preiſe und wurde dadurch das Se 
ſchäft einigermaßen verzögert; für gute Wagre mußten ſchließlich 54—57, 
für mittlere 44—48 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht bewilligt werden. — 
Für Hammel läßt ſich in Anbetracht des ſehr geringen Begehrs und der 
großen Verſchiedenbeit in den Qualitäten kein maßgebender Preis feſiſtellen; 
es bleibt jedenfalls ſehr viel Ueberſtand zurück. 


[Hopfenbericht von Joſef Bondy in Saaz.] Durch die anhaltend 
gute Witterung begünſtigt, machten die Hopfenpflanzen in ihrer Entwicke⸗ 
lung weitere Fortſchritte, daß bei fortdauernd, normaler Temperatur und 
öfteren Niederſchlägen ein günſtiger Ertrag erwartet werden darf. Dagegen 
laufen aus manchen anderen Hopfen⸗Productionsgebieten ungünſtige Be⸗ 
richte ein, indem ſich dort die Pflanzen theils verſchlechtert haben, theils im 
Wachsthum ag e fein ſollen. Im großen Ganzen dürfte in 
dieſem Jahre das Geſammterträgniß aller hoͤpfenerzeugenden Diftricte gegen 
die vorjährige Fechſung zurückbleiben, und der Ausfall, ſo wenig bedeutend 
er auch ſein möge, doch einen Einfluß auf die Preis⸗Conſtellation, beſon⸗ 
12 5 in den erſten Monaten der Saiſon, haben. Die Ernte beginnt in ca. 

agen. : | 


* — > „ | 
Breslau, 13. Aug. [Cifenberiht] Der Eiſenmarkt bewahrte 
ſeine Feſtigkeit auch in der vergangenen Woche und zeigt ein erfreuliches 
Bild geſchäftlichen Treibens. Die Händler in der Provinz, welche an die 
erhöhten Preiſe noch immer nicht recht glauben wollten, haben ſich inzwiſchen 
fa daß die Beſſerung nicht durch künſtliche Manipulationen hervor- 


erufen worden iſt und bewilligen ſchlank die durch die Umſtände gebotenen 
Preiſe. Natürlich iſt es ihnen nicht zu verargen, wenn ſie Preisſteigerungen 
mit einigem Mißtrauen begegnen, ſind ſie doch durch die Vorgänge der 
letzten Jahre zu oft getäuſcht worden. Wenn nun noch, wie bei der letzten 
gemeinſchaftlichen Preiserhöhung der hieſigen Groſſiſten der hinkende Bote 
in Form einer Bonification auf die durch Circulair angezeigten Preiſe hinter 
her nachkommt oder gar auf dem bekannten farbigen Papier gleich beigeſchloſſen 
iſt, ſo kann man es Niemandem verdenken, wenn er einer derartigen Preis⸗ 
aufbeſſerung nicht recht traut. — Die Werke find nach wie bor ſtark beſchäftigt 
und bedienen ihre laufenden Abnehmer ſehr ſpärlich mit bee ſo daß 
ſich auf den Lägern in vielen Dimenſionen ein Mangel bemerkbar macht, 
der die prompte nung der eingehenden Ordres hindert. — Die Ber 
richte aus den Rheinlanden und den angrenzenden Gebieten lauten recht 
günſtig und melden überall reisſteigerungen, welche die heimiſchen Notizen 
meiſtentheils überragen. — In letzter Zeit wurde ſehr viel über die Beein⸗ 
uſſung der Glasgower Roheiſenbörſe auf den geſammten Eiſenmarkt ge⸗ 
chrieben und mit Recht darauf hingewieſen, daß dieſer Börſe mehr Bedeutung 
für den Weltmarkt zugeſprochen wird, als ſie verdient. Denn vergleicht man die 
Vorräthe der Stores in den letzten Jahren miteinander, ſo wird man 
finden, daß dieſelben jährlich zugenommen und heute eine Höhe erreicht 


unterzuordnen. 


8 Schifffahrtsliſten. 

Swinemünder Einfuhrliſte. Hamburg⸗Kiel: 
mann, Hartmann u. Schliemann 100 Sack Kaffee. Völker u. Theune 100 
Kiſten Roſinen. — Petersburg; Moskau, J. Meyer. Schreyer u. Co. 
451 BU. Flachs, 159 Korbflaſchen Glycerin, 75 F. do. Ordre 1800 Tſchet⸗ 
wert Roggen, 1 Partie do. — Fraſerburg: Olive Branch, Horne. Ordre 
800 To. Hering. — Newcaſtle: Prudhoe Caſtle, Watſon. R. Päpcke u. 
Co. 972 Tons Steinkohlen. ~ a 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (in Vertretung: Karl Pröll) |. 
Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. | 


Holfatia, W. New 


